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An 8 2 Berlin 26. April. Der Führer ſtattete ne fort ein Geſetz einzubringen, das Reſerve dienen müſſen. Nach Anlauf Reſer Dienſt Gortſetzung auf Seite 29 am Vetttwochabend Rudof Se in ſeiner i

men Wohnung einen Beſuch e um ihm plin nttſche lich ſeine herzlichſten Glückwünſche zurel 45. Seburtetas auszuſprechen. Em gehte der lter d nwir ie engeren Mitarbeiter des Stellvertreterile Weiferhin verſtouensvoſſs, verstärkte Zocemmenorlagſt beicler Länder Nenoſſen re ohne Fern ehe

mitt bracht. Rudolf Heß lud die bei ihm erredit Berlin, 26. April. Der Führer emp ſeinen eigenen Intereſſen vorgezeichneten Wenn Außenminiſter Dr. Cincar-Marko ſchienenen Parteigenoſſen und Partei 4
re fing am Mittwoch den in Berlin anweſen en n um ne witſch jetzt in Berlin feſtſtellte, daß es zwi Sün ren zu einem gemeinſamen Mittag la Selbſtändigkeit und Freiheit, um ſei ſ ſ ſlawt in en ein.Jn n königlich jugoſlawſchen Außenminiſter innere Wiedergeburt und ſeinen wirtſchaft 5 r

Dr. Cincar-Markowitſch zu einer läugeren [ichen Aufbau mußte dieſes Land notwendig Heiſte erortert werden konnte, ſo bekundet
Zu Ausſprache, die im Beiſein des Reichs an die Seite jener Mächte führen, die ihm damg m au S den veſ tedt We r j t Dilemmai en miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop veiſpielgebend vorangegangen waren, und c V Verrtreeige p z

neue in Fj Staatsmänner entſcheidende Beweiſe ihres einander auszeichnet. Auf dieſer ſoliden machte, wurde auch die allgemeine Wehr-nungen er hatte ßen miniſter Linear realpolitiſchen Denkens und ihres ſicheren Grundlage wird auch die weitere Ver Pflicht wieder beſeitigt, die man unter dem h
RM. Markowitſch am Ehrenmal Unter den Weitblickes geliefert. Die Haltung Jugo- kiefung der Beziehungen Jugoſlawiens Zwang der Verhältniſſe im Jahre 1916 ein h
tnter Linden einen Kranz niedergelegt. Am Mit ſlawiens gegenüber der Neuordnung in zu Deutſchland, die mit der in Venedig er- geführt hatte. Der Zwang der Verhältniſſe h
ch tag gab Reichsaußenminiſter von Ribbentrop Mitteleuropa und an der Adria, ſeine Rolle net beſtätigten Freundſchaft zwiſchen Bel- beſtand damals darin, daß man mit allen
h es ſeinem jugoſlawiſchen Gaſt ein Frühſtück in der ſich immer deutlicher abzeichnenden grad und Rom konform gehen, eine neuer- Mitteln den franzöſiſchen Armeen auf dem
fache e Konſolidierung im Donauraum, ſeine von ſche Entwicklung erfahren, die nicht nur im Feſtlande zu Hilfe kommen mußte, wennden im kleinen Kreiſe in ſeinem Haus in Dahlem. Jahr zu Jahr gefeſtigte Freundſchaft zu den Sinne der beteiligten Länder, ſondern dar- nicht der Krieg verlorengehen ſollte. Und
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Neuer Bluff Großbrifonniens:

Wehrpflicht in England eingeführt
Beſchränkung auf die 20- und 21 jährigen Geſetz gilk nur vorübergehend

Hcharfe Angriffe der Oppoſition Chamberlain verſucht ſich herauszureden

London, 26. April. Der engliſche Pre
mierminiſter Chamberlain gab am Mittwoch
im Unterhaus bekannt, daß Großbritannien
eine Art pflichtgemäßen Wehrdienſt für
junge Leute im Alter von 20 und 21 Jahren
einſührt. Die Leute in dieſem Alter können
zur militäriſchen Ausbildung auf ein halbes
Jahr einberufen werden. Nach Abſchluß gemeine Weltherrſchaft (Eng- könnten. Perſonen, die aus Gewiſſens-
ihrer ſechsmonatigen Dienſtzeit bei der regu- lands? die Redaktion) Widerſtand zu leiſten gründen religiöſer Ueberzeugung) den
lären Armee werden ſie entweder zur durch die Annahme des Grundſatzes der Heeresdtenſt verweigern wollten, würde
Armeereſerve überſchrieben oder können
ſich freiwillig für die Territorialarmee
melden. Es wird erhofft, daß dadurch rund
eine halbe Million Mann zunächſt zur Aus
bildung zu den Fahnen berufen werden.
Ausnahmen von dieſer Dienſtpflicht werden
in nicht engherzigem Rahmen agaufgrund
körperlicher Untauglichkeit zuläſſig ſein.

Jm einzelnen erklärte Chamberlain, daß
das gegenwärtige Verfahren für die Mobili
ſierung der Streitkräfte veraltet ſei und
nicht für die modernen Bedingungen paſſe.
Die Regierung habe daher beſchloſſen, ſo

und des königlich jugoſlawiſchen Geſandten
Dr. Andrie ſtattfand.

Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall
Göring empfing am Mittwochvormittag
den jugoſlatviſchen Außenminiſter. Die
beiden Staatsmänner unterhielten ſich in
mehr als zweiſtündiger Unterredung über
die aktuellen Fragen der deutſch-jugoſlawi-
ſchen Zuſammenarbeit.

und Hilfsſtreitkräfte- Geſetz heißt.
Das Geſetz würde nur vorübergehenden
Charakter haben. Großbritannien ſei durch
die Anſicht beeindruckt, daß nichts einen ſo
tiefen Eindruck auf die Welt machen würde,
als die Bekundung der Entſchloſſenheit
Großbritanniens, jeden Verſuch auf all

MilitärDienſtpflicht. Was ſein Verſprechen
angehe, daß die allgemeine Wehrpflicht nicht
in Friedenszeiten eingeführt werden ſolle,
ſo erklärte der Miniſterpräſident Man be
finde ſich jetzt zwar nicht im Kriege, aber
auch nicht eigentlich in Friedenszeiten.

Sechs Monate Dienstzeit
In der nächſten Woche werde eitt Geſetz

über die militäriſche Ausbildung im Unter
haus eingebracht werden. Das Geſetz werde
alle Männer im Alter von 20 und 21 Jahren
zur militäriſchen Ausbildung aufrufen. Die
aufgerufenen Männer würden ſechs Monate

ſeine Entwicklung mit
folgten.

Schon mehrfach haben die Belgrader
Sympathie ver

Achſenmächten ſind Zeugnis genug, als daß
S Tatſache noch näherer Begründung be

ürfe.

zeit würden ſie entlaſſen werden und die
Möglichkeit erhalten, ſich auf die Dauer von
dreieinhalb Jahren für die Territorial
armee zu melden. Es würden Vorkehrun-
gen getroffen werden, damit ſich Freiwillige
auch unter 20 Jahren bereits für die Hilfs-
waffen der Marine und Luftwaffe melden

dieſes durch Tribunale geſtattet werden, falls
ſie ſich verpflichteten, Arbeiten von nativ-
naler Bedeutung zu übernehmen.

Der Premierminiſter gab dann noch be
kannt, daß das Militärausbildungsgefetz zu
nächſt auf die Dauer von drei Jahren be
ſchränkt werden ſoll. Die Vorſchläge, ſo er
klärte der Premierminiſter zum Schluß,
verfolgten alle nur ein Ziel, ſie ſollten das
Land in den Stand ſetzen, den Verpflich
tungen nächzukommen, die es übernommen habe in dem Glauben, daß auf
dieſe Weiſe der Friede Europas am beſten
geſichert werden könne.

den Grad des herzlichſten Verſtändniſſes und
der erfolgreichen Zuſammenarbeit, die das

Verhältnis der beiden Nachbarſtaaten zu

über hinaus ebenſo ſehr im Jntereſſe des
MNeuaufbaues Europas und der Sicherung
des Friedens liegt.

Die Gebietsführer der Hitler- Jugend aus dem
anzen Reich überbrachten unter Führung vonKeichefugenafunrer Baldur von Schirach, dem

Stellvertreter des Führers, Reichsminister Rils
dolf Heß, zu seinem 45. Geburtstag die Glück

winsche der deutschen Jugend

Der Führer grakulierkKudolfHeß

Halle, 26. April.
Als England nach dem Weltkrieg demobik

auch ſonſt ergab ſich, daß man mit einer
FreiwilligenRekrutierung allein die ſtändig
wachſenden Anforderungen auf den immer
mehr erweiterten Schauplätzen der Kriegs
führung nicht zu erfüllen vermochte. So
brach man in einem Augenblick wirklicher
Not mit der militäriſchen Tradition der
Vorkriegszeit, die in der Armee nur den
„Stoßtrupp der Flotte“, nie aber einen

Der Berliner Beſprechungen des jugv letzthin entſcheidenden Faktor der ſtrategisu ung ſlawiſchen Außenminiſters erſüllen, wie den ſchen Einſatzkraft ſah.An Range nen in London und Paris mit Es iſt gut, ſich dieſer Entwicklung ausder Nachdruck verſichert ſein mag, in jeder Weiſe der Weltkriegszeit zu entſinnen, wenn mange ihren Zweck, nämlich zu einer Vertiefung das neue Wehrpflichtgeſetz richtig einſchätzeirtrie der Freundſchaft und einer Intenſivierung und nicht, wie die Engländer ſelbſt es tun,der vertrauensvollen Zuſammenarbeit falſch beurteilen will. Zunächſt denkt ſelbſt mgen Jugoſlawiens mit dem Reich beizutragen. verſtändlich in Deutſchland niemand daran mppen Unberührt durch die diplomatiſchen Attacken den Engländern die Freude an dieſer neuewer der weſtlichen Demokratien, die Jntrigen Demonſtration ihrer militäriſchen Leiſtungs 3eines Beneſch und Tituleseu, die Hetz möglichkeiten zu vergällen. Wenn ſich eitt ienen kampagnen engliſch franzöſiſcher Kriegs Land wie England nicht mehr ſicher fühlttigt. treiber und Panikſtifter, ging Jugoſlawiten wenn es der Stärke ſeiner Flotte nicht mehr tſich in den vergangenen Jahren den ihm von vertraut und überdies nicht nur die eigenen 5ehrs Grenzen, ſondern auch noch die Gebiete unpar zähliger Nachbarn verteidigen will, hat ne Intereſſe den ans0 ie letzten Menſchenreſerven in dieſen Kurs 41. Mai: Flaggen heraus einer n e r Undwenn der Freiwilligenſtrom für die Terrie Berlin, 26. April. Aus Anlaß des en grre e mehr genügend fließent 2 2ipfer, N t will iſt der Gedanke einer allgemeinenilbet ationalen Feiertages des deu ſchen Volkes Wehrpflicht ſchließlich ein Ausweg, die Mit
fordert der Reichsminiſter für Volks lionen von Arbeitsloſen von den engliſchenver aufklärung und Propaganda die Bevölkerung r M e deraritgen Ueberndig. eider nur derartigen Ueberlegungenauf, ihre Wohnungen und Häuſer mit den Auſn. Kreſſe-boſſmonn. Fander ginge eine bedauernde Feſtſtellung anzufügen: So

107 Fahnen des Reiches zu beflaggen. Der Empfang des jugoslawischen- Außenministers beim Führer ganz aus den engliſchen Verhältniſfen ent
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ſprungen, wie wir es eben darzulegen ver
ſuchten, iſt der neue Wehrpflicht-Rummel
jenſeits des Kanals im Grunde nicht. Er
iſt keineswegs ein ſelbſtändiger engliſcher
Entſchluß, zu dem man jetzt ausholke. Er
iſt vielmehr die Folge eines Ulkimatums,
das in den letzten Wochen von Frankreich,
USA. der Sowjetunion und möglicherweiſe
auch von anderen Staaten der Regierung
Chamberlain geſtellt wurde. Dieſem Ulti
matum, dem ſich die eigene Oppoſition an
ſchloß, fühlten ſich ſchließlich die britiſchen
Miniſter nicht mehr gewachſen.

Einem ſolchen neuen Meiſterſpiel heuchle
riſcher Verdrehungen gegenüber hat Deutſch
land verſtändlicherweiſe kein Jntereſſe
daran, das britiſche Wehrpflicht-Dilemma in irgendeinem Sinne ſchön
zuſärben. Wir ſehen ſchon in der Mit
teilung ſolcher Möglichkeiten nichts anderes
als einen neuen Verſuch der Kriegshetzer
zur Einkreiſung und zum Angriff. Wir er
blicken überdies darin eine Beſtätigung, daß
die gegenwärtige britiſche Kriegsbereitſchaft
im Kreiſe ihrer eigenen Freundes keines
wegs ſehr hoch eingeſchätzt wird. Allen
Flottendemonſtrationen zum Trotz ſcheint
man ſich in Paris und an anderen Orten
ſehr nüchterne Sorgen über die Schutzmög
lichkeiten zu machen, die von London aus ſo
vielen Völkern in freigiebigſter Weiſe zu

eſichert wurden. Solche Verſprechungen
ehen auf dem Papier ſehr großartig aus.

Wie man jedoch in Rumänien, Polen und
Jugoſlawien darüber denkt, ſteht bereitsauf einem anderen Blatt. Will alſo Eng
land in der Tat ſeinen Bluff mit einer
angeblich vorhandenen Macht zum wirk
lichen Einſatz vorbereiteter Armeen gegen
Deutſchland erweitern, ſo blieb in der Tat
kaum etwas anderes übrig, als das franzb
ſiſche Ultimatum anzunehmen und mit der
Einführung der Wehrpflicht eine neue
vffene Angriffskarte im Zuge einer ſchon
reichlich verfahrenen Politik auszuſpielen.

Englands Wehrpflicht
(Fortſetzung von Seite 1.)

Die Erklärung des Premierminiſters
wurde von den Regierungsbänken mit Bei
fall begrüßt, während die Oppoſition deut
lich ihrem Miß fallen Ausdruck gab. Auf
eine nach der Erklärung des Premier-
miniſters geſtellte Anfrage erklärte der
Miniſterpräſident, daß etwa 810000 Mann,
grob geſprochen, vhne Berückſichtigung der
etwaigen Ausnahmen, durch das Geſetz unter
die Fahnen gerufen würden.

Der Leiter der Oppoſition, Attlee,
ſtellte feſt, daß die Regierung mit dieſer
Entſcheidung das feierlich gegebene, erſt noch
vor vier Wochen beſtätigte Verſprechen
gebrochen habe, wonach England in
Friedenszeiten keine allgemeine Wehrpflicht
einführen würde. Chamberlain erwiderte,
er ſei überzeugt, daß die gegenwärtigen
Umſtände „nicht als Friedenszu-ſt an d“ bezeichnet werden könnten“. Auf
mehrfaches Drängen, daß die Ausſprache
Kber Donnerstag hinaus ausgedehnt wer
den ſolle, erklärte der Miniſterpräſident, daß
„noch andere wichtige“ Dinge zu
regeln ſeien.

Die kurze Ausſprache ſchloß mit der Feſt
ſtellung eines radikalen Abgeordneten, der
unterſtrich, daß der Miniſterpräſident, nach
dem er Stück für Stück die Politik Churchills
angenommen habe, wenn er anſtändig wäre,
zurücktreten und Churchill Platz machen

Das Echo
Verfehlte Einschöchterongsversuche

Rom 26. April. (Eig. Meld.) Die Ein
führung der allgemeinen Wehrpflicht in
England läßt Jtalien völlig kalt. Man weiſt
darauf hin, daß es mit einem Beſchluß der
Regierung nicht getan iſt, ſondern daß die
Aufſtellung eines ſchlagkräftigen Heeres
im Zeitalter der techniſchen Waffen jahre
langer anſtrengender Arbeit bedarf. Die
Abſicht, mit derartigen Manövern in Berlin
und Rom Eindruck zu machen, ſei voll
kommen verfehlt. Ueberdies müſſe ſich
England darüber klar ſein, ſo betont
Corriere della Sera“, daß mit vder ohneWehrpflicht in England im Falle eines

großen Krieges das engliſche Empire in
Stücke zerriſſen würde.

Bemühongen in Paris
Paris, 26. April. Der Beſchluß der eng

liſchen Regierung zur Einführung der
Wehrdienſtpflicht für einige Jahrgänge ſteht
in der Pariſer Preſſe im Vordergrund des
Jntereſſes. Die Blätter ſind bemüht, die
Bedeutung dieſes Beſchluſſes für das mili
täriſche Gleichgewicht in Europa heraus-
zuſtreichen und geben der Hoffnung Aus
druck, daß auch der pſychologiſche Eindruck
beſonders auf die kleineren Mächte ſich
dahin auswirken werde, daß ſie ſich nun
mehr bedingungslos den demokrati-
ſchen Weſtmächten anſchließen.

„Reſchlich spät“ sagt Warschau
Warſchan, 26. April. Jn polniſchen poli

tiſchen und militäriſchen Kreiſen ſieht man
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
in England in der von der Regierung vor
geſchlagenen Form nur als eine „Teil-
Jöſung“ an. Die Verſtärkung der briti-
ſchen Armee wird zwar im Hinblick auf den
gegenwärtigen Unterſtützungspakt begrüßt,
aber man betont, daß dieſe Maßnahme
reichlich ſpät getroffen worden iſt und
ſie erſt nach Jahren ihre Früchte in mili
täriſcher Hinſicht zeigen wird.

Propaganda memals Sache der Bürokratie
Reſchsminisfer D. Goebbels vor den Propogondisten aut Burgq Vogelsong

Vogelſang, 26. April. Am Mitt-
woch, dem letzten Tage der Arbeitstagun
auf der Ordensburg Vogelſang, ſpra
Reichspropagandaleiter Reichsminiſter Dr.
Goebbels zu den dort verſammelten
Gau- und Kreispropagandaleitern der Par
tei und den Gan und Kreiswaltern der
Deutſchen Arbeitsfront.

Immer wieder von begeiſtertem Beifall
unterbrochen, entrollte Dr. Goebbels in
klaren Umriſſen ein Bild vom Weſen
nationalſozialiſtiſcher Propaganda. Er ging
aus von den Aufgaben, die die Kampf
zeit ſtellte und zeigte, wie die Aufgaben
der ſtets aktiven und der ſtets vorwärts
ſtoßenden Propaganda nach der Machtüber-
nahme genau ſo groß und ſo wichtiggeblieben ſeien wie vorher. Denn es gehe
ja nicht darum, etwa heute die Macht zu
ſichern, ſondern das Ziel ſei eine national
ſozialiſtiſche Zukunft.

Die Merkmale nationalſozialiſtiſcher
Propaganda hätten ſich nicht geändert: Es
komme darauf an, immer einheitlich nur
ganz wenige Kardinalproblemeins Blickfeld aller zu ſtellen. Gute Pro
paganda müſſe klar ſein, ſie müſſe die
Dinge vereinfachen und durch
ſchlagend ſein.

Ueber die beſonderen Aufgaben des Ver
ſammlungsreöners, über Flugblatt, Preſſe
und Rundfunk im Dienſte der Propaganda
ſprach Dr. Goebbels. Er wies darauf hin,
daß es nicht immer möglich ſei, das geſamte
Volk von vornherein über die Tragweite
einzelner Probleme und die Abſichten der
Staatsführung voll ins Bild zu ſetzen. Jn
ſolchen Zeiten müſſe die Staatsführung
dann auf den Vorrat an Vertrauenzurückgreifen, der im Volke vorhanden ſei.
Ein kleiner Kern fanatiſcher Anhänger
müſſe dann die Maſſe des Volkes durch die

Kraft ihres Glaubens mitreißen
können, auch wenn zeitweilig die Einſicht
und die tiefergehende Erkenntnis fehlten.

Unter ſtürmiſchem Beifall legte Dr,
Goebbels klar, daß die neue Großmacht
Propaganda deshalb niemals eine Sache
der Bürokratie oder der Routine
ſein könne. ſondern daß die alten
Kampfblocks der Bewegung immer ihre
beſten und treueſten Träger bleiben wür-
den. Niemals laſſe ſich in Schulen erlernen,
was nur das Leben ſelbſt lehren könne.

Den alten Propagandiſten gelte deshalb
auch ſein beſonderer Dank für ihre Treue
und für ihren glühenden, fanatiſchen, nie
ermüdenden Einſatz. r

Am Mittwochabend ſtattete Reichsminiſter
Dr. Goebbels, der Schirmherr der deut
ſchen Hebbel Woche in Bochum, der
Stadt Bochum einen kurzen Beſuch ab.

Porbild der Wehrfreudigkeit
Ein Aufruf des Stabschefs

Berlin, 26. April. Der Stabs
chef der SA., Viktor Lutze, hat zu den
Wiederholungsübungen 1939 zum SA.e
Wehrabzeichen, die im erſten Teilabſchnit
vom 1. Mai bis 15. Juni die Prüfungen
der 1 Millionen SA.-Wehrabzeichenträger
im Kleinkaliberſchießen, im Handgranaten
ielwurf und im 1500-Meter-Geländelauf
ringen, folgenden Aufruf erlaſſen:

„Die Ereigniſſe der letzten Wochen und
Monate haben mehr als je gezeigt, daß
Deutſchland ein hartes, widerſtandsfähiges
Geſchlecht zur Bewältigung der großen
Aufgaben braucht, die der Führer der
Nation geſtellt hat und immer wieder ſtellt.
Die S. hat durch den Führer im Erlaß
vom 19. Januar 1989 eine Erweiterung
ihres ſteten Auftrages, Trägerin der geiſti
g33 und körperlichen Wehrerziehung des
eutſchen Volkes zu ſein, erhalten. DasSA.Sportabzeichen, für ſeden ſeiner Trä

ger ein Dokument ſeiner weltanſchaulich
charakterlichen Haltung, iſt zum S A.Wehrabzeichen hoben worden, das
heute bereits über Millionen kämpferiſcher Deutſcher tragen. Jeder wehrfähige

deutſche Mann, der ſeine wehrgeiſtige Hal
tung. in der Ableiſtung ſeines Dienſtes in
den SA.-Wehrmannſchaften in Zukunft
ſichtbar zum Ausdruck bringen wird, muß
beſtrebt ſein, dieſes vom Führer verliehene
Ehrenzeichen zu erwerben und ſich zu er
halten, denn ſelbſtverſtändlich e
nationalſozialiſtiſche Forderung iſt es, daß
das SA.Wehrabzeichen nicht nur einmal
erworben wird, ſondern daß jeder ſeiner
Träger alljährlich immer wieder aufs
neue zeigt, daß er ſeiner würdig iſt.

Aus dieſer Forderung heraus hat der
ührer im Vorjahr die Wiederolungsübungen angeordnet. Zum

zweiten Male werden in dieſem Jahre die
Träger des SA.-Wehrabzeichens geſchloſſen
zu den Wiederholungsübungen antreten
und durch ihren tätigen Einſatz den Beweis
erbringen, daß ſie gewillt ſind, ſich bis ins
ohe Alter wehrtüchtig zu erhalten. Jn
ieſem Geiſte erwarte ich aber insbeſondere

von jedem SA.-Mann, daß er erneut ſein
Bekenntnis zur Wehrfreudigkeit durch
Vorbilö und Beiſpiel ablegt und ſich voll
und ganz für das große Werk der Wehr-
ertüchtigung ſeines Volkes einſetzt.“

Höchſte Aufgabe der RA.
Rosenberg sprach in Köln Ueberreichung des Ehrenbörgerbriefes

Köln, 26. April. Reichsleiter Alfred
Roſenberg traf am Mittwoch in der Hanſe
ſtadt Köln ein. Gauleiter Staatsrat Grohé
begrüßte den Reichsleiter aufs herzlichſte.
Es folgte ein Empfang im Gauhauſe, dem
ſich eine eingehende Beſichtigung des Hauſes
anſchloß.

Am Nachmittag ehrte die Hanſeſtadt Köln
Roſenberg durch die Verleihung des
Ehrenbürgerrechtes. Der Ober
bürgermeiſter hieß Reichsleiter Roſenberg
in ſeiner Anſprache auf das herzlichſte will
kommen und überreichte ihm den Ehren
bürgerbrief. Roſenberg dankte für die
ihm zuteil gewordene Ehre und führte u. a.
aus: Hier am Rhein, an dieſem Schickſals
ſtrom, haben ſich ſeit graueſten Zeiten geiſtige
und politiſche Mächte gegenübergeſtanden.
Die Stadt Köln, einſt das „deutſche Rom“
genannt, war auch und ſie trägt dieſen
Namen mit Stolz ein Mitglied jenes
Hanſebundes, der in Zeiten der Reichs
ohnmacht deutſche Kraft und Lebenswillen
in Oſt- und Nordſee dokumentierte. Und in
den Zeiten des großen Kampfes der
NSDAP. um die Wiederauferſtehung
Deutſchlands wurde das frühere „deutſche
Rom“ und die Hanſeſtaöt zu einer neuen
Burgfeſte des Widerſtandswillen am deut
ſchen Rhein.

Ueber ſchwere Kämpfe der Vergangenheit
hinweg iſt hier wieder die Einheit des
deutſchen Lebens nicht nur verkündet,
ſondern verwirklicht worden, und zwar

dank der tatbereiten Anerkennung jener
Werte, unter die ſich, ohne ſich etwas zu ver
geben, jeder Deutſche, gleich, von welcher
Ueberlieferungsſeite er auch kommen mag,
beugen kann: die nationale Ehre, die volk
liche Einheit und die deutſche Freiheit. Sie
ſind Forderungen, die ausnahmslos von
jedem als ſeine höchſten Lebenswerte
anerkannt werden können und deren Ein

das Deutſche Reich auch fordern
muß.

Dieſe Werte ſind die Symbole einer
neuen Anſchauung der Welt, einer neuen
und doch uralten germaniſchen Haltung dem
Schickſal gegenüber, einer Haltung, welche
die einzelnen Handlungen politiſcher ver
ſozialer Art lenkt und ihnen erſt den ent
ſcheidenden Charakter gibt. Dieſe Haltung
zu ſichern, iſt die höchſte Aufgabe der
NSDAP. Wie das Bollwerk aus Beton und
Eiſen im Weſten Deutſchland für immer
ſchützen ſoll, vor militäriſchen Ueberfällen,
ſo muß die nationalſoztialiſtiſche
Weltanſchauung aufbauend und ſchir-
mend für das innere Weſen des deutſchen
Volkes daſtehen.

Zum Schluß des Feſtaktes trug ſich
Reichsleiter Roſenberg noch in das goldene
Ehrenbuch der Stadt ein.

Vor einem großen Kreis führender Per
ſönlichkeiten der Partei, des Staates, der
Wehrmacht, der Wirtſchaft, der Kunſt und
der Wiſſenſchaft aus dem ganzen Gaugebiet
ſprach dann am Abend Reichsleiter Roſen
berg in der Aula der Kölner Univerſität.

Chvalkowſky

zum Geſandken ernannt
Prag, 26. April. (Eig. Meld.). Staats

präſident Dr. Hacha ernannte den früheren
tſchechiſchen Außenminiſter Franz Chval-
kowſky zum Geſandten des Protektorates
Böhmen und Mähren bei der Reichsregie-
rung in Berlin.

Chvalkowſky, der 1885 in Prag geboren
wurde, kommt aus der Rechtswiſſenſchaft.
1919 wandte er ſich der politiſchen Laufbahn
zu und wurde ein Jahr ſpäter zum Chef
der Politiſchen Abteilung im Außenminiſte-
rium ernannt. Nach mehrjähriger Tätig-
keit als Geſandter in Tokio und Waſhington
kam er 1927 als außerordentlicher Geſandter
und bevollmächtigter Miniſter nach Berlin.
Ein Jahr ſpäter übernahm er die diploma-
tiſche Vertretung der Tſchecho-Slowaket in
Rom. Jn der Regierung Beran bekleidete
Chvalkowſky das Amt des Außenminiſters.

Por einem gnockout Rooſevelts

Rom, 26. April. (Eig. Meld.) Die itali
eniſchen Zeitungen warten mit großer
Spannung auf die Führerrede und freuen
ſich ſchon darauf, daß wahrſcheinlich dem
amerikaniſchen Präſidenten ein Knockont
widerfahren wird, das ihm für immer die
Luſt an „Friedensbotſchaften“ nehmen wird.
Muſſolini, der ſich noch in der Romagna
aufhält, wird für Sonnabend wieder in
Rom erwartet, da nach der Führerrede der
Miniſterrat tagen ſoll.

Sämtliche amerikaniſchen Rund-
funkſender treffen bereits umfaſſende
Vorkehrungen für die Verbreitung der Ant
wort des Führers an Rooſevelt. Die Ueber
tragung der Rede wird, obwohl die Emp-
fangszeit für Amerika ungewöhnlich früh

nämlich an der Oſtküſte 6 Uhr morgens
und an der Weſtküſte 8 Uhr nachts liegt,
gleichzeitig mit Erläuterungen in Engliſch
und Zuſammenfaſſungen nach ihrer Beendi-
gung durchgeführt.

Proteſttkelegramm

der Araber an Rooſevelt
Beirut, 26. April. Der Oberſte Aus

ſchuß der Paläſtina- Araber hat ein Tele
gramm an Rooſevelt gerichtet, das den ameri
kaniſchen Präſidenten in nicht geringe Ver
legenheit ſetzen dürfte. Jn dem Telegramm,
das in ſehr geſchickter Form die ganze agitas
toriſche Schwäche und Unwahrhaftigkeit der
famoſen „Botſchaft“ gegen die „Aggreſſion“
bloßſtellt, wird ſchärfſtens dagegen protes
ſtiert, daß Rooſevelt und die Regierung der
S

„Besser rauchen

ist vernünftiger
und bekommt besser

AVIA n
Vereinigten Staaten in kraſſem Gegenſatz za
den von ihnen angeblich vertretenen Grunde
ſätzen die „ungeſetzliche und barbariſche eng
liſch-jüdiſche Aggreſſion“ in Paläſtina mit
e ganzen Einfluß weitgehend unter

Noch ein Schlag
Syrien und Paläſtina bitten um Schutz

Kairo, 26. April. Nach dem Oberſten
Ausſchuß der Paläſtina Araber haben jetzt
auch der Voillzugsausſchuß des ſyriſch
paläſtinenſtſchen Kongreſſes Herrn Rooſevelt
beim Wort genommen und gebeten, Syrien
und Paläſting, für die der amerikaniſche
Staatspräſident bekanntlich ebenfalls Nicht
augriffsverpflichtungen von den autoritären
Staaten forderte, vor England und Frank
reich zu ſchützen.

Das Telegramm, das Herrn Rooſevelt
ſicher nicht ſehr gelegen kommt, hat folgen
den Wortlaut: „Sie nannten Syrien und
Paläſtina unter den Ländern, für die Sie
in Jhrer „Botſchaft“ an die autoritären
Staaten Nichtangriffsverpflichtungen forder
ten. Syrien und Paläſtina ſind die Opfer
giner brutalen Gebiets- und Unabhängig
keitsverletzung durch die Demokratien
Frankreich und England. Greifen Sie
Herr Rooſevelt, bitte ein, umSyrien und Paläſtina vor dieſen Angriffenzu ſchützen und ihnen das Serbſtheſtim
mungsrecht zu verſchaffen, das ihnen ent
ſprechend dem Naturrecht und den mehr
fachen Zuſicherungen Frankreichs, Englands
und Wilſons zuſteht.

Gafencn ſagke den Engländern

die Meinung
Rumäniens Außenminiſter fährt nach Rom

London, 26. April. Nach Abſchluß der
engliſch-rumäniſchen Beſprechungen wurde
folgende amtliche Mitteilung in London
ausgegeben:

Der Beſuch des rumäniſchen Außen
miniſters in London hat eine willkommenè
Gelegenheit zu einem Austauſch der An
ſichten zwiſchen ſeiner Exzellenz Gafencn
und dem Premierminiſter und dem Außen
miniſter ergeben. Das Zuſammentreffen war
durch äußerſte Offenheit und Herzlichkeit
auf beiden Seiten charakteriſiert und diente
dazu, die allgemeine Uebereinſtimmung der
zwiſchen den beiden Regierungen vorhande
nen Anſchauungen in bezug auf die gegen
ſeitigen Probleme zu unterſtreichen.

Der rumäniſche Außenminiſter Gafeneu
verließ London am Mittwoch, um ſich na
Paris zu begeben. Er wird ſeine Reiſe
durch die europäiſchen Hauptſtädte mit
einem Beſuch in Rom abſchließen. Es iſt
eine Fühlungnahme mit dem Duce und
dem Außenminiſter Graf Ciano vorgeſehed

27.

13.30
folgſe
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Alles hörk den Führer
Morgen mittag ſpricht Adolf Hitler
Berlin, 26. April. Der Reichsminiſter

für Volksaufklärung und Propaganda Dr.
Goebbels gibt, wie wir ſchon berichteten, im
Einvernehmen mit dem Reichswirtſchafts
miniſter und dem Reichsminiſter für Wiſſen
ſchaft, Erziehung und Volksbildung folgen
des bekannt:

Der Führer antwortet Rooſevelt! Am
28. April 1939, mittags 12 Uhr,
ſpricht der Führer vor den Abgeordneten
des Großdenutſchen Reichstages und damit
zum deutſchen Volk und zur Welt. Alle
Deutſchen werden Zeugen der Rede des
Führers am Lautſprecher ſein.

Die Gemeinſchaftsempfänge in
den Betrieben in der Zeit von 12 Uhr bis
13.30 Uhr werden Betriebsführer und Ge
folgſchaft beim Empfang der Führerrede
vereinen.

Um allen ſchaffenden Volksgenoſſen die
Möglichkeit zu geben, die Führerrede zu
hören, werden die Ladengeſchäfte wäh
rend dieſer Zeit geſchloſſen.

Die deutſche Jugend hört die Führer-
rede im Rahmen einer Schulveranſtaltung.

Wer im Betrieb, zu Hauſe oder beim
Nachbarn nicht die Möglichkeit hat, die Rede
des Führers zu hören, dem wird in Sälen,
Gaſtſtätten, Theatern und Lichtſpieltheatern
dazu Gelegenheit gegeben. Die Gan und
Kreispropagandaleitungen der NSDAP.
haben hierfür alle Vorbereitungen getroffen.

„Tag der Berufspraxis“
und „Tag des Sporkes“

Der Reichsberufswettkampf in Köln

Köln, 26. April. Der „Tag der Be
rufspraxis“ im Reichsentſcheid des
Reichsberufswettkampfes ſtellte den Wett
kämpfern ſchwere und intereſſante Aufgaben,
die mit jugendlicher Begeiſterung und tiefem
Ernſt erfüllt wurden. Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley konnte ſich von den Punkt-
richtern beſtätigen laſſen, daß ſich namentlich
bei den Jugendlichen in den letzten Jahren
eine weſentliche Leiſtungsſteigerung bemerk-
bar gemacht hat, und daß gerade der Reichs
berufswettkampf vom Ortswettkampf an
gefangen bis zum Reichsentſcheid immer
wieder für alle ein gewaltiger Anſporn iſt.

Nach dieſem „Tag der Berufspraxis“, der
an alle Beteiligten die größten Anforderun
gen geſtellt hat, brachte der Mittwoch, der
Tag des Sportes“, die leichtathletiſchen Uebungen.

Regrin fährt nach Kew Vork
Le Havre, 26. April. (Eig. Meld.) Der

Dberbonze des früheren bolſchewiſtiſchen
Spaniens, Negrin, hat ſich am Mittwoch mit
ſeinen beiden Söhnen und dem früheren
„Finanzminiſter“ Aſpe an Bord der „Nor
mandie“ nach New York eingeſchifft. Negrin
wird vorläufig in New York bleiben.

General Mosceardo, der Führer der
ſpaniſchen Delegation, die anläßlich des Ge
burtstages des Führers in Berlin weilte,
iſt wieder in Spanten eingetroffen.
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Kein Recht aufDeutſch-üdweſt
Zusammensföße zwischen Nafionalburen und Unfons regierung

Pretoria, 26. April. Auch die dritte Le
ſung des ſogenannten Südweſter Polizei
geſetzes brachte im Kapſtadter Parlament
erneute Zuſammenſtöße zwiſchen der natio
nalburiſchen Oppoſition und der Regierung
der Süd afrikaniſchen Union. Das Geſetz
ſelbſt wurde endgültig mit 88 gegen 26
Stimmen angenommen.

Jn der Ausſprache griff der nationali
ſtiſche Oppoſitionsführer Dr. Malan insbe-
ſondere die Bemerkung des Generals Smuts
an, wonach das gegenwärtig erörterte Po
lizeigeſetz und die Anwendung ſeiner Maß
nahmen und ſogar eine etwaige Einver-
leibung von Deutſch-Süd weſt
afrika ſich kaum voneinander unterſchei
den würden, da die Verwaltung Deutſch
Südweſts unter dem Mandat tatſächlich
einer Einverleibung gleichkomme. Eine
ſolche Auffaſſung, darauf wies Dr. Malan

hin, ſei in dieſen kritiſchen Zeiten alar
mierend. Selbſt wenn die Unionsregierung
die Mandate über Deutſch-Südweſt in Hän
den hat, habe General Smuts kein Recht,
eine ſolche Erklärung abzugeben, weil ſie
nicht den Tatſachen entſpreche.

Dr. Malan ſchloß ſeine Ausführungen
mit einer an die Regierung gerichteten
Warnung.

Jm weiteren Verlauf der Ausſprache be
ſtritt auch der frühere ſüdafrikaniſche Ge
ſandte in Paris und jetzige Gefolgsmann
Malans Erico Louw die Richtigkeit der
ſcheinbaren Auffaſſung des Generals Smuts,
nach der der Union das Recht zuſtehe,
Deutſch-Südweſt, ohne die Mandatskom
miſſion zu fragen, einzuverleiben. Er könne
Smuts nur verſichern, daß die Mitglieder
der Mandatskommiſſion entſchloſſen ſeien,
ihre Rechte zu wahren.

Fürſt als, Spion in deutſchen Dienſten
Frankreich verhaftet den Solfon von Iohore

Paris, 26. April. Wie der „Paris Midi“
berichtet, iſt der Sultan von Johore, der
an den Geburtstagsfeierlichkeiten des Füh-
rers in Berlin als Privatmann teilge-nommen-hat, auf ſeiner Rückreiſe im Elſaß
als „Spion in deutſchen Dienſten“ von der
franzöſiſchen Sicherheitspolizei verhaftet
worden.

Der Sultan, der aus ſeinem großen Pri
vatvermögen Großbritannien einen der
neueſten Kreuzer, „Malaya“, und Geldge-
ſchenke in Höhe von 5 Milliarden Franken
gemacht habe, entſchloß ſich, auf ſeiner Rück
reiſe von Deutſchland nach England einen
kleinen Abſtecher mit ſeinem Gefolge durch
das Elſaß zu machen. Dabei beging er die
„Unvorſichtigkeit“, in kleinen hiſtoriſchen

elſäſſiſchen Städtchen Photoaufnah
men zu machen, wodurch er die Aufmerk-
ſamkeit der franzöſiſchen Sicherheitsbeamten
auf ſich lenkte. Er wurde verhaftet und nach
Straßburg ins Polizeigefängnis gebracht,
bis von England her ſeine Jdentität be
ſtätigt wurde. Die Filme, die die Polizei
ſofort entwickeln ließ, brachten zur „Be
ruhigung“ der Hüter der Maginot-Linie
völlig ungefährliche Bilder zutage.

Der Sultan durfte am Montag mit
ſeinem Gefolge die Weiterfahrt antreten,
vorſichtshalber wurde nun aber ſeine
Durchfahrt oder Ankunft in den ver
ſchiedenen franzöſiſchen Ortſchaften im vor
aus den amtlichen Stellen telefoniſch be
kanntgegeben.

Gouverneur von Rom in Berlin
Ehrengaſt der Reichshauptſtadt

Berlin, 26. April. Auf dem Anhalter
Bahnhof traf am Mittwoch der Gouverneur
von Rom, Fürſt Colonna, mit ſeiner
Gemahlin und ſeinem Kabinettschef Moneta
ein. Er wird auf Einladung von Ober
bürgermeiſter und Stadtpräſident Dr.
Lippert als Ehrengaſt der Reichshauptſtadt
eine Reihe ſtädtiſcher Einrichtungen be
ſichtigen r

Am Mittwoch ſtattete Fürſt Colonna dem
Berliner Oberbürgermeiſter einen Beſuch
im Rathaus ab und trug ſich dabei in das
Goldene Buch der Reichshauptſtadt ein. Am
Abend fand zu Ehren des Fürſten und der
Fürſtin im Großen Feſtſaal des Berliner
Rathauſes ein feierlicher Empfang ſtatt.

Lufkverkehrsvereinbarung

zwiſchen Deutſchland und Italien
Berlin, 26. April. Während des Aufent

haltes des italieniſchen Generaldirektors der
zivilen Luftfahrt und des Luftverkehrs Luft
geſchwadergeneral Pellegrini in Berlin

h

wurde am 26. April 1939 eine Verein
barung zwiſchen dem deutſchen Luftfahrt-
miniſterium und dem italieniſchen Luft
fahrtminiſterium über die Einrichtung und
den Betrieb von Luftverkehrslinien
geſchloſſen. Sie betrifft im weſentlichen die
Ausgeſtaltung des wechſelſeitigen Be
triebes der Jtalien und Deutſchland verbin
denden und über beide Länder hinwegführen-
den regelmäßig betriebenen Luftverkehrs-
linken. Die Vereinbarung iſt auf zehn
Jahre abgeſchloſſen.

Meukerei in Südtuneſien
Rom, 26. April. (Eig. Meld.) Die

italieniſche Zeitung „Jtaliano“ berichtet,
daß die Stimmung der franzöſiſchen Trup
pen in Südtuneſien ſchlecht ſei. Senegal-
truppen hätten ſich geweigert, weiter in den
Feſtungsanlagen von Südtuneſien Dienſt
zu tun. Eine Beſtätigung dieſer Berichte
muß jedoch abgewartet werden. Ebenfalls
nach italieniſchen Meldungen beabſichtigt
Frankreich ſeine in Algerien liegenden
Truppen um 200000 Mann zu verſtärken.
Dieſe Verſtärkung ſoll durch Farbige
erfolgen, die als Freiwillige angeworben
werden ſollen.

Das olympiſche Komikee

gratuliert den Spaniern
Bilbao, 26. April. Die ſpaniſche Preſſe

veröffentlicht im Wortlaut einen Brief, den
der ſpaniſche Delegierte im internationalen
olympiſchen Komitee von deſſen Präſidenten
Baillet-Latour erhalten hat. Jn dieſem
Brief ſpricht der Präſident ſeine Genug
tuung über das für die nationalſpaniſchen
Truppen ſiegreiche Kriegsende aus. Weiter
heißt es in dem Schreiben: „Drei Jahre
heldenhaften Kampfes waren nötig, um
Jhr Land von jenen Verbrechern zu ſäu-
bern, deren Untaten die Entrüſtung der
ziviliſierten Welt hervorgerufen hat! Die
Sportler der ganzen Welt werden
die lebhafteſte Erinnerung an die Tapfer
keit der nationalſpaniſchen Truppen be
wahren, die die Gerechtigkeit verteidigten.“

Bei dieſer Gelegenheit ſei daran er
innert, daß das internationale Komitee be
reits im November des Jahres 1937 den
nationalſpaniſchen olympiſchen Ausſchuß als
die einzige Vertretung Spaniens anerkannt
hat.

Der Führer hat dem Kaiſer von
Japan zum Geburtstag drahtlich ſeine
Glückwünſche übermittelt.

Jm Gebiet der Reichswerke „Her
mann Göring“ im Raume von Salz
gitter ſind die Arbeitskameraden, die der
SA. angehören, zu beſonderen S A.Lagereinheiten zuſammengefaßt, um
ſie SA.mäßig zu betreuen.

Die bisher
ſperre für das

beſtehende Einreiſe
Memelgebiet iſt

aufgehoben worden. Die Einreiſe indas Memelgebiet unterliegt daher nicht
mehr den bisherigen Beſchränkungen.
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Reichsmuſiktage 1939

Querſchnitt durch das Muſikleben
Großdeutſchlands

Wie im großen kulturellen Aufbauwerk
der Nation das Theater in den Reichs
theaterwochen und die bildende Kunſt in
den Ausſtellungen im Haus der Deutſchen
Kunſt in München den feſtlichen Ausdruck
eines neuen Aufblühens gefunden haben,
ſo vermittelt die unter der Schirmherrſchaft
von Reichsminiſter Dr. Goebbels und unter
der Führung von Generalintendant Gene
ralmuſikdirektor Dr. Drewes ſtehende Ein
richtung alljährlich ſtattfindender Reichs
muſiktage einen umfaſſenden Quer-
ſchnitt durch das geſamte Muſikleben Groß
deutſchlands, wobei beſonders das neue
Schaffen im Vordergrund ſteht. Mit gutem
Grund iſt im Vorjahre die Kunſtſtadt
Düſſeldorf als Tagungsort auserſehen
worden, die in den Niederrheiniſchen Muſik
feſten“ im 19. Jahrhundert ihre muſikaliſche
Tradition begründete. Nun finden auch in
dieſem Jahr wieder die Reichsmuſiktage
vom 14. bis 21. Mai unter dem opferwilligen
arg der Stadtverwaltung in Düſſeldorf

att.
Jhr wichtigſtes Ereignis wird diekultur politiſche Kundgebung im

Kaiſerſaal der Tonhalle ſein, bei der Reichs
miniſter Dr. Goebbels ſprechen wird,
während in der Eröffnungsfeier am gleichen
Ort Staatsſekretär Hanke das Wort ergreift.
Das beſondere künſtleriſche Gewicht der Ver
anſtaltung liegt in der Aufführung von
Werken zeitgenöſſiſcher deutſcher Kompo
niſten aus allen Gebieten des Muſikſchaffens.

on dem unbeirrbaren Fleiß ihres Schaf
fens, aber auch von der entſcheddenden Be
deutung, die ſie den Tagen veimeſſen, gibt

die Tatſache einen Begriff, daß dem Werk
prüfungsausſchuß über 1300 Kompo-
ſitionen, darunter 86 Opern und 431
Symphonien, Chorwerke und Jnſtrumental-
konzerte vorgelegt worden ſind. Die Aus
wahl der aufzuführenden Werke geſchah
nach keinem anderen Geſichtspunkt als nach
dem des kompoſitoriſchen Könnens und nach
der Stärke und Reife der Perſönlichkeit, die
aus den Werken ſpricht.

Das ganz beſondere dem innerſten Weſen
des neuen deutſchen Kulturwollens ent
ſprechende Kennzeichen der Tage iſt ihr
umfaſſender Charakter, der kein Teilgebiet
des deutſchen Muſiklebens unberückſichtigt
läßt. Nach dem Willen des Miniſters wen
den ſich die Tage nicht an einen engen
Kreis von Fachleuten, ſondern an die brei
teſte muſikaliſche Oeffentlichkeit, um der Ge
ſamtheit des Volkes Aufſchluß zu geben
über das, was auf muſikaliſchem Gebiet ge
leiſtet und geſchaffen wurde. Die Ver
anſtaltungen umfaſſfen: drei Sympho-
niekonzerte, ein Chor-Orcheſterkonzert, zwei
Opernaufführungen, ein Männerchorkonzert,
zwei Kammermuſiken, fünf Werkkonzerte,
drei Werkfeierſtunden, zwei Volksmuſikver-
anſtaltungen, eine Veranſtaltung „Muſik im
Rundfunk“ ſowie zahlreiche Platzkonzerte.

Muſikaliſche Aufführungen in Verbin
dung mit Tagungen im Rahmen der Reichs
muſiktage führen weiter durch: Die Hitler-
Jugend, die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, der NSDSB., der Reichsverband
für Volksmuſik, die Deutſche Geſellſchaft für
Muſikwiſſenſchaft, die Fachſchaft der Muſik
erzieher der Reichsmuſikkammer, die Fach-
ſchaft Komponiſten der Reichsmuſikkammer
und das Amt für Konzertweſen.

Ferner findet eine Tagung „Singen
und Sprechen“ ſtatt, deren neuartiger

Charakter in der Gemeinſchaftsarbeit von
Thevoretikern und Praktikern, Wiſſenſchaft
lern und Künſtlern liegt. Jhre Krönung
finden die Reichsmuſiktage wie im Vor
jahre in einer repräſentativen Aufführung
von Beethovens 9. Symphonie.

300 000 Gäſte
Jm „Haus der Deutſchen Kunſt“

Die in dieſen Tagen geſchloſſene Zweite
Deutſche Architektur- und Kunſthandwerk-
ausſtellung im „Haus der Deutſchen Kunſt“
zu München iſt von rund 300 000 Gäſten aus
dem Jn und Ausland beſucht worden. Den
Rekord hält der Oſterſonntag mit einer Zahl
von faſt 15000 Schauluſtigen. Wie Karl
Kolb, der Direktor des Hauſes, mitteilte,
trifft die Jſarſtadt ſchon jetzt die erſten Vor
bereitungen zur Dritten Deutſchen Architek-
tur- und Kunſthandwerkausſtellung. Sie ſoll
bereits Anfang Dezember eröffnet werden.

Zu dem Beſucherrekord der letzten Schau
auf der faſt 400 Modelle und Rieſenpläne
und über 1700 kunſthandwerkliche Arbeiten
ausgeſtellt worden waren, kommt auch ein
erfreuliches Verkaufsergebnis hinzu.
Faſt doppelt ſo viel kunſthandwerkliche
Gegenſtände wie im Vorjahr fanden Ab
nehmer. Der Geſamterlös beläuft ſich auf
etwa 90 000 RM. Die Ausſtellung wurde
auch von den Angehörigen der Wehrmacht
und der Hitler-Jugend ſtark beſucht.

Wer wird deutſcher Schachmeiſter?

Die Endrunden der Deutſchen Vereins-
meiſterſchaften um den Hans-Schemm-Wan-
derpreis trägt der Großdeutſche Schachbund
anſchließend an das Europa-Schachturnier
vom 27. bis 29. Mai in Stuttgart aus.

Im ſilter geborgen die Deinen 9

Nachdem zuletzt im Hannoverſchen Vorkampf
der Hamburger Schachklub von 1830 mit
172 Punkten vor Hannover und Eckbauer
Berlin mit je 142 Punkten ſowie Halle
mit 172 Punkten geſiegt hatte, ſind in der
erſten Klaſſe am Endkampf in Stuttgart
neben den Hamburgern beteiligt der Mün
chener Schachklub, Mannheimer Schachklub,
der Deutſche Schachverein Wien, die Berliner
Schachgeſellſchaft von 1827 und die Schach
geſellſchaft Auguſtea Leipzig.

Zerkaulens neues Schauſpiel

Heinrich Zerkaulen, deſſen letztes
Bühnenwerk „Der Reiter“ bereits von
80 Bühnen geſpielt wurde, hat ein neues
Schauſpiel „Bromm y“ vollendet, in deſſen
Mittelpunkt Rudolf Brommy, der Schöpfer
und erſte Admiral der deutſchen Flotte ſteht.
Die Uraufführung wird am 22. September
1939 gleichzeitig im Schauſpielhaus Bre
men, im Staatlichen Schauſpielhaus
Dresden und im Nationaltheater
Mannheim ſtattfinden.

Die Große Parade im Film
Die Ufa ſtellt anläßlich der Großen

Parade zum 50. Geburtstag des Führers in
enger Zuſammenarbeit mit dem Ober
kommando der Wehrmacht einen einzig
artigen Kulturfilm her. Gezeigt werden die
Vorbereitungen einzelner Truppenteile in
ihren Standorten, der Anmarſch der
Truppen im Landmarſch, durch die Eiſen
bahn, mit Kraftfahrzeugen uſw., die Orga-
niſation der Parade durch das Wehrkreis-
Kommando, das Heerlager um Berlin und
ſchließlich der Vorbeimarſch ſämtlicher For
mationen vor dem Führer.

eſchützt!
Das iſt der Segen Deiner Lebensverſicherung.
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Große Ulri

l Heute, Donnerstag, 20 b. geg. 22.30 Uhr

22 e Madame Sans-Genechstfraſe 51 Lustspiel von Victorien Sardou

Freitag, 20 bis 22.30 Uhr

Am Riebeckplatz
Ab heute Donnerstag Ein Jubel ohne Ende!

h

die mit Spannung erwartete ne u e Wir IusSCE verlängern Kreeh n aternaus: Madame Sans-Gene u

Ab heute I I den e e Sie Heute DeCT-Lichtsnielen Gr. Ulrichstr. 51

HANS ALBERS
in seiner bisher stärksten Rolle
Aller Humor seiner Seele, alle dramatische
Kraft seiner bezwingenden Ausdrucksfähigkeit

Nach dem berühmten Roman

von Guy de Maupassant
Donnerstag, 20 Uhr, llest erleichSkandal August Winnig

bleDas große SchlagerlustspielJ Zum 1. Mai
im Stadtschützenhaus kinder

Jupp Hussels,Eiet p. e el empfehle billigst chne e e n n S o ertern ger Grüne Dauergirlanden ne
Gisela von Collancde Fahnen, IIlumiſnationslämpchen das

Die Jugend darf kräftig I Papferfähnchen, Goldband iv, gentlic

mitlachen: VermiPaul Lange eSpecialhaus für Fest- und Dekorations- hrige

Artikel aller Art gr ößThielenstraße 4 gegenüber Bahnhof ſeiner

h r Ruf 234 77 bewuAb heute Donnerstag 6.00 u. -8.30 Uhr im J
Die kleine J daß diung e erode lebe IIDDMMDdedddddeeddddddd e

e e e e Besucht die wie mW e e v tätte Desnirien Feinpie anort er Ärt euunserer Inserenten?! der t

7 beſitzere unge:WAddddddddddddddddddd dons

bis einschliehlich Sonntag Schöne
d zeitgemäßeDer neue groſe 37 JGustaf Gründgens-film Möbel Sind ein 3

Der Schnitt vom Wege

Marlanne Hoppe Paul Harfmann
Karl Ludwig Diehl u. v. a.

Ein Frauenschicksal, wie es nicht tungshaus
eindringlicher und peckender sein
kann, Wird hier durch die Kunst zu inteGründgens' und seiner Darsteller 7 Gebr. Iungblut

Etnzum gewaltig aufrüffelnden Erlebnis Albrechtstraße 37 BadJugendl. haben keinen Zutritt. e. e aue ei

n e e Volks

Ah W e er 6
Der

Liebling schöner Frauen
Ein Sittenbild aus dem eleganten Paris um die
Jahrhundertwende, der Zeit des Taumels und der
Sinnlichkeit, der entfesselten Leidenschaften, des
verantwortungslosen Leichtsinns, deren oberste
Götter Liebe, Geld, Erfolg und Vergnügen hießen,

Schmuck für jedes J
Heim.

Auch Sie sollten sich durch einen
Besuch von der Leistungs fähigkeit

unseres Hauses überzeugen. Also
kommen Sie bald zum Einrich-

e

Nwenteurer-film
„Ve ſt

S c nahege e ſammez Von gewaltigen Ausmaben! n9 F. F.Peter Voss Charlotte Susa C Hapag enHilcie Sessak Carl Bannemann immer ſind bſo in of WegeHier ist Hans Albers groß In genem Element und Ausflugssonderzug Weg
Ein ganzer Kerl ein ganzer Hans Alhers, nach rns0 Wie ihn Milfionen Männer u. Frauen lieben überall J deutſe
die großartige Verkörperung kämpferischen, ihrersich opfernden Mannestums. feſtiguWir bringen ab heute Ferndie ausführliche Bildberichtersfaffung von den Feier- reſichkeiten anſshlien II 19 605 zn Mauedes Führers Gehurtstag l. nraga ar am Sonhian, Cöm 30. ar 1930 der Sgroßen Parade der Wehrmacht J retten verr Er derFür Jugend üher 14 Jahre zugelassen! 443 Ohr ab telle en 22.28 Ohr Aufbe

r 8.41 Ohr an Ballensfedt. ab 20.36 Uhr durchWegen der gewaltigen Länge des Films 9.08 Uhr an Quedlinburg ab 20.05 Ohr Sunde
Besoncdere Anfangszeiten: Anft 234 Uhr en Thele ab 19.38 Ub Gra

nkleide Der Sonderzug führt nur 3. Klasse. Fahr-3 Sonn l. Werktags: 3.30 5.45 8.20! ſchränke preise für Hin- u. Rückfahrt bis Ballenstedf- In ein

S de r mr n allen Größen und West 2,90 RA. bis Quedlinburg 3,30 RM. Dt r u Hölzern, n von unch bis Thale 3,60 RM. einesEin großes Künstlerisches Erlebnis Einer der J 65, M. Veransta lter Hepeg-Reisebüro Halle e
gwüruntesten Großkilme (lieser Faſson! 100 Durchgeführt in Verbindung mit der

Die Frauen um Willy Forst: S Bettſtellen Miftel deutschen Nafional-Zeitung, Halle (S.)

v ſchon von dHilde Hildehrandt Olga Tsehechowa C 18, M. e7 z e sämtlich. Geschäfts-Ilse Werner Iizzi Waldmüller 100 Nacht C e e rEin neuer Sehlager, den man schon heute überall e GESELLSCHAFTSREISE ſchränkchen Peigochenst dem Hapagq Reise
spielt und singt: i n Ruf 27631 büro Halle, Rofer Kuf 29960S S Turm, sowie derent et tDu hast Glück hei den frau'n, Bel am o 50 Friſier Verfretungen.Du hast Glück bei den Frau'n, Bel ami! S c C C80 viel Glück bei den Frau'n, Bel ami! kommodenBist nicht schön, doch scharmant, ebist nicht Klug, doch sehr galant, Venedig Florenz Rom Rapallo Mailand. Riva e e ebist Kein Held, nur ein Mann, der gefällt im 65, M. V ine ch cirtDu verliebst jeden Tag dich aufs neu, Vom 20. Mai bis 5. Juni 1939. Auszugtiſche erelnsna l en

alle Kühßt du und bleibst Keiner treu, S 35 M m s edoch die Frau, die dich liebt, J Die Reise wird bestimmt durchgeführt, i öffentli i ik Mitteilungen dermachst du glücklich wie noch nie r 5 er re ſeiten unter e e W. e fennigBol an Bol annt Bel am J Devisenbeschaffung nur durch uns Polſterſtühle Vereine a Be veeieetee nei Pfen
Wir bringen ab heute S Preis Halle- Halle (alles eingeschlossen) Speiſezimm. Dritte Abendmuſik in der Städt. Volksbücherei Han

8 äübeli t markt, veranſtaltet in Gemeinſchaft mit dem VortragsamtE die ausführliche Bildberichfer staftung von den feier R 249 Büfetts der Stadt Halle. vete lichkeiten anſählich V 125 M Am Sonnabend, dem 29. April 1939, 20 Uhr, findedie dritte Hausmuſik ſtatt. Zum Vortrag gelangen Werke
J Auskunft und Anmeldung bei sämtlichen Geschäfts- von Johann Sebaſtian Bach. Ein Unkoſtenbeitrag wird

eihschliehlich der h stellen der N. und dem Hapaäg-Reisebüro im Möbel- tet
a Roten Turm und deren Vertretungen ne Harzklub. Sonntag, 30. April,großen Parade der Wehrmacht Santgelhtewatternnde Helenen Veranstalter: H Reisebür Halle- SaalHierzu: Der Nerz und seine Zucht. Kulturfilm t a m Halle (Saale), n e

if j j e Gr. Ulrichſtraße 27, J Treffpunkt 9 Uhr Endſtation LinieFür Jugenäliche micht zugelassen! Beg al lrichſrafe a 4 heide Ruchehet Wongleten ungefäyr
a d Niehe n h onfe
willkommen
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Der Reichskommiſſar für die Preisbil
bung hat am 20. April 1939 eine Verord-
nung erlaſſen, um kinderreichen Familien

die Beſchaffung preiswerter Wohnungen zu
erleichtern.

Bei der Vermietung von Wohnungen
werden nach allgemeinen Feſtſtellungen
kinderreiche Familien gegenüber Familien
ohne Kinder immer noch benachteiligt. Die
ablehnende Haltung des Haus-
beſitzers beruht auf einer falſchen Rückſicht
nahme auf andere Mieter des Hauſes, teils
auf der Scheu vor Unbequemlichkeiten und
auch gewiſſen finanziellen Mehraufwen-
dungen (verſtärkte Abnutzung der Woh
nung, erhöhtes Waſſergeld uſw.). Nachdem
das Preiserhöhungsverbot den früher gele-
gentlich vereinbarten Mietszuſchlag bei der
Vermietung einer Wohnung an kinderreiche
Familien verboten hat, haben ſich dieſe
Mißſtände unleugbar verſchärft. Jmübrigen muß anerkannt werden, daß ſich der
größte Teil der deutſchen Hausbeſitzer
ſeiner ſozialen Ver pflichtungen ſtets
bewußt geweſen iſt. Es liegt deshalb auch
im Jntereſſe der deutſchen Hausbeſitzer,
daß die Mißſtände, die vielfach zu unberech
tigten Angriffen auf den Hausbeſitz in
ſeiner Geſamtheit geführt haben, ſo ſchnell
wie möglich beſeitigt werden.

Deshalb werden jetzt die Stadt und
Landkreiſe, denen die Aufſicht bei der Preis
geſtaltung für Mieten übertragen iſt, zu
der Anordnung ermächtigt, daß jeder Haus
beſitzer eine angemeſſene Zahl von Woh
nungen an kinderreiche Familien zu ver

mieten hat. Die Auswahl der kinderreichen
Familien ſteht dem Hausbeſitzer frei. Es
handelt ſich alſo nicht etwa um eine Wieder
einführung der früheren Wohnungszwangs
wirtſchaft. Wenn der Hausbeſitzer keine
geeignete Familie findet, kann er bei der
zuſtändigen Behörde die Benennung einer
ſolchen kinderreichen Familie oder die Frei
gabe der Wohnung beantragen. Die Frei-
gabe der Wohnung kann dann auch zu
gunſten einer anderweitigen, den Zielen
der Bevölkerungspolitik entſprechenden
Vermietung erfolgen.

Damit werden die Schwierigkeiten,
denen kinderreiche Familien bisher bei der
Beſchaffung von Wohnungen begegneten,
wirkſam beſeitigt, ohne daß ein großer Ver
waltungsapparat eingeſchaltet und ohne daß
grundſätzlich in das freie Verfügungsrecht
des Vermieters eingegriffen wird.

Worklaut der Verordnung

Die Verordnung zur Erleichterung der
Wohnungsbeſchaffung für kinderreiche Fa
milien hat folgenden Wortlaut:

Um kinderreichen Familien die Beſchaf
fung preiswerter Wohnungen zu erleich
tern, wird auf Grund des Geſetzes zur
Durchführung des Vierjahresplanes vom
29. Oktober 1936 Beſtellung eines Reichs
kommiſſars für die Preisbildung Reichs
geſetzblatt I Seite 927) mit Zuſtimmung des
Beauftragten für den Vierjahresplan fol-
gendes verorönet:

In jedes Haus gehören kinderreiche Familien
Eine neue Verordnung des Reichskommiſſars für die Preisbildung

S 1. Die durch die vierte Anordnung
über die Wahrnehmung der Aufgaben und
Befugniſſe des Reichskommiſſars für die
Preisbildung vom 27. September 1937
(Reichsanzeiger Nr. 238) mit der Preisbil-
dung bei Mieten beauftragten Behörden
können beſtimmen, daß die Vermieter eine
angemeſſene Zahl von Wohnungen bei Frei
werden an kinderreiche Familien zu ver
mieten haben.

8 2. Die Auswahl der kinderreichen
Familien als Mieter ſteht dem Vermieter
frei. Findet der Vermieter keine kinder-
reiche Familie, ſo hat er die freiwerdende
Wohnung bei der nach 8 1 Abſ. 1 genannten
Behörde anzumelden. Die Behörde iſt be-
fugt, ihm eine geeignete kinderreiche Familie
als Mieter zu benennen.

8 3. Einem Vermieter, der eine Woh
nung entgegen den Vorſchriften dieſer Ver
ordnung oder der zu ihrer Ausführung
und Ergänzung erlaſſenen Vorſchriften
nicht an eine kinderreiche Familie vermietet,
kann die Zahlung eines Geldbetrages bis zur Höhe von 5000 RM.
auferlegt werden. Die Beträge ſind zur
Verbilligung von Neubauwbhnungen, die
für kinderreiche Familien beſtimmt ſind, zu
verwenden.

8 4. Der Reichskommiſſar für die Preis-
bildung erläßt die zur Durchführung und
Ergänzung dieſer Verordnung notwendigen
Rechts und Verwaltungsvorſchriften.

Berlin, 20. April 1939.
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung:

Wagner.

Bedentſame Grabung der halliſchen Landesanſkalt
Mittelalterlicher Burgwall bei Bad Dürrenberg wird freigelegt Die „Veſte“ von Deutſchen erbaut

Die Landesanſtalt für Volkheitskunde in
Halle hat in der Nähe der Stadt Bad
Dürrenberg eine Grabung begonnen.
die hinſichtlich des deutſchen Charakters
eines dort erhaltenen Burgwalles bereits
zu intereſſanten Ergebniſſen geführt hat.

Etwa zwei Kilometer ſüdweſtlich von
Bad Dürrenberg liegt in der Saale-
aue ein recht gut erhaltener Burgwall, im
Volksmunde die „Alte Burg“ oder die
„Veſte“ genannt. Auch der Name des
nahegelegenen Dorfes Veſta ſteht in Zu
ſammenhang mit ihm. Der Wall hat die
Form eines Rechtecks mit „abgerundeten
Ecken und iſt noch etwa eineinhalb Meter
hoch. Seine Südſeite und die Südoſtecke
ſind beim Bau des Saaledammes und eines
Weges nach Keuſchberg zerſtört worden.

Man hat die Anlage bisher nicht den
Slawen zugeſchrieben. Denn dieſe, die ja
im 7. Jahrhundert auch ins öſtliche Mittel
deutſchland eindrangen und an der Saale,
ihrer Weſtgrenze, eine ganze Anzahl Be
feſtigungen errichteten, bauten ihre Burgen
gern in ſumpfigen Flußauen. Gegen eine
Gründung durch die Slawen ſprach aber die
rechteckige Grundform der Anlage, auch
die an der Südoſtecke zutage getretenen
Mauerreſte und hier gefundene Scherben
wieſen nur auf eine Benutzung der Burg
in ſpäterer Zeit hin, als das Land öſtlich
der Saale ſchon längſt wieder zum deut
ſchen Volksboden gehörte. Zur Klärung
der Zeitſtellung und des urſprünglichen
Aufbaues der „Veſte“ wurde vor kurzem
durch die Landes anſtalt für Volkheits
kunde zu Halle eine dreiwöchige
Grabung durchgeführt.
In einer Bauperiocle erbaut

Dabei ergab ſich, daß wir es nur mit
einer einzigen Bauperivde zu tun

haben. Der Wall iſt nicht als Holzerde
mauer, wie es ſonſt bei ähnlichen Anlagen
meiſt der Fall iſt, errichtet worden, ſondern
als einfacher Erdwall. Die Erde wurde
beim Ausſchachten des vor dem Walle
gelegenen, heute nicht mehr ſichtbaren Gra
bens gewonnen. Am äußeren und inneren
Wallfuße wurden zahlreiche Holzkohle- und

Aſchenreſte gefunden, die Reſte einer ver
brannten und heruntergeſtürzten Holz
u die ehemals den Wall gekrönt
hat.
An der Südoſtſeite trug der Wall, der

hier ziemlich ſcharf, faſt winklig umbog, S
Sie

hergeſtellt
gut erhaltene Steinpflaſteran g.
war aus großen Sandſteinen

Aufn.: Landesanſtalt für Volkheitskunde

Wallschnitt mit dem Steinpflaster an der Südostecke der „Veste“

Morgen Gemeinſchaftsempfang

Der Leiter der Reichs wirt-ſchafts kammer hat aus Anlaß der
Führerrede am 28. Aprik dieſes Jahres
folgenden Aufruf erlaſſen:

„Jm Einvernehmen mit dem Reichs
wirtſchafts miniſter und dem Reichs
miniſter für Volksaufklärung und
Propaganda fordere ich die Betriebsführer
der gewerblichen Wirtſchaft auf, in ihren
Betrieben während der Rede des Führers
Gemeinſchaftsempfang zu veranſtalten. Jn
denjenigen Betrieben, in denen eine Anlage
für einen Gemeinſchaftsempfang nicht vor
handen iſt, ſoll den Gefolgſchaftsmitgliedern
Gelegenheit gegeben werden, die Rede des
Führers an anderer geeigneter Stelle zu
hören. Ladengeſchäfte ſind während der
fraglichen Zeit zu ſchließen. Jn den lebens-
wichtigen Betrieben ſoll wie bisher üblich
und ſoweit erforderlich die Arbeit weiter
geführt werden.“

Jeder krägt die Maiplakette!
Vertrieb durch die Politiſchen Leiter
Die Maiplaketten werden nur durch die

Politiſchen Leiter in den Haushaltungen
und in den Ortsgruppengeſchäftsſtellen ver
trieben; ein Verkauf durch die Betriebe
findet nicht ſtatt. Es beſorge ſich daher jeder
ſeine Maiplakette bei dem zuſtändigen Block
leiter der Ortsgruppe

worden, zwiſchen und über dieſen lag
grober Kies, das Ganze war in Lehm
gebettet und von ſolchem bedeckt. Am
Außenrande der Pflaſterung war die Erde
neuzeitlich geſtört. Hier hatte eine Stein-
mau er geſtanden, deren Reſte, Sandſteine
und Mörtel, in den Abſturzſchichten über
der alten Walloberfläche in großer Zahl
gefunden wurden. Die Grundmauer hat
vor einigen Jahrzehnten noch geſtanden; ſie
iſt dann abgeriſſen worden, um Steine für
den Bau der Gartenmauer
Groß-Godulla zu gewinnen!
deutliche
ſtellen.
nämlich
gebrannt.

Neben der Grundform der Anlage weiſt
uns auch die Steinmauer darauf hin, daß
die Burg nicht von Slawen, denen
Steinbau ja unbekannt war, ſondern erſt
ſpäter von Deutſchen angelegt worden
iſt. Aber auch eindeutige Beweiſe dafür
konnten gefunden werden. Tief unten im
Wallkern wurden nämlich, und zwar an
verſchiedenen Stellen, Tongefäßſcherben ge
funden, die aus der Zeit um 1100 ſtammen
Zu dieſer Zeit iſt der Wall alſo erſtirvr
richtet worden. Von ſlawiſchen Erbauern
kann danach keine Rede ſein, denn zu dieſer
Zeit ſtand das Land öſtlich der Saale be
reits ſeit 200 Jahren unter deut-
ſcher Herrſchaft! Und kein einziger Fund
weiſt darauf hin, daß an derſelben Stelle
einmal Slawen geſiedelt hätten.

Mit dieſer ſpäten Zeitſtellung der Burg
iſt auch erwieſen, daß ſie nicht in Zuſammen
hang mit der Ungarnſchlacht von 933
geſtanden haben kann. Wir wiſſen bekannt-
lich nicht genau, wo dieſe ſtattgefunden hat,
der überlieferte Ortsname Riade iſt heute
nicht feſtzulegen. Man ſucht den Schlachtort
an der Unſtrut oder in der Merſeburger
Gegend, und eine Anzahl von Heimat-
forſchern vertritt die Anſicht, daß die
Schlacht bei Keuſchberg (heute Ortsteil
von Bad Dürrenberg) geſchlagen worden
ſei. Jn der Keuſchberger Kirche iſt nämlich
früher zum Kirmesgottesdienſt alljährlich
eine alte Sage verleſen worden, die folgen
des beſagt: Vor der Ungarnſchlacht habe
Heinrich I. geſchworen, im Falle des Sieges
werde er am Schlachtort eine Kirche bauen.
Dies ſei dann auch geſchehen, und an der
Stelle dieſer Kapelle ſei dann die Keuſch
berger Kirche errichtet worden. Man hatte
daraufhin geſchloſſen, daß die „Veſte“ der
Ort geweſen ſei, an dem Heinrich die

des Gutes
Auch hier war

Feuereinwirkung feſtzu
Der Lehm der Pflaſterung war

ſtellen weiſe vollkommen rot
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Sie ist es, welche den anspruchsvollen
Rauchen zum duno-Rauchenr werden ließ.
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Ungarn erwartete, und daß die Burg dann
während der Schlacht den Rückhalt der deut
ſchen Truppen gebildet habe.

Durch die Unterſuchung der „Veſte“
würde aber erwieſen, daß ſie zur fraglichen
Zeit noch gar nicht beſtanden hat.Sollte die Schlacht von 933 tatſächlich bei
Bad Dürrenberg ſtattgefunden haben und

das liegt durchaus im Bereiche der Möglich
keit ſo könnte die Keuſchberger Burg,

deren Wallreſte noch im Dürrenberger
Kurpark zu ſehen ſind, Heinrichs Rückhalt
gebildet haben.

GSrabong wird fortgesetzt

Die Veſte iſt alſo von Deutſchen um
1100 als ein facher Erdwall, der eine
Holzpaliſade und an einigen Stellen eine
Steinmatter getragen hat, errichtet worden.
Nach nicht ſehr langem Beſtehen, ſicher noch
im 12. Jahrhundert, wurde ſie dann durch
Feuer zerſtört. Die Grabung ſoll
im Sommer fortgeſetzt werden. Dabei wird
zu klären ſein, wie der Graben und das
Tor ausgefehen haben, und ob etwa noch
die Grundriſfe von Häufern zu finden ſind.

G. Mildenberger.

VPorbereitungsabend

auf Kulturfahrt der Volksbildungsſtätte
Jn kommenden Monaten will die

Volksbildungsſtätte mit ihrenHörern in gemeinſamen Kulturfahr-
ten unſere nähere Umgebung, den Gau wie
küulturell bedeutende Stätten des Reiches
bereiſen, um die durch die Vortragsabende
angeregten Volksgenoffen mit Land und
Leuten in Berührung zu bringen, ſie in
eigener Beobachtung zu ſchulen und ihren
Blick zu ſchärfen für die Beſonderheiten
und Schönheiten unſeres Vaterlandes.

Als Vorbereitung für eine ſolche ſpätere
Kulturfahrt war der geſtrige Vortrag von
Referendar Dr. Hirſch gedacht, der ſeinen
Hörern eine Reihe von Lichtbildern Thü-
ringens zeigte und erklärte. Der Redner
gab einen umfaſſenden Umriß der Geſchichte
und der Geographie des Thüringer Landes,
das zu allen Zeiten Ausgangspunkt großer
geſchichtlicher und kultureller Vorgänge
war.

Kameradſchaftsabend
der NB. Orksgruppe Lukherlinde

Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
der NSV.-Ortsgruppe Luther-lin de hatten ſich am 22. April zu einem
Kameradſchaftsabend mit ihren Angehöri-
gen im „Gaſthaus zum Mohr“ zuſammen
gefunden. Der Ortsgruppenamtsleiter Pg.
Stahn eröffnete mit herzlichen Worten
der Begrüßung den Abend. Jn ſeiner Rede
legte er den Begriff „Kamerad und Kame-
xadſchaft“ dar. Wie im Weltkrieg der
Frontſoldat nicht nach beſonderem Lohn ge
fragt hätte, ſo verrichteten auch die Mit
arbeiter in der NSV. und im Winterhilfs
werk ihren Dienſt ohne irgendwelche
Gegenleiſtung zu erwarten. Die Opfer an
Zeit und Kraft ſeien ihr Dank an den
Führer. Er dankte für die bisherige treue
Mitarbeit und bat weiterhin um Pflicht
erfüllung und Mitarbeit an dem gewaltigen
Werk. Mit der Führerehrung wurde der
erſte Teil des Abends abgeſchloſſen. Der
zweite Teil wurde durch Darbietungen der
Turnerinnen, Tanzgruppe des Turnvereins
Giebichenſtein, durch ein Doppelquartett des
Geſangvereins „Oſſian“ und ein Konzert-
zithertrio ausgefüllt. Als Gäſte des Abenös
waren in Vertretung des Kreisamtsleiters
g. Seifert der Pg. Grünert von der Kreis

amtsleitung und der Ortsgruppenleiter Pg.
Schvenemann anweſend. Die Vortrags-
folgen waren von Märſchen und Konzert-
ſtücken der Kapelle Görlach umrahmt.

Damenfahrrad gefunden. Jn der Nacht
zum Mittwoch wurde auf dem Univerſitäts-
ring ein Damenfahrrad gefunden.

Mitteldeutſche National Zeitung

Handwerkszeichen ſchmücken den Naibaum
Farbenfrohe 5ymbole der Arbeit von halliſchen Holzbildhauern hergeſtellt

Der diesjährige Maibaum wird für e
halliſche Bevblkerung eine beſondere Uebese
raſchung bieten. Von den halliſchen Junungen
geſtiftete Handwerkszeichen werden ihn
ſchmücken und in bunter Farbenpracht vom
alten und doch ewig neuen Wert der Hand
werksarbeit Zeugnis ablegen. Gerade die
Handwerksarbeit trägt wie kaum eine andere
die urſprünglichen und bodenſtändigen Züge
des deutſchen Gewerbefleißes. Die Symbole
des Handwerks ſind darum die denkbar
ſchönſten Arbeitsſymbole. Daß die Kreis
propagandaleitung ſich entſchloſſen hat, ihnen
einen Ehreuplatz am Nationalen Feiertag
des deutſchen Volkes einzuräumen, bedeutet
eine hohe Anerkennung für die gediegene
Meiſterlehre und für den ſchöpferiſchen
Charakter, der noch immer der echten Hand
werksarbeit zukomnmtt.

Natürlich konnte mit den Zeichen, die den
Maſt am Hallmarkt zieren ſollen, nur ein
Ausſchnitt aus der Vielfältigkeit der Hand
werkszweige gegeben werden. Die eindrucks-
vollſten Zeichen wurden unter Mitwirkung
der Kreishandwerkerſchaft aus
gefucht, insgeſammt die von 24 Handwerks
zweigen. Einheimiſche Handöwerksmeiſter
haben ſie in den letzten Wochen hergeſtellt.
In den Werkſtätten zweier Holzbilöhauer
ſind ſie ausgeſägt worden, in manchen Fällen
eine mühevolle Arbeit. Die Bemalung hat
ihnen dann die volle Schönheit verliehen.
Schere und Bügeleiſen, Brezel und Fleiſcher
beil, Hufeifen und Winkelmaß, Stiefel und

Schornſteinfegerbeſen, dazu noch viele
weitere Symbole ſind es, die wir ſehen wer
den. Jn maleriſcher Anordnung und ge
ſchmäckvoller Vereinigung ſind einzelne
Symbole häufig zu einem wirkungsvollen
Ganzen verbunden.

Durchweg geben die Zeichen die an
erkannten Symbole des Handwerks
wieder, wie ſie von den Reichsinnungs-
verbänden geführt werden. Nur in Einzel
fällen, in denen die Anſchaulichkeit es ver
langte, wurde davon abgewichen. Alle dieſe
Zeichen ſind Gemeinſchaftszeichen, zum Teil
durch Ueberlieferung geheiligt, im weſent
lichen aber ſeit einigen Jahren durch den
Reichsſtand des deutſchen Handwerks neu
geſchaffen. Sie zeugen von einem ſtarken
Gemeingeiſt, der ſich das wird gerade am
Maibaum ſymboliſiert freudig und ganz
in die große Volksgemeinſchaft eingeorönet
hat.

Der Maibaum wird eingeholt
Wie uns die Kreisleitung ergänzend zu

unſerer geſtrigen Veröffentlichung mitteilt,
wird der Maibaum am Freitag um 16 Uhr
von der Heeresnachrichtenſchule aus feierlich
eingeholt. Der feſtliche Zug, an dem ſich die
geſamte Handwerkerſchaft des Stadtkreiſes
beteiligt, wird gegen 17 Uhr auf dem
Hallmarkt eintreffen, wo der Baum
dann aufgeſtellt wird. Die Feier unter dem
u rn am Sonntag beginnt 15.30

h T.

„400 Jahre halliſches Bücherſammeln“
Hervorragende Veranſtaltungen zum Keichstreffen der Bibliophilen in der Gauſtadt

Vom 30. Juni bis 2. Juli, nicht wie
urſprünglich vorgeſehen vom 9. bis 11. Juni,
wird in der Gauſtadt Halle das diesjährige Reichstreffen, der „Geſell
ſchaft der Bibliophilen“ durchge-
führt. Eine Reihe von bedeutenden Ver
anſtaltungen werden dieſes Treffen würdig
den in Köln und Stuttgart vorangegangenen
machen. Daß dieſe 40. Jahresverſammlung
nach Halle gelegt worden iſt, und hier denn
auch ſich der Förderung durch die zuſtän
digen Stellen von Partei, Staat und Stadt
erfreuen kann, ſtellt eine erneute Würdi-
gung der Gauſtadt als alte Kulturſtätte dar.

Die Tagung ſieht in ihrem reichen Pro
gramm u. a. vor: eine unter dem Thema
„400 Jahre halliſches Bücherſammeln“ ſtehende Ausſtellung im Mo
ritzburgmuſeum, die die hervorragendſten
Stücke aus den öffentlichen und privaten
Büchereien Halles vereinigt, einen Beſuch
der Werkſtätten für Druck und Einband
kunſt in der Meiſterſchule des deutſchen

Handwerks auf Burg Giebichenſtein, ein
Kirchenkonzert mit Werken althalliſcher
Komponiſten (Händel, Scheiöt, Friedemann
Bach), einen Feſtvortrag des Univerſitäts-
profeſſors Dr. F. J. Schneider über
„Halleſches Literaturleben im Zeitalter
Friedrich Wilhelms I.“, Vorführung von
Brauchtum der Halloren, Beſichti
gung des einzigartigen Geiſeltalmuſeums
und eine Fahrt zur Beſichtigung der Merſe
burger Zauberſprüche ſowie nach Bad
Lauchſtädt mit einer Aufführung im ehr
würdigen Goethe- Theater.

Ein Empfang im Rathaus mit
Begrüßung durch den Oberbürgermeiſter
des Tagungsortes, Prof. Dr. Weide-
mann, und die Erwiderung durch den
Präſidenten der Geſellſchaft, Dr. Dr. h. c.
Börries Freiherr von Münchehauſen, wird die Verbundenheit der
Gauſtadt mit den kulturellen Beſtrebungen
der „Geſellſchaft der Biblivphilen“ in feier
lichem Rahmen bekunden.

Ritterhaus- Lichtſpiele

„Ich verweigere die Ausſage“

Eine Frau wird der Beihilfe zum ver
ſuchten Mord angeklagt. Dieſe Frau iſt
Olga Tſchechowa. Sie erſteht uns in
dieſem, einem ihrer großen Filme, ſo reif
und gleichzeitig ſo jung wie nur je, ja, man
könnte meinen, von all den guten Rollen, die
ſie im Laufe der letzten Jahre geſtaltet hat,
wäre dies eine beſte, weil natürlich
packendſte, auch weiblichſte. Jhr liebreizen
der Zauber kommt noch mehr zum Bewußt
ſein, weil das Drehbuch ihr in Hanne
Mertens eine Gegenſpielerin von faſt zu
ſchroffer Herbheit gibt, eine Frau, die als
Typ ſich gegen alles Weibliche auflehnt, und
die doch ſoviel Frau iſt, daß ſie im Kampfe
um einen geliebten Mann auf ihre, ein
wenig unrühmliche, ja klägliche Weiſe, zum
Erliegen kommt. Der Mann, um den es

geht, iſt Albrecht Schoenhals, der
hier bei aller gewohnten Eleganz beſeelt,
ſtellenweiſe ergreifend darzuſtellen verſteht.
Der andere iſt Guſtav Dießl, ein bei
ſympathiſchem Aeußeren doch undurchſichtiger
Abenteurer, den eine nicht ganz verſtändliche
Regung zu verzweifeltem Vorgehen zwingt.

Und ſo treibt das Ehe-Drama in eine
Kriminal- Handlung hinein. Ja, die Kamera
geht weiter als ſonſt hinter die Kuliſſen und
gibt einen pſychologiſch feſſelnden Einblick in
die Beratung der Richter und Geſchworenen.
Die ungeheure Spannung im Gerichtsſaal,
hervorgerufen durch den ſchickſalsſchweren
Satz: „Jch verweigere die Ausſage“ wird ge
ſchickt fortgeſponnen. Der Spielkeiter Otto
Linnekogel arbeitet mit viel Groß
aufnahmen, die nach jeder Hinſicht ſorg
fältig durchgefeilt ſind. Herbert Hübner,
Hans Brauſewetter, Frieda Richard, Paul
Otto ſind mit ſehr kultivierten Einzel
leiſtungen zu nennen. Ingeborg Ritter.

—„J„
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Rückſichtsloſer Radfahrer

Ein vierjähriger Junge, der beim Spiel
auf den Pulverweiden auf den Fahr-
weg gelaufen war, wurde geſtern nachmittag
von einem unbekannten Radfahrer umge
fahren. Er erlitt einen Oberſchenkel-
bruch und wurde von ſeinem Vater in ein
Krankenhaus gebracht.

Mädchen verletzt Fahrer geflüchtet
Geſtern nachmittag wurde ein achtjähris

ges Mädchen beim Ueberqueren der Reile
ſtraße ven einem Perſonenkraftwagen an
gefahren und zu Boden geworfen. Es erlitt
Hautabſchürfungen im Geſicht und mußte ſich
in ärztliche Behandlung begeben. Der Füh-
rer des Perſonenkraftwagens fuhr weiter,
ohne ſich um die Verletzte zu kümmern. Die
Nummer des Fahrzeuges konnte aber noch
feſtgeſtellt werden.

Schilder und Verkehrszeichen beſchädigt

In den letzten Tagen iſt es wiederholt
vorgekommen, daß Verkehrszeichen, wie
Einbahnſchilder und die an Amtsgebäuden
angebrachten Schilder mit der Aufſchrift
Oeffentlicher Luftſchutzraum“ ſchwer be

ſchädigt oder vollſtändig abgeriſſen worden
ſind. Unter anderem wurden auch am
AdolfHitler- Ring ſowohl am Landgericht
als auch am Zivilgericht die Schilder
Oeffentlicher Luftſchutzraum“ ſchwer be

ſchädigt und abzureißen verſucht oder abge
riſſen. Die Kripo erbittet ſachdienliche An
gaben über die Täter.

Die Festnummer

z um
Tag der Nattonglen Arheſt

orscheint bereſts am Sonntag dem
80. April 1839.

Anzeigenschluß
auch für Kleinanzelgen ist am Sonn-
abend, dem 28. April f839 um 14 Uhr

Kraftrad gegen Straßenbahn

Geſtern früh gegen 6.25 Uhr ſtießen auf
der Deſſauer Brücke ein Kraftrad und eine
Straßenbahn zuſammen. Der Kraftrad
fahrer erlitt eine Gehirnerſchütte-
rung und eine Platzwunde am linken
Auge. Mit einem Perſonenkraftwagen
wurde er der Klinik zugeführt. Das Kraft
rad wurde ſtark, die Straßenbahn leicht be
ſchädigt. Es entſtand eine Verkehrsſtörung
von 30 Minuten.

Goldene Hochzeit. Heute feiert der Rent
ner Karl Hübenthal, Deſſauer Str. 14,
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen
Hochzeit. Der Jubilar gehört ſeit 1892 der
Kameradſchaft ehem. Dragoner Halle an.

80 Jahre alt. Morgen feiert Fritz Ger
mer ſeinen 80. Geburtstag. Der Jubilar
iſt der einzige noch lebende Mitbegründer
der Kriegerkameradſchaft des ehemaligen
Jnfanterie- Regiments Prinz Louis Ferdi
nand von Preußen (2. Magdeb.) Nr. 27.

Seinen 81. Geburtstag beging geſtern
bei beſter Geſundheit Kamerad Ludwig
Völkel. Er gehört ſeit langen Jahren
der Kriegerkameradöſchaft der ehemaligen
Preußiſchen Garde zu Halle an.

Jubiläum bei der Wehag. Der Hilfs
kontrolleur Reinhold Lübke beging ein
25jähriges Dienſtjubiläum. Dem Jubilar
wurden in Anerkennung ſeiner treuen
Dienſte zahlreiche Ehrungen zuteil.

„Hamlet“ in Halle
Zur Erſtaufführung am 29. April

Jn dieſem Monat wurde in aller Welt
zum 375. Mal der Wiederkehr des Geburts-
tages Shakeſpeares gedacht. Unſerem Volk
wurde das Werk dieſes Dichters durch die
genigle Nachſchöpfung der Schlegel-Tiek
längſt zum gültigen Beſitz. Der deutſche
Geiſt hat ſich ſchon früh durch den Mund
ſeiner Dichter zu dieſem Titanen der dra
matiſchen Weltdichtung bekannt. So ſchrieb
Leſſing im Hinblick auf die Ueberfrem-
dung der damals deutſchen Bühnen mit
franzöſiſchen Stücken:

„Wenn man die Meiſterſtücke des Shake
ſpeare, mit einigen beſcheidenen Verände-
vungen, unſern Deutſchen überſetzt hätte,
ich weiß gewiß, es würde von beſſern Fol-
gen geweſen ſein, als daß man ſie mit dem
Corneille und Racine ſo bekannt gemacht
hat.“

So begeiſtert ſich Wieland an
Werk dieſes Meiſters:

„Jch kenne keinen, der Shakeſpeare an
Kenntnis der Menſchen übertreffe; ich kenne
unter allen Dichtern keinen größeren Dich-
ter, unter allen Sittenlehrern keinen
größeren Sittenlehrer. Mit dem feinſten
ſittlichen Gefühl verbindet er die wärmſte
Empfindung für ſeine Mitgeſchöpfe und
den lebhafteſten Eifer für die Rechte der
Menſchheit.“

Herder fällt bei Shakeſpeare
ungeheuere Sinnbild ein:

„Hoch auf einem Felfengipfel ſitzend, zu
ſeinen Füßen Sturm, Ungewitter und
Brauſen des Meeres, aber ſein Haupt in
den Strahlen des Himmels!“ ſo iſt's bei
Shakeſpegare.“

dem
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Und Goethe bezeugt in einem Geſpräch
die Größe dieſes dramatiſchen Genies, das
eigentlich alle engliſchen Dramatiker, die
ihm folgten, überflüſſig mache:

„Ein dramatiſches Talent, wenn es be
deutend war, konnte nicht umhin, von
Shakeſpeare Notiz zu nehmen, ja, es konnte
nicht umhin, ihn zu ſtudieren. Studierte es
ihn aber, ſo mußte ihm bewußt werden, daß
Shakeſpeare die ganze Menſchennatur nach
allen Richtungen hin und in allen Tiefen
und Höhen bereits erſchöpft habe, und daß
im Grunde für ihn, den Nachkömmling,
nichts mehr zu tun übrigbleibe. Und woher
hätte einer den Mut nehmen ſollen, nur die
Feder anzuſetzen, wenn er ſich ſolcher be
reits vorhandener unergründlicher und
unerreichbarer Vortrefflichkeiten in ernſter,
anerkennender Seele bewußt war!“

Aus Anlaß dieſes 375. Geburtstages
bringt das Stadtthegter Halle in
neuer Jnſzenierung die Tragödie „Ham-
let“, die ſeit vielen Jahren an unſerer
Bühne nicht geſpielt wurde. Die Jnſze-
nierung des Werkes hat Jntendant Willy
Dietrich. Die Bühnenbilder ſchuf Lud-
wig Zuckermandel. Den „Hamlet“ ſpielt
Adolf Peter Hoffmann. Es wirken mit
die Damen Bergmann, Günthel, Jäh, ſowie
die Herren Alva, Förſter, Jäger-Weſtphal,
Kendziag, Kvellner, Noebert, Rathke, Roen-
neke, Ryland, Schütt, Wetzel, Zimmer. Die
Erſtaufführung findet am Sonnabend, dem
29. April ſtatt.

Grieg- Denkmal in Leipzig

Eine bedeutſame Rolle ſpielt Leipzig im
Leben des großen norwegiſchen Komponiſten
Edvard Grieg, der von 1858 bis 1862 am

e

Leipziger Konſervatorium ſtudierte und in
Leipzig auch ſeinen Verleger gefunden hatte,
der den Namen des Meiſters bald in der
ganzen Welt bekannt werden ließ. In An
erkennung dieſer Tatſachen hat ſich die
Nordiſche Geſellſchaft entſchloſſen, Grieg in
Leipzig auf dem Rabenſteinplatz, in deſſen
Nähe der Komponiſt als Student wohnte,
einen Gedenkſtein zu errichten.

Der Geiſt der neuen Schule

Der Reichsleiter des NS.Lehrerbundes,
Gauleiter Wächtler, wird am Donnerstag,
dem 27. April, vormittags 10.30 Uhr, im
Alten Theater der Reichsmeſſeſtadt Leip
zig die Reichsausſtellung Volks
gemeinſchaft Schickſals gemein
ſchaft“ eröffnen. Damit tritt die deutſche
Schuljugend mit dem Ergebnis eines Wett-
bewerbes vor die Oeffentlichkeit, der in
einzigartiger Weiſe den Geiſt der neuen
deutſchen Schule und das Ziel national
ſfozialiſtiſcher Jugenderziehung verkörpert
und anſchaulich macht.

Keine Liebesfilme mehr

für die japaniſche Jugend
Nach einem neuen japaniſchen Geſetz, das

am 1. Oktober in Kraft treten wird, werden
künftig in Japan Liebesfilme fürJugendliche unter 14 Jahren verboten
ſein. Dieſes Verbot ſoll auch auf ſolche
Filme anwendbar ſein, in denen Haſard
ſpiele vder vulgäre Szenen dargeſtellt
werden. Von der Beſtimmung dürften viele
der zumal aus Amerika eingeführten
Filme betroffen werden.

e r ehochochl. Nacht
Berlin. Dieſer Tage begeht der Honorar

profeſſor an der Techniſchen Hochſchule
Berlin, Dr. Waldemar Oehlke, ſeinen
60. Geburtstag.

Dresden. Der außerplanmäßige Prof.
Dr. Herbert Stuart in Berlin wurde be
auftragt, in der Rechts und Staatswiſſen
ſchaftlichen Fakultät der Hochſchule Dresden
im Sommerſemeſter 1939 die Vertretung der
durch Ausſcheiden von Prof. Dr. Tomaſchek
freigewordenen Profeſſur für Phyſik wahr
zunehmen.

Breslau. Der Dozent Landgerichtsrat
T. jur. Ernſt Letzgus in Tübingenwurde beauftragt, in der Rechts Und

Staats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Uni
verſität Breslau im Sommerſemeſter 1939
die Vertretung der durch Ausſcheiden von
Profeſſor Würdinger freigewordenen Pro
feſſur für Handels-, Wirtſchafts- und
Bürgerliches Recht wahrzunehmen.

Prof. Dr. Kurt Bodendorf, der noch
während ſeiner Tätigkeit an der türkiſchen
Univerſität in Jſtanbul zum ao. Profeſſor
im Reichsdienſt ernannt wurde, hat den
Auftrag erhalten, in der Philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Breslau im Som
merſemeſter 1939 die Vertretung der durch
Ausſcheiden von Prof. Dr. Rojahn frei
gewordenen Profeſſur für Pharmazeutiſche
Chemie wahrzunehmen.

Münſter. Dem Dozenten Dr. Eduard
Schratz wurde unter Ernennung zum
ao. Profeſſor an der Philoſophiſchen und
Natur wiſſenſchaftlichen Fakultät der Uni
verſität Münſter der Lehrſtuhl für Pharma
zeutiſche Botanik übertragen.



Reugeſtaltung der Erwachſenenbildung
Zuſammenarbeit von Parkei und Staat

Jm Intereſſe einer engen Zuſammen
arbeit und einheitlichen Ausrichtung der ver
ſchiedenen Maßnahmen für die Erwachſenen
bildung war die Reichsarbeitsge
meinſchaft für Erwachſenenbil-
dung gegründet worden. Zu ihrer Neuge-
ſtaltung gibt der Reichsminiſter des Jnnern
jetzt den in Betracht kommenden Behörden
Röhtlinten zur Fſenntnis und Be
achtung bekannt. Sie beſagen u. a.: Die
weltanſchauliche Schulung iſt allein
Aufgabe der Partei. Gemeinſame
Aufgabe von Partei, Staat und Ge-
meinden iſt es, durch Einrichtungen der Er
wachſenenbildung die geiſtigen und politiſch
weltanſchaulichen Erkenntniſſe der deutſchen
Volksgenoſſen zu erweitern und zu ver
tiefen und ſie zu eigenem geiſtigem und
künſtleriſchem Schaffen in ihrer Freizeit an
zuleiten und zu fördern. Der Reichs
erziehungsminiſter übt die ſtaatliche
Aufſicht über die dem öffentlichen Er
ziehungsbereich angehörenden Einrichtungen
der Erwachſenenbildung aus und fördert
ihre Aufgaben durch gemeinſame Maß-
nahmen. Die Aufſicht erſtreckt ſich nicht auf
die Gebiete, die, wie die weltanſchauliche
Schulung, allein zum Aufgabenbereich der
Partei gehören. Die Mitwirkung der Ge
meinden und Gemeindeverbände ergibt ſich
aus der Deutſchen Gemeindeordnung.

Der Stellvertreter des Führers beſtimmt
die für die Mitwirkung an der Erwachſenen
bildung zuſtändigen Parteidtenſtſtellen. Der
Reichserziehungsminiſter beſtimmt im Ein
vernehmen mit dem Reichsinnenminiſter die
Mitglieder, die die gemeindlichen und ſtaat
lichen Belange in dieſer Reichsarbeitsge

meinſchaft zu vertreten haben. Die laufen
den Geſchäfte der RAG. führt der Leiter
des Amtes Deutſches Volksbildungswerk.
Die Arbeits gemeinſchaft wird Vertreter
anderer Stellen hinzuziehen. Für die ört-
liche Arbeit auf dem Gebiete der Er
wachſenenbildung gelten folgende Richt-
linien: Träger der Erwachſenenbildungs
arbeit iſt das Deutſche Volksbildungswerk in
der NSG. Kraft durch Freude. Die Arbeit,
die von noch beſtehenden Volkshochſchulen,
Volksbildungsvereinen, Vortragsämtern
und ähnlichen Einrichtungen geleiſtet wird,
wird von dem Deutſchen Volksbildungs
werk betreut. Es bedient ſich zur Erfüllung
ſeiner Aufgaben folgender Arbeitsweiſen:

Einzelvortrag einſchließlich Dichtervor
leſung, Vortragsreihe, Arbeitsgemeinſchaft,
Arbeitskreis, Abendlehrgang, Abendkurfus,
Führung, Beſichtigung, Lehrwanderung,
Kulturfahrt. Den Gemeinden und Ge
meindeverbänden wird empfohlen, die
Arbeit des deutſchen Volksbildungswerkes
ideell und, ſoweit es ihre Finanzlage ge
ſtattet, auch materiell durch Zu
wendungen zu fördern. Die Zuſchüſſe
der Gemeinden ſind örtlich zweckgebunden.
Die wichtigſte Aufgabe iſt die Ausge-
ſtaltung der an einzelnen Orten errichteten Volksbildungsſtätten zu leiſtungs-
fähigen Einrichtungen der Erwachſenen
bildung. Der Leiter der Volksbildungs-
ſtätte wird von einem Beirat beraten, in
dem außer Vertretern von Varteiſtellen und
Behörden auch Einzelperſönlichkeiten des
öffentlichen Lebens mitwirken ſollen. Jm
übrigen wird in jedem Gau eine Gau-
arbeitsgemeinſchaft für Erwachſenenbildung
gebildet.

Ein neues Bad entſteht am Heiderand
Dic Frdarbeiten am Dölaner Waldbad beginnen Eröffnung noch in dieſem Sommer

Halles Umgebung wird in dieſem Som-
mer noch um ein weiteres ſchönes Bad ver
mehrt werden. Es handelt ſich dabei um
das Dölauer Waldbad, deſſen Bau
wir bereits ankündigten und zu dem in
wenigen Tagen bereits die Erdarbeiten be
ginnen.

Das Bad wird am Heiderand, im
Anſchluß an den Garten des „Heidekrugs“
errichtet und nach den modernſten Geſichts
punkten gebaut. Ein- Parkplatz und Fahr
radſtand wird angelegt, um den vielen
Gäſten, die aus der Gauſtadt zweifellos zu
erwarten ſind, den Beſuch zu erleichtern.
Das Hauptbecken wird 50 Meter lang und
39 Meter breit und wird eingeteilt für
Schwimmer und Nichtſchwimmer. Für Kin
der iſt ein eigenes Planſchbecken von 80 Ge

viertmeter vorgeſehen. Für Wettſchwim
men ſteht eine Kampfbahn von 18 mal 50
Meter zur Verfügung. Zwei Ein-Meter-
Sprungbretter und ein Sprungturm von
drei und fünf Meter Höhe ſowie ſechs Start-
ſockels werden von den Schwimmern beſon
ders begrüßt werden.

Für ſtändigen Friſchwaſſerzu
lauf wird geſorgt, der täglich den Baſſin
inhalt um ein Zehntel erneuert. Jeder
Badegaſt muß vor Benutzung des Bades
durch eine Fußwaſchrinne gehen. Zu beiden
Seiten des Bades werden Lie gewieſen
angelegt, und freundliche Umkleideräume und
ein Brauſeraum werden zur Verfüaung
ſtehen. An jeder der vier Ecken des Beckens
wird ein Lichtmaſt aufgeſtellt, ſo daß auch
am Abend gebadet werden kann.

Weikerarbeik über 65 Jahre

Keine Abzüge der Sozialrente
Jm Hinblick auf die Verknappung der

Arbeitskräfte hat ſich der Reichsfinanzmini
ſter für den öffentlichen Dienſt damit einverſtanden erklärt, daß bei Gefolgſchafts
mitgliedern, die das 65. Lebensjahr voll
endet havben, von der Kürzung der tarif-
kichen Bezüge gemäß der Allgemeinen
Dienſtordnung zu s 18 der Angeſtellten
tarifordnung vom 1. April 1939 ab zunächſt
bis 31. März 1941 abgeſehen werden kann.
Dies bvedeutet, daß die bisher vorgeſchrie
bene Kürzung der Bezüge um die Hälfte
der Reichsverſicherungsrente bei Weiter
veſchäftigung nach dem 65. Lebensjahr weg
fällt.
Por neuen Grabungen an der Böſenburg

In einem intereſſanten Vortrag über
das alte Thüringerreich, den geſtern abend
der Direktor der Landesanſtalt für Volk-
heitskunde, Prof. Dr. Schulz im
Giebichenſteiner Heimatbundhielt, gab er bekannt, daß wahrſcheinlich
noch in dieſem Jahre die Böſenburg bei
Beeſenſtedt Gegenſtand näherer Unter
ſuchungen durch die Landesanſtalt ſein
wird. Die Bböſenburg, die von dem
Thüringerkönig Biſino erbaut wurde. iſt
für die Forſchung von beſonderem Wert,
weil ſie vielleicht den Beweis dafür hergibt,
daß das Kerngebiet des Thüringerreiches
im Mansfelder Lande zu ſuchen iſt.
Der mit reichem Beifall vbedachte Vortrag
wurde mit muſikaliſchen Darbietungen von
Arthur Bohnhardt und Anita Wenödt
ſinnvoll umrahmt.

Preisaushang im Beherbergungsgewerbe

Reichsrechtliche Regelung notwendig

Anläßlich der vom 26. bis 28. April in
Karlsbad laufenden Tagung der Fachgruppe
Beherbergungsgewerbe erörtert Land
gerichtsdirektor Dr. Römer vom Reichs
kommiſſariat für die Preisbildung in den
„Deutſchen Hotelnachrichten“ die gerade im
Hinblick auf die kommende Reiſezeit beſon
ders intereſſante Frage der Preis
geſtaltung im Beherbergungs-
gewerbe Er bezeichnet die Preispolitik
als eine der wichtigſten Mittel der Wirt
ſchaftsführung und unterſtreicht die Hilfe,
die der Preisbildungskommiſſar für die
Durchführung ſeiner Maßnahmen in der
Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft
gefunden hat. Das Beſtreben des Reichs
kommiſſars gehe dahin, mit der Zeit in
allen Betrieben den volks wirtſchaft
lich gerechtfertigten Preis feſtzu
legen. Wenn der Preis auf einheitlicher
Grundlage ſicher errechnet ſei, ſei es ferner
erforderlich, daß er auch eingehalten wird.
Ein wichtiges Mittel hierzu ſei der Preis

aushang im Beherbergungsgewerbe, wke
er bereits in einzelnen Teilen des Reiches
üblich ſei. Jm Hinblick auf die erhebliche
Verſchiedenheit der Vorſchriften hierüber
erſcheine jedoch eine reichsrecht liche
Regelung notwendig. Es ſoll deshalb in Kürze eine Reichspolizeivervrdnung
über den Preisaushang in Räumen, die der
gewerblichen Fremdenbeherbergung dienen,
vom Reichswirtſchaftsminiſterium erlaſſen
werden.

Hochſtämmige Roſen geſtohlen

In den letzten Wochen ſind vorwiegend
in den Siedlungen am Gertraudenfriedhof
und in deren Umgebung nachts in mehreren
Fällen hochſtämmige Roſenſtöcke ge
ſtohlen worden. Jn der Nacht zum Mitt
woch wurde auch ein Roſenſtock aus einem
Garten in der Wüſthoffſtraße entwendet.
Um ſachdienliche Angaben bittet die Kripo.

Einbruch in verſchloſſene Werkſtatt.
Dieſer Tage wurde ſpätabends aus einer
verſchloſſenen Werkſtatt in der Nähe der
Herrenſtraße eine elektriſche Revolverbohr-
maſchine Marke AEG. geſtohlen. Vor An
kauf wird gewarnt.

Zimmerbrand. Geſtern nachmittag rückte
ein Zug der halliſchen Feuerlöſchpolizeit
nach dem Grundſtück Waiſenhausring 1.
Durch Exploſion einer Benzinflaſche ent
ſtand ein Zimmerbrand, der ſehr ſchnell ge
löſcht werden konnte.

Schweres Eiſenfaß entwendet. Vor
einige Nächten wurde, wie die Kripo jetzt
mitteilt, ein Eifenfaß mit Kühlſohle, das
über ſechs Zentner wiegt und vor dem
Grundſtück Deſſauer Straße 19 abgeſtellt
war, geſtohlen.

Radfahrer verletzt. Geſtern abend fuhr
in der Königſtraße ein Radfahrer gegen
einen Perſonenkraftwagen. Der Radfahrer
zog ſich leichte Verletzungen an der Hand zu.
Perſonenkraftwagen und Rad wurden leicht
beſchädigt.

Zwei leichte Zuſammenſtöße. Jn der
Deklitzſcher Straße ſtiegen geſtern früh
zwei Perſonenkraftwagen zuſammen. Ein
Perſonenkraftwagen wurde leicht beſchädigt.

Vor dem Grundſtück Magdeburger
Straße 7da ſtießen ein Laſtkraftwagen
mit einem Straßenbahnwagen zuſammen.
Perſonen wurden nicht verletzt. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Zuſammengeprallt. Jn der Hindenburg-
Straße rannten ein Fußgänger und ein
Radfahrer zuſammen. Beide kamen zu
Fall und zogen ſich leichte Verletzungen zu.
Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt.
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1,5 Millionen treten an
Wenn in dieſem Jahr zum zweiten Male

die über eineinhalb Millionen deutſcher
wehrfähiger Männer zu den vom Stabschef
angeordneten Wiederholungsübungen für
das das SA.Wehrabzeichen antreten, wird
jedem deutſchen Volksgenoſſen erneut zum
Bewußtſein kommen, wie durch den Nativ
nalſozialismus insbeſondere durch die
zähe, unermüdliche Arbeit der
S A. durch eine eigene Form der Leibes
übungen die Erziehung der raſſiſchen und
kämpferiſchen Werte des deutſchen Mannes
im Hinblick auf die Formung eines neuen
Menſchentyps ihren Niederſchlag gefunden
hat. Noch ehe der Führer die Wehrhoheit
des Reiches verkündete, hatte er der SA.
mit der Stiftung des SA.-Wehrabzeichens
das Mittel zu einer weltanſchaulichen
Schulung des Geiſtes und der kämpferiſchen
Schulung des Leibes aller wehrwilligen
Männer in die Hand gegeben und damit die

hollstoſſe e euren Gummi biege
Grundlage für eine grundlegende Neu
ausrichtung auf dem Gebiet der Leibes
erziehung geſchaffen.

Nach der im liberaliſtiſchen Zeitalter be
wußt erfolgten Niederhaltung des Wehr-
geiſtes unſeres Volkes war es in den erſten
Jahren nach der Machtübernahme ſehr
ſchwer, dem
den inneren Wert und die hohe Bedeutung
des SA. Wehrabzeichens näherzubringen,
und es waren in dieſer Zeit in erſter Linie
die in den Gliederungen der Partei ins
beſondere in der SA. erfaßten, mit der
nationalſozialiſtiſchen Jdee engſtens ver-
bundenen Männer, die die Notwendigkeit
einer regelmäßig betriebenen Körperertüch
tigung erkennend dieſes Ehrenzeichen
des wehrhaften deutſchen Mannes erwarben.
Als der Führer mit der Neuſtiftung des
SA.Wehrabzeichens am 15. Februar 1935
beſtimmte, daß a uſch Nicht angehörigen
der Bewegung der Erwerb des SA.
Wehrabzeichens ermöglicht wurde, fand dieſe
Arbeit der SA. eine bedeutend erweiterte
Baſis, und in unermüdlicher, ſtiller Arbeit
vergrößerte ſich die Zahl der SA.Wehr-abzeichenträger auf über eineinhalb
Millionen deutſcher Männer, dieihre charakterlich-weltanſchauliche Haltung
und ihre körperliche Leiſtungsfähigkeit
durch den Erwerb des SA.«Wehbrabzeichens
ſichtbar unter Beweis ſtellten. Alljährlich
kreten dieſe Männer, zu denen Monat um
Monat Tauſende neuer treten, zu den
Wiederholungsübungen an, die der Stabs
chef für das Jahr 1939 für den erſten Ab
ſchnitt vom 1. Mai bis 15. Juni ange
vrdnet hat.

Die Tatſache, daß das SA.Wehrabzeichen
Jahr für Jahr neu erkämpft werden muß,
zeigt gleichzeitig ſeine Bedeutung und ſeinen
beſonderen Wert auf. Es iſt mit dem SA.
Wehrabzeichen nicht irgendein Abzeichen ge
ſchaffen worden, das einmal erworben wird,
um dann noch die Bruſt des Trägers zu
zieren, wenn dieſer ſchon lange nicht mehr
die Vorausſetzungen für ſeinen Erwerb er
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füllt, ſondern es iſt das Ehrenzeichen des
wehrhaften deutſchen Mannes, der gewillt iſt,
ſich bis ins hohe Alter hinein wehrtüchtig zu
erhalten. Schon der Erwerb des SA.-Wehr-
abzeichens iſt an gewiſſe Bedingungen ge
bunden, die dem Bewerber zunächſt einmal
die. Verpflichtung auferlegen, ſich durch
regelmäßige lebungen in einer über
mehrere Monate ſich erſtreckenden Aus-
bildung körperlich und geiſtig ſo vor
zubereiten, daß er würdig dieſes Dokumen
tes iſt, daß der Erhaltung der Wehrkraft
ſeines Volkes dient.

Neben der Vorbedingung einer hundert-
prozentigen Bejahung der nativnalſoziali-
ſtiſchen Grundſätze und. eines ehrenhaften
Verhaltens ſind zum Erwerb des SA.
Wehrabzeichens gewiſſe Leiſtungen in den
Leibesübungen und im Wehrſport notwendig,
die eine gute, körperliche Allgemeindurch-
bildung des einzelnen verlangen. Es iſt
dabei nicht wichtig, daß unbedingt Höchſt
leiſtungen auf einzelnen Gebieten erzielt
werden, ſondern maßgebend iſt das Ge
ſamtbild der Leiſtungsfähigkeit,
deſſen ſtändige Höherentwicklung natürlich
auch erſtrebt wird. Jn drei Uebungsgruppen
wird eine Leiſtungsprüfung verlangt, bei der
vom einzelnen Prüfling eine gewiſſe Leiſtung
gefordert wird, die in der Geſamtauewirkung
ſeine Wehrtüchtigkeit garantiert. Die Krö-nung der Prüfung iſt die Gruppe III (Ge
ländedienſt), wo der körperlich und geiſtigvorgebildete Bewerber ſeinen ganzen Einſatz
zeigen muß und im Orientieren, Gelände-
ſehen, Geländebeurteilen, Entfernungs-
ſchätzen, Tarnen, Beobachten und Melden
und in der Geländegusnützung und dem

wehrfähigen deutſchen Mann

Mitteldeutſches Land

Unker dreifacher Mordanklage
Schwiegerelkern und Schwager kamen ums Leben Der Angeklagte len et

Salzwedel. Jm benachbarten Bergen an
der Dumme begann der Prozeß gegen den
51 Jahre alten Karl Schmidt aus Dahlen
warsleben (Kr. Wolmirſtedt). Schmidt ſteht
unter dreifacher Mordanklage. Für die Ver
handlung ſind über 50 Zeugen geladen.
Die Verhandlung, die vor dem Lüneburger
Schwurgericht ſtattfindet, wird etwa zehn
Tage dauern. Jhr- liegt folgender Tatbeſtand zugrunde:

Schmidt heiratete 1921 die Tochter des
Landwirts Schulze. Das Verhäktnis
zwiſchen Schmidt und ſeinen Schwieger
eltern war von Anfang an ſchlecht. Am
14. Mai 1923 wurde der Altſitzer Johannes
Schulze von ſeiner Frau in der Scheune
tot auf gefunden. Er war anſcheinend
vom Strohboden auf die Tenne geſtürzt.
Am 21. April 1926 kam die Schwiegermutter
des Angeklagten auf ähnliche Weiſe
ums Leben. Sie wurde im erſten Stock
ihres Hauſes vor der Bodentreppe mit
ſchweren Schädelverletzungen gefunden.
Schmidt behauptete damals, daß die Frau
von der Bodentreppe geſtürzt und mit dem
Kopf auf eine Wringmaſchine aufgeſchlagen
ſei. Der Sohn des Ehepagares Schulze,Friedrich Schulze mußte von Schmidt laut
Altenteilsvertrag bis Zur Volljährigkeit
mitverſorgt werden. Jm Februar kam
dieſer beſuchsweiſe nach Bergen. n dieſer
Zeit blieb er verſchwunde Erſtmehrere Monate ſpäter fand man feine be
reits in Verweſung übergegangene Leiche
auf dem Boden eines alten Wirtſchafts
e neben der Scheune von Schulze
guf. Die Leiche hatte eine Schlinge umden Hals. Schmidt behauptete damals, daß

ſein Schwager wiederholt
gedanken geäußert hätte.

In Bergen wollte aber das Gerücht nicht
verſtummen, daß alle drei Schulzes eines
gewaltſamen Todes geſtorben ſeien, und
daß Schmidt der Täter ſei. Einige Ein
wohner bezeichneten ihn einmal als drei
fachen Mörder, wurden aber verklagt und
wegen Beleidigung beſtraft. Erſt als man

Selbſtmord

feſtſtellte, daß Schmidt ein Teſtament
gefälſcht und viele verdächtige Aeuße-
rungen gemacht hatte es waren inzwiſchen zehn Jahre verfloſſen wurden
die Ermittlungen wieder aufgenommen,
und der inzwiſchen wegen Brandſtif-
tung und Verſicherungsbetruges zu
Zuchthaus verurteilte Schmidt wurde in
Haft behalten. Während der Unterſuchung
machte er wiederholt Teilgeſtändniſſe, die
er aber immer wieder widerrief. Auf Ver
anlaſſung der Unterſuchungsbehörde wurden
die drei Leichen ausgegraben und an den
Schädeln der Eheleute Schulz Einwirkungen
feſtgeſtellt, die nicht von einem Sturz her
rühren können, ſondern mit Gewalt und
mit einem ſtumpfen Gegenſtand ausgeführt
ſein müſſen. Darauf wurde Schmidt unter
Mordanklage geſtellt.

Der Angeklagte ſtreitet jedoch nach wie
vor jede Schuld ab. Seine Darſtellungen
am erſten Tag der Hauptverhandlung
weichen jedoch weſentlich von denen ab, die
er in der bisherigen Unterſuchung gemacht
und ſchon oft geändert hat. Er kann ſich
auf alle Kleinigkeiten beſinnen, aber wenn
die Sache für ihn brenzlig wird, ſucht er
nach Ausflüchten und kann ſich dann an
nichts mehr ertnnern.

allgemeinen Verhalten im Geländedienſt ge
prüft wird. Die Erfahrung hat bisher ge
zeigt, daß die Männer, die ſich erſt einmal
entſchloſſen haben, das SA.Wehrabzeichen zu
erwerben nach den erſten Uebungstagen
zu einer kameradſchaftlich verbundenen Ein
heit zuſammengeſchweißt dann mit Luſt
und Liebe bei der Sache ſind und daß ſich
in dieſer Gemeinſchaft Leiſtungsſteigerungen
ergeben, die einfach aus der Freude an
der Sache heraus ſelbſtverſtändlich wur
den. Und daraus ergibt ſich von ſelbſt auch
eine gewiſſe Höchſtleiſtung in der Geſamt
leiſtung der Mannſchaft, die wertvoller und
zweckdienlicher iſt als Höchſtleiſtungen ein
zelner auf beſtimmten Gebieten.

So iſt hier eine Breitenarbeit in der
Leibeserziehung des deutſchen Mannes ge
währleiſtet, wie ſie ſonſt kaum möglich iſt
und die erheblich dazu beiträgt, die Wehr
kraft des deutſchen Volkes zu erhalten und
zu erhöhen. Damit iſt das Ziel erreicht, das
dem Führer bei der Stiftung des SA.Wehrabzeichens vorſchwebte.

Kommunalpolitiſche Schulungskagung

Jn Wittenberg fand eine Schulungs-
tagung des Kreisamtes für Kommunal
politik ſtatt. Als erſter Redner behandelte
Gauhauptſtellenleiter Rich ar dt das Thema
„Das Ehrenamt in der Gemeinde“. Nachdem
der Gauhauptſtellenleiter insbeſondere die
großen und verantwortungsvollen Aufgaben
der Bürgermeiſter herausgeſtellt hatte, kam
er auf die Aufgaben der Beigeordneten zu
ſprechen, die den Bürgermeiſter er
lich beraten, die die Verbindung mit der Be
völkerung aufrecht erhalten und die ſchließ-
lich das Verſtändnis der Bevölkerung für die

zu löſenden Aufgaben wecken müſſen. Gerade
durch die Heranziehung der Beigeordneten
und die damit bedingte Entlaſtung der
Bürgermeiſter für größere Aufgaben kann
die Verwaltungskraft der ländlichen Gemein
den weſentlich geſteigert werden. Gauhaupt
ſtellenleiter Pg. Heyer ſprach über „Wirt-
ſchafts- und Sparkaſſenweſen“. Mit einem
Referat des Stadtrates Pg. Becker über
das „Baupolizeiweſen“ fand die Schulungs-
tagung ihren Abſchluß.

Der Reichsjugendführer
beſuchte die Haushaltungsſchule Herzberg

Herzberg. Am 24. April ſtattete der
Reichsjugendführer Baldur von Schi-
raſch der Haushaltungsſchule Herzberg des
Obergaues Mittelland überraſchend einen
Beſuch ab. Der Reichsjugendführer, der ſich
auf der Durchreiſe befand, ließ ſich von der
Leiterin der Haushaltungsſchule ſämtliche
Einrichtungen der Schule einſchließlich Gar
ten und Ställe genau zeigen und ſprach
zum Schluß ſeine Anerkennung für die ge
ſamten Einrichtungen aus, beſonders die
Arbeiten der Mädel im Gartenbau, der in
der Haushaltungsſchüle Herzberg eifrig ge
pflegt wird.

Neuſchnee auf dem Brocken

Halberſtadt. Die von dort kommenden
Meldungen laſſen alles andere als auf einen
Frühling ſchließen. Jn 1100 Meter Höhe des
a ſind wieder acht ZentimeterNeuſchnee gefallen. Dazu meldet VaterBrocken iefſttemperaturen bis zu Minus
4,5 Grad.
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Mär vom nächtlichen Ueberfall
Roitzſch (Kr. Bitterfeld). Als eine in

der Gutsſtraße beſchäftigte Hausangeſtelte
in den Morgenſtunden von einem Beſuch
bei den Eltern heimkehrte, fand ſie ihr Zim
mer durchwühlt vor, während die zweite
Hausangeſtellte in ihrem Zimmer im Bett
lag. Vor dem Gendarmeriebeamten gab die
zu Hauſe gebliebene Angeſ ſtellte an, daß ſie
ſich nachts plötzlich zwei Einbrechern gegen
über geſehen habe. Ein Schlag habe ihr faſt
die Beſinnung geraubt, doch habe ſie ſich
noch ins Bett ſchleppen können. Die weite-
ren Ermittlungen ergaben aber die Unwahr-
heit dieſer Erzählung, die nur dazu dienenſollte, einen Diebſtahl der Hausangeſtelle
ten zu vertuſchen. Die Diebin hatte
aus der von ihrer Kameradin verwalteten
Wirtſchaftskaſſe einen Betrag entwendet
und im Keller verſteckt. Die Verwüſtungen
hatte das Mädchen dann ſelbſt angerichtet.

Fußbodenbelag Streagu c

e
Halle Grohe Ufrichsttahe

ch
Gefängnis für 58 fachen Bekrüger

Leipzig. Die Große Strafkammer des
Landgerichts Leipzig verurteilte den 47jäh-
rigen Max Buſch aus Leipzig wegen Be
truges in 58 Fällen zu drei Jahren Ge
fängnis. Buſch hatt e ſich von Leipzig aus
zahlreichen Firmen im Reiche als Handels
vertreter mit ausgezeichneten Auslands-
verbindungen zur Vermittlung von Aats-
landsaufträgen angeboten. Bei den gau
ſcheinend höchſt vorteilhaften Geſchäften, die
man durch Buſch machen wollte, nahm man
nicht weiter Anſtoß daran, daß er einen vor
herigen Speſenkoſtenvorſchuß gegen
Ausſtellung eines Akzeptes verlangte. Jn
den meiſten der zur Anklage ſtehenden
58 Fällen erhielt er anſtandslos Beträge
von 20 vder 30 RM. Jn einigen Fällen
konnte der Schwindler ſogar Vorſchüſſe in
Höhe von mehreren hundert Mark erlangen.
Buſch war zwar längere Zeit im Auslande;
er dachte aber gar nicht daran, die angebote-
nen Auslandsaufträge hereinzuholen und
die Akzepte ſpäter einzulöſen, ſo daß die gut
gläubigen Firmen das Nachſehen hatten.

Kolonigle Themen im Kundfunk

Der Reichsſender Leipzig bringt am
27.. April von 18 bis 18.20 Uhr die Rund
funkſendung „Hanſeaten in der Südſee“ von
Fritz Süßenbach. Jn einer Sendereihe
„Unſer Kolonien“ ſendet Frankfurt am
gleichen Abend von 22.15 bis 22.30 Uhr.
„Vorſicht Giftſchlangen!“.
ſender Berlin bringt am 28. April von 21
bis 21.20 Uhr ein Hörſpiel „Tödlicher
Schlaf“ von Hans Heiſe. Am 29. April
hören wir vom Reichsſender Wien von 18.25
bis 18.45 Uhr einen Vortrag mit Schall-
platten von Max R. Funke: „Eine ver
unglückte Kanuwettfahrt auf dem Kongvo“,

h

Torgau. (150 000 RM. Schaden.)
Jn den Morgenſtunden des Sonntags war,
wie gemeldet, in den Keramiſchen Werken
von Villervoy K Boch ein Brand ausge
brochen, durch den ein Teil der Fabrika-
tionsabteilungen vernichtet worden iſt. Nach
den bisherigen Ermittlungen iſt das Feuer
durch Kurz ſchluß in der Dreherei ent
ſtanden. Die Fabrikation muß hier für
einige Zeit untkerbrochen werden. Der
Schaden wird vorläufig auf. 150000 RM. ge
ſchätzt.

Hosenträger Gummi Bieder
Anbeſtändig mit Niederſchlägen

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes, Aus
gabeort Erfurt, vom 26. April, 21 Uhr
Eine Rinne tiefen Drucks erſtreckt ſich

vom weſtlichen Mittelmeer bis zum Balti
kum. Ein Tief, das zunächſt in der nörd-
lichen Strömung vom Kanal bis zum Mittel
meer zog, hat ſeine Bewegungsrichtung ge
ändert und wandert nun über Deutſchland
hinweg nordoſtwärts. Die über England
lagernde Kaltluft wird daher zunächſt am
Vordringen gehindert.

Ausſichten bis Freitagabend:
Donnerstag: Schwache bis mäßige Winde

aus öſtlichen Richtungen, verbreitete Nieder
ſchläge, Berge meiſt in Wolken. Freitag:
Wechſelnd bewölkt, Niederſchläge, Fortdauer
des unbeſtändigen Wetters.

Wuſſerſtands- Meldungen

vom 26. April 1939.

Saale W. F. W. F.Grochlitz --2 19) 3 Wittenberg 3,46 7
Trotha --2.,01 Roßlau 2,86 12Bernburg --2,00) e Aken 3, sCalbe OP 1,62) 2 Barby 3,05 lCalbe UP 1.881 s Magdeburg 2.50 12
Grizehne 2,92 8 Tangermünde -3,76 sWittenberge -3.,93 le

Elbe LenzenLeitmeritz e. s4 2 Dömitz 5347
Auſſig 0 731 7 Darchau hDresden --2,051 Boitzenburg 3.52 7Torgau --3, 111 18 Hohnsdorf 3,591 7

Einiweichen mit Genko-Bleichſoda erleichtert den Waſchtag, Eintweichen rſpart

Reihen und Bürſten, Einwweichen ſchont die Wäſche!
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17. Fortſetzung
Da Samſonow weiß, wie ſchwer es iſt,

den Koſaken von ſeinem Pferde zu trennen,
entläßt er die reſtlichen Begleitmannſchaf
ten. Auf ſich allein geſtellt, wird es ihnen
eher möglich ſein, aus der verzwickten Lage
herauszukommen.

Im übrigen: je kleiner die Gruppe, um
ſo größer die Erfolgsausſichten.

Da der Willenberger Wald nicht ſo dicht
veſtanden iſt, daß man ihn nicht durchreiten
könnte, erwägt man noch die Mitnahme
einiger Pferde, läßt aber von dieſem Vor
haben ſchließlich ab, da ihr Gewieher und
Stampfen das Unternehmen zum Scheitern
bringen könnte.

Jn den Strahlen der untergehenden
Sonne werden die letzten Vorbereitungen
zum nächtlichen Marſch getroffen. Samſo
now iſt in tiefes Nachdenken verſunken.
Plötzlich beleben ſich ſeine Geſichtszüge.

Er ſtarrt auf die Schickſalsgefährten, als
traue er ſeinen Augen nicht. Was iſt das
Sind es nicht Halluzinationen eines gemar
terten Gehirns?

Denn er ſieht, wie ſeine Begleiter ſich
gegenſeitig die Achſelklappen von den Uni
formen herrunterreißen.

Iſt das tatſächlich notwendig Muß man
wirklich noch dieſe Erniedrigung erleben?

Nur der Henker reißt dem Offizier die
Achſelklappen vor der Hinrichtung ab

Mitleid mit Samſonow
Erſt die Worte des Generals Poſtowſki

laſſen ihn wieder zu ſich kommen.
„Exzellenz! Wer weiß, was uns unter

wegs nicht alles geſchehen kann! Es iſt des
halb ratſamer, alle Erkennungszeichen und
Dokumente zu vernichten!!“

Die letzten Reſte von Energie werden in
Samſonow lebendig. Er lehnt es ab, die
Achſelklappen zu entfernen. Dieſer Wider
ſtand läßt aber bald nach. Die Anſichten
ſeiner Begleitung ſetzen ſich durch.

Mit zitternden Händen reißt General
Poſtowſki das Silber von den Schultern
Samſonows herunter.

Automatiſch leert Samſonow ſeine
Taſchen. Alles, was ſeinen Namen irgend
wie verraten könnte, übergibt er Poſtomſki.
Einer von den Offizieren hat bereits ine
kleine Grube gegraben. Wie in ein Maſſen
grab wird in dieſe alles hineingelegt, deſſen
ſich in eine Falle geratene Menſchen ent
ledigen müſſen.

Dann deckt Laub un Reiſig die ſelt
ſame Stätte.

Nur zwei Dinge behält Samſonow bei
ſich: die goldene Uhr mit dem an der Kette
hängenden Medaillon und den goldenen
Ehrendegen. Jm erſten befindet ſich das
Bild ſeiner Frau. Sich von ihm zu trennen,
das geht über ſeine Kräfte. nd der Degen
iſt das Geſchenk ſeines Zaren.

Alle empfinden tiefes Mitleid mit Sam
ſonow. In den kritiſchen Tagen des Vor
marſches haben ſie ſeinen ritterlichen
Charakter beſonders ſchätzen gelernt. Sie,
die die ganze Schwere und Demütigung
eines gehetzten Tieres am eigenen Leibe
durchmachen müſſen, fragen ſich unwillkür

2. Fortſetzung

Sie fliegen dahin, ſtehen faſt im Sattel;
vann endlich leuchtet das Gutsdach durch
die herbſtlichen Baumkronen, noch eine
Wegbiegung noch eine, die letzte
Hildebrand Herlin ſpringt ab, denkt nicht an
ſein Pferd, das mit zitternden Flanken,
Schaumflocken vor dem Maul, ſtehenbleibt
erfaßt mit einem Blick die drohende Leere
des Gutshofes, nimmt mit zwei Sätzen die
Treppe, die über die Terraſſe ins Haus
führt, und vleibt atemlos in der dämme
rigen Halle ſtehen. Seine Pulſe jagen. Kühl
und wohltuend umfängt ihn hier die Luft.
Erſchöpft lehnt er ſich an die dunkel getäfelte
Wand und horcht angeſtrengt auf jedes Ge
räuſch. Aber es bleibt ſtill. Nein, eine Tür
wird aufgeklinkt, helles Licht fällt jäh auf
die Steinflieſen und läßt die bunten Farben
des darüber gebreiteten Teppichs tiefer auf
leuchten

Hildebrand ſtarrt auf die Tür
„Mutter“, flüſtert er.

Ulla Herlin wendet den Kopf. Jhr Geſicht
iſt bleich, fremd. Groß ſind ihre dunklen
Augen auf den Sohn gerichtet, ſind das
einzig Lebendige in der faſt maskenhaften
Starre des herben Antlitzes. Da hebt ſie die
Hände. Und die Hilfloſigkeit dieſer Gebärde
zieht Hildebrand faſt gewaltſam zu ſeiner
Mutter. Sie fällt in ſeine Arme, ſchließt mit
einem kleinen, erſtickten Wehlaut die Augen,
ihre Hände halten ſich an ihm feſt.

J Wo iſt Vater?“ fragt er nach einer
Weile behutſam. Da richtet ſich Ulla Herlin

ergänzt. Derabteilung, dem man ſo ſeltſamerweiſe nörd

lich, welche Empfindungen wohl auf den
jenigen einſtürmen, der die ganze Verant
wortung für das Geſchehene zu tragen hat.
Wenn ſchon ſie ſelber dieſe quälenden Stun
den ſo bitter empfinden: was erſt mag in
der Seele desjenigen vor ſich gehen, der
einſt auf ſo ſtolzer Höhe geſtanden und nun
mehr ſeine Rettung in einer erniedrigen
den Maskerade und in der Flucht ſuchen
muß

Hat er da nicht recht, wenn er ſagt, daß
das Leben ihm nichts mehr zu bieten hat?

Und was ſoll der Heerführer zu ſeiner
Rechtfertigung anführen, nachdem er ſich
ſelber gerettet, aber ſeine Armee verloren

hat? SEin ſtummer Vorwurf, ſo liegt vor Sam
ſonows Augen die Karte der allgemeinen
Lage ſeiner Armee mit den Eintragungen
des Chefs des Nachrichtendtenſtes.

Oberſt Lebedew hat ſie zum letzten Male
noch geſtern in den frühen Morgenſtunden

Offizier der Kavallerie
lich von Neidenburg begegnete, hat zur
Klärung der Lage auf dem rechten Flügel,
obgleich er alles nur aus den Erzählungen
der anderen wußte, doch etwas beigetragen.

Jetzt, wo Samſonow dieſe Karte nach
den Ereigniſſen des geſtrigen und des heuti
gen Tages prüfend überblickt, ſtellt er ſich
die Frage:

„Wie konnte ich ſolchen Fehler begehen
Der Fehler, das iſt das Verlaſſen von

Neidenburg und der Abbruch der Verbin
dungen. Jetzt laſtet er ſchwer auf ſernem
Gewiſſen.

Freilich hat er weder vom Chef des
Generalſtabes noch von den andern ſeiner
höheren Generalſtäbler ernſthafte Ein
ſprüche gegen ſeine gefährliche Maßnahme
gehört. Aber iſt er ſelber nicht ein alter,
erfahrener Generalſtäbler? Und hat gerade
dieſer Umſtand nicht ſeine Gehilfen in dem
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auf, und ohne ihren Sohn loszulaſſen, geht
ſie mit ihm in das kleine Wohnzimmer, in
ihr perſönliches Reich. Sie haben es immer
das „Roſenzimmer“ genannt, weil die zarte,
altmodiſche Heckenroſentapete aus. Groß
mutter Herlins Zeiten noch die Wände be
deckt. Sie paßt ſo hübſch zu den alten Maha
gonimöbeln, Ulla Herlin hat ſie immer ver
teidigt

Auch heute ſcheint die Herbſtſonne herein
und läßt die verblaßten Blüten ein wenig
aufleuchten, und doch iſt es anders als ſonſt.
Der Blick Hildebrandts bleibt auf der leb
loſen Geſtalt haften, die auf dem breiten,
behäbigen Ruhebett liegt. Sein Herz tut ein
paar heftige Schläge, ſtockt dann. Langſam,
ohne die Mutter freizugeben, geht er auf
ſeinen Vater zu und ſtarrt ihm ins Geſicht.

Es iſt voller Frieden, nur ein leiſes Er
ſtaunen liegt darin. Die Augen ſind ge
ſchloſſen, von der rechten Schläfe ſickert ein
Tropfen Blut. Juſtus Herlin liegt da, wie
ſie ihn vom Hof gebracht haben, er hat die
Joppe an, die hohen Reitſtiefel. Er iſt tot.

w 2Lange dauert es, bis der Sohn es be
greiſt. Er taſtet nach den kühlen Händen,
dem Herzen, das nun ſtillſteht. Es iſt ihm,
als müſſe er rufen, als müſſe die friſche,
klare Stimme antworten: „Ja, mein
Junge und ſo fragt Hildebrand Herlin
ganz faſſungslos:

„Vater
Ulla Herlin krampft die Hände inein

ander, endlich füllan ſich ihre Augen mit

e

Copyright by VorhutVerlag Otto Schlegel, Berlin.

Aufn. Archiv Noskoff
Hindenburg und Ludendorff während der Schlacht von Tannenberg

Sinne beeinflußt, daß ſie auf ihre Ein
miſchung in die Maßnahmen des Erfahre
neren verzichteten?

Samſonow ſucht im Geſpräch mit Wja
low ſeine Unruhe zu meiſtern. Wjalow
findet für den unglücklichen Feldherrn ein
gutes Wort zur Beruhigung:

„Exzellenz! Der Erfolg iſt immer ent
ſcheidend. Nach dieſem Mißerfolg erſcheinen
uns alle Handlungen fehlerhaft!“

Während Wjalow das ſagt, weiß er ſelber
nicht, zu welch tollkühnen Entſchlüſſen auch
Samſonows Gegner gezwungen war, um
Oſtpreußen vom Feinde zu befreien. Aber
er fühlt es inſtinktiv.

Und in der Tat: wie viele Waghalſig
keiten hätte man nicht in den Handlungen
der deutſchen Führer finden können! Wie
viele Tollkühnheiten, die aus der böſen
Lage der deutſchen Truppen zwiſchen zwei
Rieſenarmeen erwuchſen!

Aber der Kriegsgott war auf der Seite
der Deutſchen

Wie hätte man im friedlichen Betrieb
einer Kriegsakademie allein ſchon jenen
kühnen Plan eingeſchätzt: Vor der ganzen
Rennenkampf- Armee nur einen dünnen
Kavallerieſchleier zu laſſen, um mit den
ſelben Kräften, die ſoeben noch un entſchieden
mit Rennenkampf kämpften, der Narew
Armee entgegenzutreten

Stimme des Gewiſſens
Jm Krieg entſcheidet nur der Erfolg.

Der große Heerführer Hindenburg hat im
blutigen Spiel der Hunderttauſende, im
blutigen Kampf um Sein oder Nichtſein den
großen, übermenſchlich verantwortungs-
vollen Schlag gewagt und der Himmel
hat ihm vor der Weltgeſchichte recht gegeben.

Aber all das, alle dieſe Ueberlegungen
können Samſonow nicht vor dem eigenen
Gewiſſen entlaſten. Samſonow kann und
mit Recht nicht von dem Gedanken los,

die ſo guten Kenntniſſe vom Feinde und
von der eigenen Lage, die die Karte auf
weiſt, vernachläſſigt zu haben.

Der Geiſt der Selbſtkritik beſtimmt in
diefer ſchweren Stunde Samſonows Pſyche
in weit höherem Maße als der Geiſt der
Entſchloſſenheit, als jener Geiſt verbiſſener
Zähigkeit, um jeden Preis aus der Falle zu
entkommen, um ſeine Fehler wiedergutzu
machen.

Jeder iſt bemüht, ſo gut er kann, Sam
ſonows finſtere Gedanken zu zerſtreuen.
Als wäre es verabredet, läßt man ihn
keinen Augenblick aus den Augen. Jede
ſeiner Bewegungen wird genau beobachtet.

Allgemein iſt man darüber beſorgt, wie
man dieſe kameradſchaftliche Ueberwachung
auch im Dunkeln fortſetzen ſoll. Denn eine
rabenſchwarze Nacht zieht herauf. Die Wol
ken verdichten ſich, Sterne ſind nicht zu
fehen, ſo weit der Himmel über dem Rieſen
ſchlachtfeld liegt.

Die gemeinſamen ununterbrochenen Be
mühungen der Offiziere ſind nicht gänzlich
verloren. Der letzten Welle tiefſter Ver
zweiflung iſt offenſichtlich die rettende
Kriſis gefolgt: Samſonow wird merklich
ruhiger. Mit größerer Anteilnahme ver
folgt er die Vorbereitungen zum nächtlichen
Marſch durch den Wald und die feindliche
Linie. Zuweilen nimmt er ſogar aktiven
Anteil an den Beratungen.

Je dunkler es wird, um ſo dichter rückt
die Gruppe um Samſonow zuſammen. Sie
zählt, Samſonow mit einbegriffen, nur zehn
Mann. Wie eine Kinderfrau weicht der
treue Burſche Samſonows, Kuptſchik, nicht
einen Augenblick von der Seite ſeines
Herrn. Er trägt eine Reitdecke und breitet
ſie jedesmal auf dem Erdboden aus, ſobald
Samſonow etwas ruhen will. Wenn ſich
ſein Herr vor Müdigkeit und Aſthmabeſchwerden kaum noch auf den Beinen hal
ten kann, ſtützt er ihn.

Mitternacht im Wald
Die kurze Ruhepauſe vor Eintritt der

Dunkelheit hat Samſonow etwas geſtärkt.
Um 10 Uhr abends iſt alles zum Aufbruch
fertig. Man beſchließt, in einer Reihe hin
tereinander zu gehen, um ſo in ſtändigem
Kontakt mit dem Vordermann zu bleiben.
Wjalow, der einen leuchtenden Kompaß be
ſitzt, geht als erſter. Unter verſchiedenen
Vorwänden läßt man Samſonow in der
Mitte der Reihe gehen, um ihn beſſer unter
den Augen zu halten.

„Nun, alſo, dann los mit Gott!“ ſagt
der Heerführer.

Kuptſchik und die Offiziere helfen ihm
aufſtehen. Die Kolonne bildet ſich. Die
kleine Menſchenraupe beginnt ſich durch den
Wald zu ſchlängeln.

Langſam und vorſichtig kriecht ſie ihres
Weges. Häufig hört man im Walde wer
dächtige Geräuſche. Man hält an nd
lauſcht. Gräben, Reiſig, kleine Sümpfe
zwingen zuweilen vom Wege ab und er
ſchweren die Orientierung. Viel Zeit geht
verloren, bis ſich Zurückgebliebene wieder
eingefunden haben. Jn der undurchdring-
lichen Dunkelheit kommen die letzten in der
Reihe oft von den Vorderleuten ab und
irren im Walde umher. Unebenheit des
Geländes und Bäume verhindern ein
lückenloſes Hintereinandergehen.

Fortſetzung folgt

Aerrlick
erfrischenck

gründlich reinigend und dabel
den Zahnschmelz schonend,
Sroße Tube 40 P., kleine Tube 25 P

Tränen, die ihr der jähe Schmerz, der furcht
bare Schreck verſagt hatte.

„Er hat nur noch ein paar Worte
ſprechen können, als ſie ihn brachten. „Die
Kinder bringen und ſein letztes
war, als ich vor ihm kniete: „Hildebrand“

er hat dich ſehr geliebt, mein Junge.“
Dann ſchweigt Ulla Herlin, ſie ſagt nicht,

was Juſtus Herlin ihr noch geſagt hat, wo
rum er ſie gebeten hat nein, ſie kann
es nicht ſagen, ſie wird es nie können

„Jch muß Fränze holen, Mutter
das kann fetzt nur ich

Die Mutter nickt nur; ſie beugt den
Nacken wie unter einer ſchweren Laſt. Noch
einmal legt Hildebrand ſeine jungen, kräf
tigen Hände auf die des Toten, als wollte
er ihm ein Verſprechen geben, dann führt er
ſeine Mutter zu dem alten Lehnſtuhl am
Fenſter und geht ſelbſt hinaus.

Stumm ſtehen jetzt die Leute in Gruppen
auf dem Hof vor dem Gutshaus. Sie haben
die Mützen in den Händen, nur wenige
reden in leiſem Ton. Dann geht die ſchwere
Tür auf und der junge Herr ſteht auf der
Schwelle. Einer tritt aus ihrer Mitte vor.
Es iſt der alte Voberg vom Vorwerk Gar-
denbruch, der auf Pollux in ſcharfem Trab
herübergeritten iſt. Langſam geht Hilde-
brand Herlin auf die Leute zu.

„Mein Vater iſt tot. Jch bitte euch
er ſtockt, ein heißer Schmerz würgt ihm in
der Kehle, mit brennenden Augen ſieht er
die Männer an, die bislang geholfen haben,
die Erde zu beſtellen, die Frucht einzufahren
und das Vieh zu beſorgen, die mit ihrer
Hände Arbeit und mit ihrer Treue zu allem
Gelingen ſo notwendig waren wie der
Gutsherr, der für ſie und die Erde gedacht
hatte.

Gedacht hatte Jetzt liegt die Verant-
wortung auf ſeinen Schultern. Aber Hilde-
brand Herlin reckt ſich hoch und ſtemmt ſich
der Laſt entgegen

„Wie wir Jhrem Vater gedient haben, ſo
wollen wir auch Jhnen dienen, Herr Her
lin“, ſagt der alte Jnſpektor in die Stille,

und ſchon in dieſer Anrede liegt die An
erkennung für den neuen Gutsherrn.

Hildebrand faßt mit beiden Händen nach
der alten, riſſigen Arbeitshand. Das Wort
des Alten gilt ihm viel, er weiß, daß die
Treue der Vobergs ſeit drei Generationen
zu Lindow gehört wie Regen und Sonnen
ſchein.

„Dann iſt alles gut, dann kann mein
Vater ruhig ſchlafen. Jhr macht mir damit
die ſchwere Verantwortung ein wenig
leichter.“

Drinnen ſinkt der Kopf einer blaſſen
Frau müde in den Stuhl zurück. Ulla Herlin
hat die wenigen Worte, die durchs offene
Fenſter gekommen ſind. gehört. Während ihr
die Tränen ühbers Geſicht rinnen, atmet ſie
tief auf. Es iſt ihr, als wandelten ſich die
Züge des ſtillen Mannes zu immer tieferem

Frieden
Jn einem kleinen Manſardenzimmer mit

ſchiefen Wänden ſtehen Hildebrand Herlin
und Jrene Wolter ſich gegenüber. Jrene
blickt dem jungen Mann in die Augen, auch
ſie quält wie ihn die Angſt um Fränze. Wie
ſoll man ihr die Nachricht vom Tode ihres
Vaters beibringen, wie wird ſie es über
winden?

Es wird am beſten ſein. wenn ich ſie
draußen erwarte, Herr Herlin. Jch werde
ihr nur ſagen, daß Sie hier ſind. Aber ich
bin eine ſchlechte Schauſpielerin, ſie wird es
mir ſofort anmerken, daß etwas geſchehen
iſt Darf ich Jhnen eine Kleinigkeit an
bieten eine Taſſe Kaffee
Meine Mutter iſt leider nicht
und

„Vielen Dank, Fräulein Wolter ch
rauche lieber, wenn ich es hier darf.“

„Selbſtverſtändlich.“
Jrene geht hinaus, um einen Aſchen

becher zu holen; ſie raucht nie. Eine große
Verwirrung macht ſie unſicher. Sie hat
Hildebrand Herlin ſofort erkannt. Jhre
jähe Freude über den Beſuch war ſchnell

daheim
vielleicht?
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Ein Ferienerlebnis Von Franz Schauwecker
Jch habe immer Pech, am meiſten dann,

wenn es durchaus Glück ſein muß. Das iſt
ſchon ſo.

Jm vergangenen Sommer fuhr ich mit
meiner Frau in einen kleinen Badeort im
Harz, ganz abgelegen, jenſeits von Auto
gebrüll und Schreibmaſchinengekeif. Wir
wollten uns dort beide erholen, meine
Frau von der Zigeunerwirtſchaft in einer
verbauten, möblierten Zweizimmerwoh-
nung mit gemeinſamer Küchenbenutzung,
einen Stock höher, und ich von täglichen
dreiſtündigen Fahrten vom und zum Büro
ſelher ganz beſonders. Jn dieſem Büro
herrſchten liebliche Zuſtände, denn aber
das iſt eine Geſchichte für ſich.

Wir hatten Glück; das Wetter war
prachtvoll, das Hotel gut, die Gegend wun-
derhübſch. Nach drei Tagen waren wir
ſichtbar aufgeblüht.

Am Abend des dritten Tages ſaßen wir
in einem Kaffeehaus und genoſſen Muſik,
Mokka und die Freiheit. Um elf Uhr ſagte
meine Frau: „Du, ich bin müde. Was
meinſt du, ob wir gehen

Jch war gar nicht müde, aber ſie ſah ſo
reizend ermattet aus, als ſie das ſagte, daß
ich plötzlich nichts mehr wünſchte, als zu
wollen, was ſie wollte. Sie hätte alles von
mir verlangen können, ich hätte es getan.
Jch zahlte, holte ihren ſchwarzen Samt-
mantel ich liebe Samt glühend und
half ihr hinein, denn ſie war ſo müde, daß

gerade noch die Arme hinhielt. Es liegt
ehr viel Hingebung in dieſer Gebärde, und

das ſtärkt das Selbſtgefühl des Mannes.
Frauen, die ſich auf ſolche Weiſe in Mäntel
helfen laſſen, wiſſen manchmal gar nicht, wie
ſte wirken.

Wir gingen. Zugleich ſtand
uns eine Dame auf, faßte meine Frau
ſcharf ins Auge und kam plötzlich mit gro
ßer Eile und Energie auf uns zu. Gerade
als ich die Hand auf die Türklinke legte,
erreichte ſte uns, ſchleuderte einen drohen
den Blick auf meine Frau und ſagte ſtreng
und laut, daß es der ganze Saal hörte:
„Erlauben Sie, das iſt mein Mantel!“

Jch ſah meine Frau an, meine Frau ſah
ſich ſelbſt an und wurde dunkelrot, die Gäſte
lotzten neugierig, der Kellner kam lang
am herbet.

„Hanna?“ ſagte ich.
„Ja? Nein das in der Tatentſchuldigen Sie, das iſt eine Verwechſ

lung ſtammelte meine Frau.
Die Dame lächelte nachſichtig

triumphierend, die Gäſte tuſchelten,
Kellner beobachtete uns aufmerkſam, und
Hannag zog den Mantel aus, einen koſt-
baren Sealmantel. Jch habe Seal und
Samt nie ſo richtig unterſcheiden können,
und meine Frau war todmüde. Wir waren
entſchuldigt, ich tat es wiederholt, aber
immerhin peinlich war es doch.

Die Dame nahm ihren Sealmantel und
begab ſich damit zu ihrem Tiſch. Wir gin
gen zu den Garderobehaken und ſuchten
Hannas Mantel. Vergeblich. Er war nicht
da. Sollte inzwiſchen
Da legte Hanna mir die Hand auf die
Schulter und flüſterte: „O Gott ich habe
ja gar keinen Mantel angehabt.“

Jch ſagte nichts und fühlte nur die Blicke
aller Umſtehenden in uns eindringen wie
Nadelſpitzen. Das Ziſcheln ſchwoll zum
Gebrüll.

„Komm“, ſagte ich halblaut.

ſchräg vor

und
der

Wir gingen meine Frau ohne Man
tel, ich mit eiſerner Stirn und hinter
uns ſtanden die Gäſte auf und ſahen uns
nach und beobachteten ihre Mäntel.

„Wie konnteſt du ſo vergeßlich ſein!“
ſagte ich draußen. „Wie konnteſt du nür!
Und außerdem wohnt die Dame in unſerem
Hotel.“

„Jch war ſo müde. Und wer trägt denn
jetzt im Sommer Seal! Und du haſt mir
ſchließlich doch ſelbſt den Mantel geholt.“

Jch hatte ihn geholt und ſchwieg. Schließ
lich hatten wir ein reines Gewiſſen.

Am nächſten Morgen trafen wir die
Dame im Frühſtücksrgum unſeres Hotels.
Sie ſah durch uns hindurch wie durch Luft,
und ich fühlte, daß ich erbleichte, während
Hanna errötete. Wir gingen.

Am Nachmittag beſchloß ich, meine Frau
für den beſchämenden Schrecken zu entſchä
digen ich hatte mich ihr gegenüber vohl
auch etwas zu ſelbſtgerecht benommen
und ging mit ihr in ein Konfitüren-
geſchäft. Hanna hatte eine Schwäche für
Marzipankugeln mit Nuß und Schoko
ladenguß.

Es war ſehr peinlich und ich warärgerlich, daß es mir ſehr peinlich war
in dieſem Geſchäft die Dame mit dem Seal-
mantel zu treffen, die bei unſerem Anblick
zurücktrat und eine Mauer aus Kälte und
Hochmut zwiſchen ihr und uns errichtete.
Dieſes Schaf hält uns tatſächlich für ich
weiß nicht was, dachte ich wütend. Und
Hanna tat ihr noch den Gefallen zu er
röten.

Sofort richtete ſich pſychologiſch be
merkenswert meine Erbitterung gegen

ich meinen Kauf und hatte noch ſoviel ge
meine Ueberlegung, ſtatt der Margzipan-
kugel Trüffeln zu kaufen, von denen ich
wußte, daß meine Frau ſie nicht mochte.

Mit einem Male hätte ich beinahe auf
gejauchzt vor Wonne, denn ich ſah plötzlich
neben mir auf dem Ladentiſch die Hand
taſche meiner Frau. Jch erkannte ſie ſofort
an dem Elfenbeinſchmuck und dem Lack-
leder. Hier war eine Gelegenheit zur
Rache, die gleichzeitig eine ganz ausgezeich
nete völlig unauffällige, kleine Belehrung
für meine Frau und dieſe Gans im Seal-
mantel war.

Heimlich, damit Hanna mir nicht etwa
zuvorkäme, nahm ich die Taſche an mich,
um im ſelben Augenblick triumphierend in
die Worte auszubrechen: „Siehſt du, ſo
kann man in falſchen Verdacht kommen,
wenn man vergeßlich iſt!“ Aber ehe ich
dazu kam, riß mir jemand von hinten die
Taſche aus der Hand und eine entſetzlich
bekannte Stimme ſagte, behend vor Empö-
rung und Triumph: „Erlauben Sie, die
Taſche gehört mir!“

Meine Frau hob mit einem ſchwachen
Laut eine Taſche hoch, die ſie in der Hand
trug, und brach dann auch das nochl
in Tränen aus. Ich ſtotterte irgendetwas.
Wir ſtürzten aus dem Laden.

Was ſoll ich ſagen? Wir verließen das
Hotel und ſahen uns nach drei Tagen ge
nötigt, auch den Badeort zu verlaſſen Der
Druck der öffentlichen Meinung war zu
ſtark. Der Ort war ſehr klein, und jeder-
mann zeigte mit Fingern auf uns.

Meine Frau ſagte, ich hätte die Schuld.
Jch ſage, meine Frau hat die Schitld. Die
Leute ſagen, wir ſeien nur ein ſtümper
haftes Diebespaar.

Jedenfalls zittere ich ſeitdem vor jedem
Aufbruch aus fremden Räumen.

Bier böſe Männer im Abteil
Geſpräch während der Fahrt Von H. Klockenbuſch

Der Zug raſte durch die grauverhan
gene Ebene. Das Abteil war erfüllt vom
kaſtenden Dunſt regenfeuchter Kleider, und
die Reiſenden ſchwiegen. Es war jenes
graue Schweigen, das die Menſchen wehr
los den Gedanken an ihre großen und
kleinen Alltagsſorgen ausliefert.

Der junge, ſchlanke Mann in der Ecke,
dem man den Geſchäftsreiſenden anſah,
ſchien nichts ſehnlicher zu wünſchen, als daß
dieſe eintönige Fahrt bald zu Ende ſein
möchte. Die haſtigen Bewegungen ſeiner
Hände, die unruhigen Blicke aus dem Fen
ſter verrieten deutlich genug ſeine innere
Ungeduld. Jhm gegenüber ſaß mit gefürch
ter Stirn ein Herr, der den Eindruck eines
Bürvangeſtellten machte und ausſah, als ſei
er beſtändig auf der Suche nach einem Addi
tionsfehler in ſeinen Rechnungsbüchern.
Der ſchwarzgekleidete Herr zu ſeiner Lin
ken hatte eine Zeitung entfaltet, aber er las
ſichtlich zerſtreut und wohl nur zu dem
Zweck, trübe Gedanken zu verſcheuchen. Auf

Wieber hielt der Zug in einem kleinen
Bahnhof.

„Natürlich“, ſeufzte der Handelsreiſende
gekränkt, „auf jedem Statiönchen muß ge
halten werden Der Büro-angeſtellte äußerte ſeine Mißbilligung die
ſes Uebelſtandes durch ein zuſtimmendes
Kopfnicken.

FeuchteDa wurde die Tür gebffnet.
Kälte ſtrömte herein. Eine Fran ſtieg ein,

erloſchen, als ſie den Grund ſeines Kom
mens erfahren hatte. Ja, ſo, wie ſie ſich
den jungen Gutsbeſitzersſohn vorgeſtellt
hatte, ſo ſah er aus. Es war unnötig ge
weſen, ſich bei ihr wegen der langen Stiefel
und der kurzen Hoſe zu entſchuldigen. Er
ſei weggefahren, wie er vom Felde und vom
Pferd gekommen, hatte er geſagt. Sie weiß,
wie ſehr er an ſeiner Schweſter hängt, weiß,
wie innig Fränze den Bruder liebt. Voll
Stolz hatte ſie ſeine Briefe vorgeleſen, die
kleinen Aufnahmen, die er aus Lindow ge
ſchickt, hatte ſte freudig gezeigt „damit
Du nicht ganz vergißt, wie es bei uns aus
ſteht!“, hatte er geſchrieben.

Und nun will er ſeine Schweſter holen
und Fränze würde ſicher nicht mehr nach
Berlin zurückkehren, man wird noch ein
paar Briefe ſchreiben, und dann wird auch
dieſe Zeit, die für ſie ſelbſt ſo freundlich und
hübſch war, vorbei ſein. Dann wird es für
Jrene nur noch das Büro mit ſeiner lang
weiligen Arbeit geben, das Einerlei, die
tägliche Sorge der Mutter, ob die drei
Untermieter wohl auch zufrieden ſind und
wohnen bleiben Fränze Herlin mitihrer oft lauten Fröhlichkeit wird fehlen.

Sie kommt mit dem Aſchenbecher in die
Manſfarde zurück. Hildebrand ſteht noch
immer am Fenſter. Er ſtarrt hinaus und
ſteht doch nichts.

„Setzen Sie ſich doch bitte.“
„Ja, danke Sein Blick ſtreift das

große vollſchlanke Mädchen, und plötzlich
überkommt ihn ein flüchtiges Erſtaunen.
Wie merxkwürdig, in der Stadt einem Mäd
chen zu begegnen, das ſchwere Flechten wie
einen Kranz um die Stirn trägt und deſſen
Geſicht weder Puder noch Livpenſtift zu
kennen ſcheint. Ein wenig verſonnen folgt
er ihren ruhigen, gelaſſenen Bewegungen:
ſie nimmt einen Stapel Bücher vom Tiſch
trägt ihn zum Regal und ſtellt den Aſchen
becher hin.

Jrene Wolker iſt nicht zierlich wie
Fränze, ſie iſt breitſchultrig und hält ſich

kerzengerade. Jhr Geſicht iſt klar und ruhig,
der Mund iſt breit und kräftig geformt.
Die Farbe der Augen iſt graugrün. Hilde-
brand Herlin läßt den Blick durch das kleine
Zimmer ſchweifen und erinnert ſich dabet,
was Fränze darüber nach Hauſe ge
ſchrieben hat.

„Es tut mir leid, Sie aus einer ſicher
guten Stunde aufgeſtört zu haben“, ſagt er.
„Aber es tut gut, daß Sie mich gerabe hier
hereingeführt haben. Jch weiß, daß Sie Jhr
Reich oft ängſtlich vor anderen verſchließen,
und ich kann das gut verſtehen.“

Das Mädchen errötet. Was mag Fränze
über fie geſchrieben haben, und mit welchen
Augen ſieht Hildebrand Herlin ſie an? Aber
der ſchaut noch immer verwundert um ſich.
Es iſt ein merkwürdiger, faſt ſtadtfremder
Raum, durch ein großes, viereckiges Fenſter
fällt das Licht, einfache, bunt geſtrichene
Möbel ſtehen an den beiden einzigen ge
raden Wänden; geblümter Kretonne
Mohn, Diſteln und Kornblumen ver
deckt das Bücherregal und hängt vor den
Fenſtern. Die Wände ſind zartgrün ge
ſtrichen, nur wenige Bilder hängen daran,
aber es ſind Landſchaften von Weite und
Tiefe. Berggipfel mit Schneekronen, Ebe
nen mit abgeernteten Feldern und einem
behäbig hingelagerten Bauernhof, dazwi
ſchen an einem roten Band ein dicker
Kranz von Aehren. Ueber dem geſtrichenen
Fußboden liegt ein bunter Allgäuer Teppich
aus vielen Stoffreſten, von der gelbgetönten
Decke hängt ein hölzerner Kronkeuchter.

Hier iſt Jrene Wolter zu Hauſe, nicht in
den Parkettzimmern, deren verblichene
Prachteinrichtung noch von der Großmutter
ſtammt und die Frau Wolter mit viel Liebe
und Hingabe pflegt. damit ein gewiſſer
Glanz erhalten bleibt. Hier im Regal liegen
die Bücher und Bildmappen, die von deut
ſchen Gauen erzählen. und oft hat die
Mutter ihr Kind mit glänzenden Augen da
vor ſitzen ſehen, zu oft ſchon das Erlöſchen

und hinter ihr hob der Schaffner ein kleines
Mädchen in den Wagen. Dann ſchlug die
Tür wieder zu, und wieder fiel das dumpfe
Ratternk der Räder gleichförmig und er
müdend in das Schweigen.

Die Frau hatte das Kind auf den Schoß
genommen. Auf ihrem ſtillen Geſicht er
blühte ein Lächeln, das vielleicht um Ent
ſchuldigung für die Störung bitten wollte,
aber ſogleich wieder erloſch. Das Kind
blickte aus der Kapuze ſeines weißen Män
telchens mit großen verwunderten Augen in
die ernſten, teilnahmsloſen Geſichter der
anderen Reiſenden. Das roſige Geſichtchen
verlor plötzlich den Glanz ſeiner ſtrahlen
den Unbekümmertheit und wurde ſehr nach
denklich. Und dann zerbrach ein helles
Stimmchen die lähmende Stille.

„Muttti, ſind die Männer böſe

Das erſchrockene Geſicht der Frau bat die
Mitreiſenden verlegen lächelnd um Ver-
zeihung. „Nein, die Herren ſind nicht böſe“,
ſagte ſie in den ſanften, beruhigenden Ton
all, der allen Müttern der Welt eigen iſt.

„Warum ſollten ſie böſe ſein
„Warum freuen ſie ſich denn nicht? Wo

ſie doch mit der Eiſenbahn
wann ſie wollen

Eine Weile ſchwebte die kindliche Frage
ein bunter Schmetterling

fahren dürfen,

im Raum wie

dteſes Glanzes beobachtet, wenn der Alltag
ſich ſtörend dazwiſchen ſchob.

Hildebrand Herlin ſteht vor der bäuer
lichen Landſchaft, und ehe er fragen kann,
ſagt Jrene Wolter:

„Das Bild hat mir eine Kameradin zum
Abſchied geſchenkt, wir haben dort zuſammen
gearbeitet.

„Ja, ich weiß von Fränze, daß Sie beim
Arbeitsdtenſt waren und daß Sie

„Jch ſehne mich zurück. Oft möchte ich
einfach in dieſe Landſchaft hineinlaufen.“
Erſchrocken hält ſie inne. Es iſt ſo ſelten,
daß ſie davon ſprechen kann. Sie möchte fa
nur die Schwere der Stunde, in der ſie mit
Hildebrand Herlin auf ſeine Schweſter
warten muß, ein wenig überbrücken, und er
iſt ihr dankbar dafür.

„Es iſt ſchön, daß Ste ſo von dieſer Zeit
ſprechen, denn Sie mußten damals doch
ſicher manche Bequemlichkeit aufgeben.

„O nein! Daß ich damals ging, war wie
eine Flucht. Flucht aus meiner eintönigen
Arbeit, meinem ganzen Leben.

„Warum ſind Sie damals in die Stadt
zurückgegangen fragt der Mann und ſieht
das Mädchen an.

Weil ich meine Mutter nicht länger
allein laſſen konnte. Mein Verdienſt fehlte,
und ſie

„Ja, ich weiß, Sie haben Penſionäre, und
das macht ſicher viel Arbeit.“

„Nicht nur das, Mutter hat ihr Leben
lang Opfer für mich gebracht, man muß ſich
doch vor ſich ſelber rechtfertigen.“

Das klingt ſelbſtverſtändlich, verrät aber
auch den Kampf, in den Jrene Wolter ſich
hineingeſtellt hat. Hildebrand Herlin atmet
tief auf. Es iſt gut, daß dieſes Mädchen ſo
iſt, gut auch für Fränze. Er hat bisher nur
wenig Gelegenheit gehabt, ſich um Frauen
zu kümmern. Nicht nur, weil er noch zu
jung iſt was ſind ſchon fünfundzwanzig
Jahre aber er iſt anſpruchsvoll, er liebt
ſeine Mittter und zieht gern Vergleiche

„Jch glaube, Sie würden ſich mit meiner
Mutter gut verſtehen“, ſagte er plötzlich

al al an ca el et el el en ol
ſoer fe ha hu id ir ma nepa pe ra ri rk rn ſa ſchſt te yr ze zi.

Je zwei derdurch einen zu ſuchenden Buchſtaben zu fü
Wörtern nachfolgender Bedeutung. Dieſe
in die zwiſchen zwei gleichen Ziffern Und
derart einzutragen, daß ſie ſich über dem Mit

Nach richtiger Löſung ergebe

obigen Buchſtabenpaare ver

(Jnnenkreis) kreuzen. eAußenbuchſtaben eines jeden Kreiſes rechts alt
geleſen vier berühmte deutſche Männer: 1. einen
Dichter, 5. einen Komponiſten, 9. einen Baumeiſter,
13. einen Erfinder. (ch bei 5. S ein Buchſtabe.)

1. Geliebte Karls VII. von Frankreich, 2. Name des
rumäniſchen Königs, 3. altes Saiteninſtrument, 4. Geiſtes
geſtörter; 5. ſchmelzende Schneemaſſe, 6. balkonartiger
Vorbau, 7. Nagetier, 8. griechiſcher Waldgott; 9. Him
melskörper. 10. engliſch: Handlungsgehilfs, 11. riefen
hafter Menſch, 12. Vorbild; 13. tieriſche Bruſtwarze,
14, Charaktereigenſchaft, auch Männername, 15. ſchwedi
ſcher Reformator, 16. die Taufzeugen,

Auflöſung des vorigen Rätſels

Waagerecht: 1. Hartung, 6. Sienag,
11. Laſe, 13. Auer, 15. Mull, 16. Trog, 17. Wintk,
20. Belt, 23. Jngo, 24. Arie, 25. Ras, 27. Malta,
28. Hanteln. Senkrecht: 2. Rigel, 3. Tee, 4. Un
rat, 5. Kulm, 7. Burg, 8. Gau, 10. Leo, 12. Slang,
14. Urner, 17. Wild, 18. Jnn, 19. Koran, 20. Baſte,
21. Lid, 22. Teak, 26. Alt.

Ger,

über einem dunklen Gewäſſer. Dann lachte
der Reiſende ſchallend auf. Der ſchwarz-
gekleidete Herr ließ die Zeitung ſinken. Sein
Geſicht blieb ernſt, aber der Widerſchein
einer inneren Freude erhellte es. Und der
Büroangeſtellte ſah aus, als habe er den
lange geſuchten Buchungsfehler endlich ge
funden.

Nur der graue Herr am Fenſter ſah mit
unbewegtem Geſicht durch die Scheiben. Nur
er beteiligte ſich nicht an dem Geſpräch, das
die Mitreiſenden auf dem ſanftgeſchwunge
nen Brückenbogen der eigenen Erinnerung
zueinander führte

Dann ſtand der graue Herr auf und ver
ließ das Abteil.

4„Scheint kein Kinderfreund zu ſein
bemerkte der Reiſende, als ſich die Tür hin
ter ihm geſchloſſen hatte.

„Verzeihen Sie, wenn ich Jhnen wider
ſpreche“, wandte ſich der ſchwarzgekleidete
Herr an ihn. „Jch kenne dieſen Herrn näm
lich, denn er wohnte früher in meiner Hei
matſtadt. Durch ein tragiſches Geſchick
wurde ihm ſein einziges Kind, ein Mädchen
von fünf Jahren, entriſſen, und er hat bald
darauf ſein Geſchäft aufgegeben und unſere
Stadt verlaſſen. Er ſoll jetzt ſehr zurück
gezogen in einem abgelegenen Dorfe woh
nen. Es ſcheint, als habe er nach dem Tode
ſeines Kindes alle Brücken abgebrochen, die
ihn mit der Welt und dem Leben ver-
banden

„Es wird mir nun auch ſo ſchwer, mit
Fränze ſprechen zu müſſen bleiben Sie,
bitte, hier, Jrene, ich möchte hier, in dieſem
Zimmer mit ihr reden.“ Nun fällt alle Angſt
und Qual der letzten Stunden wieder über
ihn her; er ſteht auf, in ſeinem braunen Ge
ſicht zuckt es, ſein Herz hämmert, Jrene
Wolter ſieht ihn an, dann ſtreckt ſie ihm die
Hand hin:

„Jch will Jhnen und Fränze helfen, wo
ich kann.“

Da hören fie die Wohnungstür klappen,
ſchweigend geht Jrene Wolter hinaus.
Hildebrand horcht ihrem leiſen Schritt nach
und fürchtet ſich vor der nächſten halben
Stunde.

„Du biſt ſchon daheim?“ fragt Fränze
draußen. „Jch dachte, du nimm doch
bitte mal den Schirm und ſpanne ihn in der
Badewanne auf, es gießt nämlich, und ich
habe da ein Paket, die Aktentaſche und
was iſt denn Fränze läßt den Arm ſinken,
legt dann alles, was ſie in Händen Hält,
einfach auf den Fußboden. Sie ſchaut in das
ernſte Geſicht der Freundin. Jrene hat noch
immer kein Wort geſagt. Jetzt ſpricht ſie!

„Dein Bruder iſt da, Fränze.“
„Hildebrand Fränze ſtutzt, ruft

aber dann jubelnd: „Hildebrand, das iſt ja
wunderbar, und da machſt du ein Geſicht,
daß einem das Blut gefrieren könnte! Wo
Bei mir, bei dir, in der kalten Pracht?
Sie läßt Pakete, Schirm und Aktentaſche
kiegen, will in Mütze und Mantel an Jrene
vorbei, aber die faßt nach ihrem Arm.

„Dein Bruder will dich holen.“
„Holen? Hör mal du läßt mich ja

nicht los! Was iſt denn
Nun wird auch dieſes junge, unbeküm

merte Mädchengeſicht ernſt. Fragend ſieht
Fränze auf. Sekundenlang haſten die Blicke
ineinander. Und nun kommt auch hier die
unſichtbare Hand, die ein Herz zuſammen
preßt, Schreck und Angſt heraufbeſchwört.

Fortſetzung fokgk
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in Halle: SteintorDrogerie, B. Berthold
Am Steintor 13; Germ.Drog. G.m.b.H.
Gr. Ulrichſtr. 51 Drog. Fr. Frömert,
Böllberger Weg 1; Drog. Helmbold Co.wünſche und Geſchenke anläßlich un

in Merſeburg Markt-Drog. M. Bene
mann; Germ.-Drogerie A. Eckardt,Paul Lehmann henen van r e 7 AdolfHitlerStraße 15

u T. Drogerte gr.Emma Lehmaun Max Treſp und Fra läßt man Bier nicht lange in Kilenhurge eder eagrie Fr. Weber

geb. Freiberg l. i Weiſegeb. Wolter Letttn, April 1930. offen stehen? t an an Traeger erf Setier Germ

rig i J

aus obeseitgt

F. Wir haben die Ehe geſchloſſen Für die überaus zahlreichen Glück

in Bitterfeld: Drogerie JkkerWeil es verschalt, d. h. alle Eigen-

ſ. dir die vielen Veweife schaftenverliert, worauf sein Ruf als SKliggaak
ne e e volkstümljches Genußmittel heruht: e

Am S bend, d 22. April, verſchied vergeßli ij zbn-ne ren eder unſer ſtever Vater, erget 59 3 Würze, Duft unch Frische Aus ähn ß 8 5 n n 5 rt
Schwieger und Großvater, der z Haſt lichen Gründen gibt es das beliebtegerttu und die überaus zahlreichen a R bestes FabrikatWerkführer i. R. Kranzſpenden ſprechen wir h hs Seif D aumgestalfert en en Bohnerwachs Seifix nur in Dosen. e eee c elfenbein lackiert 86.-e Karl Weißhaupt e Es soll bis zum letzten Rest alle Oers relpeigeor Straße gröher 70.-

r e er Deerbner Sirte egzree ar ar Eigenschaften hehalten, worauf sich mit Glaswäsnden rm 55

F i i troſtrei V 5 3Kart Woiny anpt .nioe e er s en sein Ruf als bewährtes Bohner- S inn herzliche Teilnahme. jttel begründet: Reini kraft Auktton Kleinkühlschränkenan Halle (Saale), den 26. April 1939. mittel begründet: Keinigungskrafſt,gen Ackerweg 18. t Georg Müller und Frau ma o iohighoi Freitag, den 28. d. M., nachm. mit Schmelzwesser-Abfluh iind Serweg 15. Halle, den 26 April 1999 Glanzfähigkeit, Ergiehigkeit. 2.30 Uhr verſteigere ich Friedrich eitenbein lackiert 27.50 nder Die Trauerfeier zur Einäſcherung hat in ElſaBrändſtröm Straße 74. ſtraße 23 (Friedrichsgarten), hier, z 2aller Stille heute ſtattgefunden. jfi b jb h jſ hi im freiwilligen Auftrage eine Elektr. Kühlschränkea Sei x el t prac tvo 18 San Nachlaß und andere alle Systeme und GröhenJ achen:c Vernickein zum letzten Rest, wenn man e Sache Gr adie Dose niemals S e. Eiche, 2,10), Diplomatenſchreib z F5 Rd Für die Uebevollen Beweiſe herz Chrom Becker ffen lähßt! atte Leryihe O er t
es. licher Teilnahme beim Heimgange Srohe Msrkerstrahe 6 omren laht! W h 2 Sofa, 2 Polſterſtühle, r

n unſeres lieben g e Bunteamenſchreibtiſch, Büfett, ChaiſeMarthchen S u e e Permn We Decke, etedi und die überaus zahlreichen Kranz- e S r s eu arha s ſch m. Marmor u. S l,ſpenden, ſprechen wir hiermit allen e III Dose 0 RM Do 2. Kommoden, Rüdioſchram
unſeren tiefempfundenen Dank aus. ges Silper, Vorgiegs Silber Grammophon m. Piatten,Beſonderen Dank Herr Pfarrer Heil enteneeh nete Der an für ſeine troſtreichen Worte, ſowie Mänzer. le e nes e et den teilnehmenden Verbänden der brochenen Schmuck Zahngold öffentlich meiſtbietend gegen Barilta, 4 Besonders preiswert Zahlung. Die Gegenſta nUn Jugend für das letzte Geleit. e e z g. Die Gegenſtände ſind ge2 4 in Küchen, Schlafzimmern, braucht und ab 2 Uhr nachm. zuJm Namen aller Hinterbliebenen Nuwelier Tittel r heaeeeeee- gee

i sowie all olster- alter noche, vereidiAttoGraef und Frau Martha geb. Werner Eigene Werkstatt für Gold- und mer Wie Wexann bilnig. ſteigerer, en

Schkopan, den 26. April 19309. s e n 1 v Fs So v u an u. C. S meersir. S u 13e e e z ſtten r Merseburger Strate 28 wungsver eigerungenrze Aus ihrem Stoff Z Werkstatt Lauchstädter Straße 8b genen ſaſrage n e et
ein s S Anzug oder Mantel, einschliehlich guter Annahme von Ehestandsdarl. 8 gerein a ß Zutsten von 30. on ar ers e 2 Kinderbeihilf.-, Siedl. Scheine.e V e 2 Macr h

e 9 Donnerstag, den 27. April, 10 Uhr,
verſteigere ich in Halle S., Abolf
Hitler-Ring 13:

2 Büfetts, 1 Kredenz, 1 Vitrine,
1 Standuhr, 2 Tiſche, 10 Stühle,
1 Schreibtiſch u. a. m.

Eigendorf, Ober-Gerichtsvollzieher.0I 2 BetonMiſchmaſchinen, 2 Schreib

maſchinen, 1 Dreiradlieferwagen,
1 Andruckpreſſe, 1 Geldſchrank, 1 kl.

es wird Zeit, an die neue
Kleidung zu denken. Nur moderne
und wirklich preiswerte Kleidung

fünden Sie bei uns.

Hier einige Beispiele:
Herren- Anzüge
45.-, 50.-, 68.-, 86. bis 106.5Kinderwagen Sportwagen Kinvapparat, 1 Klavier, 1 Brillant39.- 12.- 18.- 53.-19. 90 21. 50 26.75 29.75 Ang, getr. Damen Armhanduhr e Sortanzgg

58 62.- 65. 76.- 32. 36. 39.50 44. Möbel u. a. S. e herret istMatratzen Decken Kissenbezüge Ehrhardt, Ober Gerichtsvollzieher 3 e e
Stubenwagen mit und ohne Gaärnierung 2 Tiſche mit Zugfächern, 2 Korb Komb., Anzüge

Wickelkommode Kinderschränke ſtühle, 1 Rollſchrank, 1 Eiſendreh Einzel-Sakkosß bank, 1 Umformeraggregat, 1 BildBedarfsdeckungsscheine Zahlungserleichterung! (Goldrahnen), 1 ält. Fahrrad Herren-Hosen
1 Buüfett, Schreibtiſch Kredengz, Wetter- Mäntel
Wanduhr, Schrank, Tiſch, Spiegel, den s und n zniertSerbien S. Loden-Mänte88 Dupius, O h. Lederjackenp Teilzahlung

Halle, Kl. Ulrichstr. 2 b. Dompl. 9, 3 Min. v, Mark 27W S Anzahlung Wochen- oderDas große Fachunternehmen für Nitteldeutschland mit seiner unersehöpfliohen, S Keln 8 MonaisratenWerben
schönen und immer richtigen Auswahl in Kinderwagen und Kinderbetten, 57Nichel -Bocker, Kl. Brauhausstraße 11

ſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26, zum Preiſe von 0,20 RM. erhältlich. wecktBetriebsſportappell 1939. Alle Betriebe, die am Ah FerLeiſtungskampf beteiligt ſind, werden aufgefordert, ſich am Wünſche Haſte (Saaſe) 1

en zu e e g. Deipz e Str a tze 11önnen ab ſofort im Sportamt, Prinzenſtraße 12, angefor idert bzw. abgeholt werden. Eingang elner 5anabers

Jn der Volksbildungsſtätte Halle, Dorötheenſtraße 1,
Kreisleitung Halle Stadt 20.30 uhrHeute, Donnerstag, 27. 4.: Weltpolitiche Tagesfragen, 1
Ortsgruppe Hallmarkt 1. Abd. der Arbeitsgemeinſchaft. Es ſpricht Gauhaupt-Heute, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung im Gilden ſtellenleiter Horſt Hrrolv. Gebühr für 3 Abende 75 Pf.
haus. Es ſpricht Gauredner Pg. Hans Rohkrähmer. Mittwoch. J. Mai: Dr. A. Schunck. Die Geſund-

erhaltung der Familie. Gebühr 20 Pf., Hörer frei.Alle Parteigenoſſen und genoſſinnen nehmen daran ters 4. Mai Der Etgategedane des Liberalis

teil. mus und der nationalſozialiſtiſche Staat. Redner: GauOrtsgruppe Lutherlinde n tenenleiter Horſt Herold. Gebühr 40 Pf., für Hörer
Heute, 2015 Uhr, Schulungsabend für alle Poli 20 Pf.

Jaſte i r Freitag, 5. Mai: Eliſabeth Loofs: Dichter in ihrentiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen Handſchriften. (M. Lichtb.) Gebühr 10 Pf., Hörer 20 Pf.
im „Reichshof“. Achtung! Kulturfahrten! Schlachtfelderfahrt und Fahrtin den Harz müſſen aus techniſchen Gründen auf einen

ſpäteren Termin verlegt werden! Einleitungsvortrag am
3. Mai wird ebenfalls verſchoben. Neue Termine ſiehe
Tagespreſſe.

Voranzeige. Mittwoch, 17. Mai, 15 Uhr: Beſichtigung
der Freyberg-Brauerei. Gebühr 20 Pfg., Hörer frei.

Achtung“! Film! Sonntag, den 30. April, vormittags
11 Uhr, Hörſaal 18 der Univerſität: „Kautſchuk“. Gebühr
60 Pf., für Hörer 50 Pf.

Herr Gründlich steht hier forsch u. flott. Kreis Halle-Stadt
Er fühlt sich wie ein junger Gott. Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 1200 Uhr und
Er dreht sich hin, er dreht sich her, von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.
des Anzugs Paßtform paßt ihm Sehr.

S r t u nDer schönen Paßform, dem guten modernen ehe ei i rerdankt „Wir rufen die Freude“, der 14. frohe Sonntagnachz J m e te len re enebnet willen 7 n 15 uhr, Thaliatheater. Piabet und Blädel, und gute Betten finden Sie in meinem groben, überall
an unsere s die Wetten t e e ſagen W Charlott bekannten und leistungsfähigen Spezialgeschäft in denkbarJrèn, das deutſche Sportmädel, u. a. m. arten zumdas Haupfprelsfagen für: Preiſe von 0,80 RM. in den bekannten Vorverkaufesſtellen großer Auswahl.

och g. illih Metall Bettstellen Auflege- Matratzenoch f h anrs Mäntel 39.- 45.- 99.- 69.- mit Stahldraht-Matratze 12,90 16,- Zteilig mit Keil 15, 17,50 23,ſte! 18,- 22,50 24,50 26,- 28,50 31,50 25 27 29,50 33 37 43721.2 1 e 22 28, 22,Frühjahrs- Anzüge 40.- 50.- 69.- 69.- d r Holz-Bettstellen Schlaraftia- Matratzenuft z Beeſenſtedt Mordgrund) Kloſchwihz ng 23 27, 30, 33, 36, 38, das Beste mit Innenfederungr d 8 sja Sport Anzüge 90.- 56. 65.- Ken Tegen 20 Uhr. Teilnehmerpreis etwa 1,50 RM. Kinder-Bettstellen 64.50 74,50 84,cht mit langer oder Golfhose Anmeldungen umgehend in der Kreisdienſtſtelle e en 16,50 21- 25. 26,50 31,- 34,- 37, einfache roten gatzen
Urlaubsfahrt. Für die UF. 1/39 vom 3. bis 9. Mai 52, 60v nach dem Rhein zum Preiſe von 38,10 RM. werden noch Ztzhicrant Matratzgn Reform-Unterbettent 3 e e S u vie en en ſowie in 3 d ſo i Weh ter Kreisdienſtſtelle entgeg e en. 8,che Unsere bequeme Zahlungswelse Seefahrt Zur die SF. 1739 vom 5. bis 11. Mai nach Federhbetten, reichl. gefönn Steppdeckenm. Kunstseide

ne z Norwegen m. D. „Suttgart“ zum Preiſe von 60,50 RM. Hberbett 10,50 26,- 31,50 37, 46, 60 13.25 17,50 22, 25, 27, 50 29,macht es jedem möglich, gut gekleidet zu sein werden ebenfalls noch Anmeldungen entgegengenommen. Vnterbett 2250 25,- 34, 39,- 44,- Daunendecken hege
e Kissen 5,25 7,-- 9,25 12,80 15, 25 ZBerzüge 48,50 54, 50 64, 50 78, 82,

ja Neuzeitliche Befttedern-Wasch- und Ja nignngravisgs.Morgen, Freitag: Abholen und Zubringen am gleichen Tage.Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 20—21; Ehestandsdarlehens- m den angenommen.

m Dieſterwegſchule 20—21. e e S geht et s perſhule Felgleggiſchute 20-21.30. Bettenhaus S Ulrichstr.d Schwimmen: Stadtbad 20.10--21. 10. t z ecke Sportfechten: Henriettenſtraße 26, 19—20 dis Domplatz 9dte Das Faehgeschäft für Herren Kleidung Köuſchnhe Ehr Thomaſtus- Schule 20—22. 8RUNO S S X zMinufen v Merig mn S. A Leipziger furm Reiten: Reitſchule Gimritz 17--19. c d S inuſen v. hHalie- m Leipzis Betriebsſport, Uehnngswarte und Kampfrichter. Die s J n 7ſp
Broſchüren (Ausſchreibungen) für den Betriebsſportappell

gt Eisleben, Sangerhäuserstraße 7 1939 ſind eingetroffen und ab ſofort in der Kreisdienſt
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Ausgabe berechnet.

Privake Kleinanzeigen
nach dem Worttarif berechnet.
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.
der Geſamt Ausgabe (über 72500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf. das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfr

Geſchäftliche Kleinanzeigen
14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt

Ruf 27631

In der

Kleinanzeigen Dienſt
Hausapparat 15

und Stellen anzeigen
(einſpaltig)

werden zum Milli
meter Preis von

werden
Ausgabe Halle

In

arbeitet haben,
geſucht.

Für meinen Tempo-Dreirad-Liefer-
wagen suche ich einen stadtkundigen
zuwuerlässigen

Fanlhrrerr
bis 25 Jahre alt.
Süßwarengroßhandlung
BRUNO KNOF, Taubenstraße

Rugtleer Rentner
zum Verteilen v. Druckschriften, Gu-
ter, dauernder Wochenverdienst. Kur-
ze, schriftl. Angebote unter P. 14125
an die MNZ Halle-S, Gr. Ulrichstr. 57

Naß- od. chem. Wäscher

Arbelter oder Arhbelterinnen

die in dieſer Abteilung ſchon ge
in Dauerſtellung

Vereinigte Färbereien
Ammendorf, Eiſenbahnſtr. 2.

Mädchen
zum 1. oder 15.
Mai 1939 für
Küche und Haus
in größeren Guts
haushalt geſucht.

F. Weitzel,
Thondorf über
HettſtedtSüdharz

Tüchtige
Friſeuſe

geſucht. Gehalts
anſprüche erbeten.

FlcterT

und Dekorateur gesucht.
Angebote unter P 17144 an die MNZ,
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57.

A. Dittrich,
HalleS.,

Schulſtraße 13.

rucnhtiger
Zugmaschinentühr.

für kleinen Deufz mit

Einige kräftig e
Arrlbeftcerr

für Transport- und Hofarbeiten
und einen Kistenmacher sofort
gesucht.

Gust. Wresaeew,Maschinenfabrik, Halle (Saale),
Aeußere Delitzscher Straße 40-43.

Allwett. Führerhaus
in Dauerstellung sof.

Tüchtigen
Kohlen-
arbeiter

für dauernd stfellt ein
Glück auf-Kohlenkontor

verl. Königstrahze

Elastocorn
Zehen an.

vor Druck un
schachtel mit
Apotheken,

Er hat allen Grond, sich „eins 20 pfeifen
hat er Elastocorn aufgel
Sein Höhnerao

Mitteldeutſche National Zeitung

Die Tage seiner Hühnergugen
sind gezählt

d lindert dadurch de

läßt nicht ſocker, bis das Höhnerauge locker ist

t

Heute morgen
egt. So ein wohltoendes Geföhl!

ge ist jetzt in einen Filzring eingebettet
und verötsacht daher beim Gehen keine Schmerzen mehr.
Und in wenigen Tagen Wird er es ganz los sein.

paßt sich elastisch jeder Bewegung der
e Es verrutscht nicht und läßt nicht locker, bis das

Höhnerauge locker ist. Der große, Weiche Filzring schötzt
n Schmerz. Eine Blech-

6 Pflasterbincden kostet 50 Pfennig. Sie ist in
Orogerien und Sanifätsgeschäften 20 haben.

ſtellen
Beſuche

Kaufmännischer Angestellter

aus Getreide und
Futtermittelbranche
ſucht Stellung zum
1. Mai oder etwas
ſpäter bis zur
Einberufung zum
Heeresdienſt im
Herbſt (auch Urlaubsvertretungen).
Angebote mit Ge
haltsangabe unter
P 171 14 an die
MNZ, Halle (S.),Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
19 Jahre, ſucht
Tagesſtellung zum
1. Mai 1939. An
gebote u. R. 4616
an MNZ, Halle
(S.), Riebeckplatz.

Als Koch
lernende

ſucht jüngeres
Mädchen Stellung
auf größer. Gut.
Angebote an

G. Döring,gesucht
Delitzſch,Clückauf kohlenhontorf Berend er

verlängerie Königstr. Straße 33.

Uhrmacher Einfaches
geſucht, welcher Mädchen
Iaufend Repara
turen aller Art nicht unter 18 J.,

C

Wir suchen für sofort oder später
jüngere, tüchtige

Wilke,
i Karlſtraße 10.

Kauſgeſuche

Schrank
nähmaſchine

wenig gebraucht,
ſofort gegen bar
zu kaufen geſucht.
Preisangebote u.
P. 171 39 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Anzug
grau, für älteren
Herrn, gut erhal
ten, Bundweite
108, Schrittlänge
77, geſucht. An
gebote u. Gr. U.
166 54 an MN8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Sportwagen
gebraucht, gut er
halten. Angebote
u. Gr. U. 166 57
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Weinflaſchen
kauft Hoppe,

Schwetſchkeſtraße 14
Fernruf: 24187

ſ fDamen trümpfe

Herren-Socken
Unterzeuge
Seldenwäsche

nur für Wiederver-
käufer

Kurz und Woll
warengroßhandlung

kreuncdſüer
inh. Fritz Müller

Halle S., Leipziger
Str. 54, a. Riebeckpl.

Kinderauto
mod., preiswert
zu verkaufen.

HalleS.,

6 Fenſter
gebraucht, verk.
Halle (S.), Reil
ſtraße 44.

Kinderwagen
modern, elfenbein
verkauft Arndt,
HalleS., Dölauer
Straße 12, I.

ründftücismorht

aliges

Molhereigrundstüch
u. Gewerbebetrieb, in

gut. Verkehrslage ſofort zu verkaufen. Be
Schriftl. Angebote an

Dampfmolkerei
Queis über Halle (Saale)

Dermietungen Ab 2. Mai werden im Norden verſchiedenes
der Stadt mehrere

rer möbl. ZimmerZimmer ſſterzum 1. Mai zu geſucht. Angebote an Städt. war e mit
vermieten. Be Werklehrerſeminar, Burg wet Gehilfen an
e nach Giebichenſtein größer. Jnſtand

ſetzungsarbeit beuntere Zehagnen msbſſertes teiligen Angeb.

t s0nnmiges Zimmer e a
2 r. ichſtr. 57.Möbliertes n und en en a

ſi rZimmer nie getan a 1899 e mieten

t ht. bot ter P. 16864 e Szu Helene die n Ha S Sr. Wintenste. 87 7
Canſteinſtraße 6, 5 Zimmer Zugfärſe

III rechts. r hochtragende, verWohnung Tauſch Geſuche kauft Langen
Freundlich t Bad, Ballon en Smöbliertes ſofort oder ſpäter W Mit Pferdinnere ren er. U. er uſſe, beidez „vermieten. N. Halle S. tauſch zugfeſt, verkauft

ehe e el e e HinWir suchen für An nd Küche, Neu
gestellte bau Cröllwitz, fürMietgeſuche 2-3- mmer 23. Suche

3 Zimmer undWohnung Wohnungen anche, Altbau Ehem
3 Zimmer, Küche, n Hatie-Saate oder Stadtmitte, bisn h Mats bis n. 40, Ange paſſend f. Lagerräume
geſucht. Angebote bote u. 170 77 ſichti ß io h 58 gern a de analleS., 7Gr. Ulrichſtr. 57. emer. Gr. Ulrichſtr. 57.

ſchnell, zuverläſſig
u. preiswert aus
führt. Angebote
unter P 17086
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Boten
(Radfahrer) ſucht
für ſofort Hei
nicke, Buchhand
Iung, Halle (S.),
Schulſtraße 2.

Tüchtiger
Herrenfriſeur

guter Haar
ſchneider

für ſofort oder
ſpäter geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 166 52 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger
Bäckergeſelle
zum 15. Mai 1939
geſucht.

Bäckerei
Konditorei

M. Gutsmuths,
Laucha (Unſtrut).

Tüchtiger
älterer

Bäckergeſelle
der etwas Fein
bäckerei verſteht,
bis 6. Mai 1939
od. ſpäter geſucht.

Paul Hannig,
Wehlitz

bei Schkeuditz

Geſchirrführer
geſucht.

Max Schneider,
Baumſchulen,

Schkeuditz

Laufburſche
für ſofort geſucht

Fiſch-Roeder,
HalleS.,

Gr. Ulrichſtr. 31.

für ganzen Tag,
1. oder 12. Mai.
HalleS., Meckel-
ſtraße 22, Laden.

Pflichtjahr

zum 1. 5. geſucht.
Pleßke, HalbeS.,
An der Johannis

III
Nur schriftliche Bewerbungen mit
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen sind zu tichten
anmädchen nhalb ſagte ſetert tlallesche Röhreniwerke 1.6.

geſucht. Halle (Saale) Schließfach 205
Frau Berg,

Geiſa I Freundliche, zuverlässige

e 99 edängeres Verkäuferin
Tages findet angenehme Stellung in Kolo-
mädchen nialwaren- und Feinkostgeschäft,

bei gutem Gehalt und vollem Fa-
milienanschlutz. Gefl. Angeb. m.
Bild erbeten unter P. 171 24 an die
MNZ., Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57.

Woche geſucht.

Halle-S,
Ludw. Wucherer

Straße 31, I.

Aufwartung
Freitag 8—11 ge
ſucht.
Kunſt, HalleSl,

Hohenzollern
ſtraße 38.

Vorſtellung 13—15

Mädchen
ptüchtig, ehrlich,
16-18 Jahre, für
Geſchäftshaushalt
ſofort geſucht.
Artur Schmidt,
Bäckerei und
Kolonialwaren,

Siedlung
Wachtendorf

bei Bitterfeld.

Mädchen
für Haus und
Feldarbeit ſucht

Kurt Winkler,
Reideburg,

kirche 2.

Zuverläſſige zAufwartimg Jüngere Dame

e e e
P at z de

leichtere Arbeiten gesucht.

Otto Linke, Nachf.
Eisenwaren- Großhandlung

r SA S.
FPadehechennnen

stellt ein

Bardenwerper, Büschdortf.

selbständige

Leipziger Str. 11

Suche zum baldigen Antritt zuverlässige

Käſöcnm,
Beügäöcknrfm,
Hausgehilfinnen

bei gutem Lohn in Dauerstellung. Fahrt-
kosten werden vergütet. Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften,
sprüchen und Lichtbild erbeten an

Kaffee und Fremdenheim
Wwe. Minna Winkler
Schlerke im Harz

Gehaltsan-

90
Aber

fahren Manne Häcler
vom fachgeſchä

ſchtem ſchnelſen aufber h Werkſtoffon
dauerhaſt uncl haltbas

diegen aus geſtattet
ſelbſt.zeugen Sie

Foto
Rollfilmkamera

6)9, Optik 1:4,5
Compurverſchluß.
Angebote unter
R. 4617 an die
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

chreſtwaschine

kleine gebraucht,
billig, verkauft

SCH Ut
Leipziger Straze 73

Waschhörhe
äschehenen

Ia Werkstat(arbeit.
alle Größen stets vor
rätig, trotz Ia Qualität

sehr preiswert

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

Cotthuser
Speise- Leinöl

friſch eingetroffen.
Baumaärtel,

Magdeburger Str. 9g
Leſſingſtr. 26

e

Rundfum,
vom P KE bis
zum Grohsuper

ge
Leſen

Nr. 115

in allen
Preis lagen
vom einfachsten

Tourenrad bis zur
Spezialrennmaschine
Eine sfändiqe Grohschau
aller Modelle erwartet Sie.

Fachberater sehen
zu lhrer Verfüqung
Der Rafenzahlplan

erleichtert die Anschaffung

ſnöller
Leipziger Str. m

Möllerhaus

3 9roße Soenneken-Akten-
8Chränke je 2.50: 1.20 m

1Sehrelhmasehinentisen

1 TisGhtennis Turnierplatte
soforf zu verkaufen.

VeB, Schwuchfsfraze 15b

Das zur Konkursmasse des Gold-
Sschmiedemeisters Arthur Sterzing in
Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 37 gehörige

Gold
Bilbertwaren-

Ahrengeſchäft
mit Werkstatt einschl. Warenvor-
räten u. Inventar ist Sofort zu
verkcufen. Reflektanten wollen
sich mit mir in Verbindung setzen.
Walter Knoche, Konkursverw.

Hermannstraße 5 Ruf 229 42

Zündapp

200 cem, gut er
halten, verkauft

Dehne, HalleS.,
MaxRegerStr. 5

Perſonen

wagen
ſteuerfrei, bis
1300, gegen
Kaſſe ſofort ge
ſucht. Angebote
u. Gr. U. 166 51
an MNZ, Halle
Saale), Große

Ulrichſtraße 57.

Platz der SA. 9 Ruf 259 12 73

s

Wellenlänge 382.

5.50: Frühnachrichten
Wetterdienſt.Morgenruf,

6.30: Frühkonzert.
8.00: Gymnaſtik. 8.202 Kleine Muſik. 8.30:
Ohne Sorgen jeder

10.00:

Rundfunk
onnerstag, den 27. April 1939

Leipzig

und Wetter 6.00:6.10: Gymnaſtik.
Dazw.: 7.00: Nachrichten.

Morgen. 9.55: Waſſerſtands
meldungen.
Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche

Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

zu Tiſch. 15.20: Sitzt a ſchöns Vogerl

Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht

Wege zu Leiſtung und Erfolg. 19.00: Fröhl
Abendnachrichten.

vereins in Gemeinſchaft mit ich
Leipzig „Das Hohelied vom Leben und Sterb

20.15:

22.30: Volks und Unterhaltungsmuſik

Kurznachrich
in die

19.45:
Einführung

und Fredy Schulz.
Wetter 20.00:
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.

22.45: Seewetterbericht. 23.00: Von lübiſt
Orgelmuſik. 23.35: Otto Dobrindt ſpielt.

Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmu

Volksliedſingen. 10.30
11.25:

Gedenktages des Jahres. 11.40: Kleine Chronik
des Alltags. 11.55: Zeit und Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. Dazw.: 13.00: Zeit, Nachrichten,

An
ſchließend: Muſik nach Tiſch. 15.00: Wir bitten

im
Tannenbaum. 15.50: Braſilien ſpricht. 16.00:
Kurzweil am Nachmittag. Dazw.: 17.00: 3 eit,

des
Reichsnährſtandes. 18.00 Hanſeaten in der Süd
ſee. 18.20: „Zehn neue Fiedellieder“. 18.40

icher

Feierabend. 19.45: Umſchau am Abend. 20.00:
Konzert des Riedel

dem Reichsſender
en.

22.00: Abendnachrichten, Wettermeldungen, Sport

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Vachrichten,
Wetter. 6.10: Schallplatten. 6.30: Früh
konzert. 10.00: Schulfunk: Volksliedſingen.
11.00: Normalfrequenzen. 11.15: Seewetterbericht.

11.30: Schallplatten. 12.00: Mittagskonzert.
Dazw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.

13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis dreil 15.00: Wetter, Markt undBörſenberichte. 15.15: Hausmuſik. Anſchl.
Programmhinweiſe. 16.00: Kurzweil am Nach
mittaäg. Jn der Pauſe: Vom Henker Pinkewitt
und feinen Jgeln. 18.00 Das Wort hat der
Sport. 18.15: Zeitgenöſſiſche Lieder 18.40-
Schallplatten. 19.00: Deutſchlandecho. 19.15-
Lachendes Leben mit der Kapelle Edmund Kötſcher

ten,
folgende

Sendung. 20.10: Deutſches Brahms-Feſt 1939.geh gen e

h
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27. April 1939
Tuenen Sport Spiel 3. Beiblatt Nr. 115

—GSSCCGEeeeeeeeeeeeeEifrige Hockey-Spielerinnen
Die Hockeyſpielerinnen des Gaues Mitte

zeichnen ſich durch beſonderen Unterneh
mungsgeiſt aus. Jn Halle wird am
Wochenende zunächſt ein Frauenlehrgang
ſtattfinden, der unter der Leitung der
Reichsſportlehrerin Frau Thouret abge
halten wird. Am 7. Mai werden dann in
Halle zwei größere Veranſtaltungen ſtatt
finden. Einmal erwartet eine Halle-Merſe
burger Städtemannſchaft den Beſuch einer
Leipziger-BStädtemannſchaft, und außer
dem ſpielt der BDM.-Untergau Magdeburg
gegen den BDM.Untergau Leipzig.

Um das Broune Band
Antonym und Blaſius wieder dabei

Die in und ausländiſchen Ställe haben
von ihrem Recht, noch am Nachnennungs
termin Meldungen für das „Braune
Band“ abgeben zu können in reichem
Maße Gebrauch gemacht. Allein in
Deutſchland wurden rund 30 Pferde
nachträglich genannt, ſo daß die Teilnehmer
liſte erſt jetzt die Namen der „Cracks“ auf
weiſt. Unter anderen ſind auch der Vor
jahrsſieger Antonym und der Gewinner
von 1937 Blaſius wieder dabei. Von den
Aelteren ſind ſonſt noch Goldtaler, Elbgraf,
Orgelton und Wunderhorn zu nennen, Sen
Derby Jahrgang vertreten Wehr Dich, Tat-
jang, Hidalgo, Octavianus, Pentathlon und
Kumbuke, um nur die bekannteſten zu er
wähnen.

Jtalien iſt auch in dieſem Jahre wieder
ſehr ſtark vertreten. Jn Rom wurden zwölf
Unterſchriften für die große internationale
Prüfung am 30 uli in München abge
geben. Neben ach dreijährigen, von denen
man jedoch nicht zu viel hörte, ſind auch
Procle und Gaio in der Liſte verzeichnet.

Dos los hof enfschieclen
99 Merſeburg muß ausſcheiden

Nachdem die Tſchammer-Pokalſpiele
der erſten Hauptrunde zwiſchen Germania Halber
ſtadt und dem SV 99 Merſeburg trotz der Ver
längerungen keine Entſcheidung gebracht haben, mußte
nunmehr das Los entſcheiden. Germania Halber
ſtadt hatte dabei die „glücklichere Hand“ und bleibt
weiter im Wettbewerb, während der SV 99 Merſe
burg ausſcheiden muß.

IJnsgeſamt befinden ſich aus dem Gau Mitte
ohne den Gaumeiſter SV 05 Deſſau, der erſt in der
erſten Schlußrunde eingreift noch zwölf Mann
ſchaften im Wettbewerb, und zwar zwei aus den
Kreisklaſſen, vier aus den Bezirken und ſechs aus
der Gauliga. Aus der Kreisklaſſe ſind noch der
ElbeElſter Meiſter VfB Hohenleipiſch ſowie der
Anwärter auf den Meiſtertitel in Anhalt, Bern-
burg 07, im Rennen. Die Bezirksklaſſen ſtellen
Germania Halberſtadt, den 1. SV Gera, SC Erfurt
und VfB Sömmerda, während aus der Gauliga
der Abſtiegskandidat Fortung Magdeburg, der
1. SV Jena, 1. FC Lauſcha, SV (08 Steinach und
FC Thüringen Weida, der gegen Sportfreunde
Falle kampflos weiterkam, vertreten ſind.

Mitte Sochsen verschoben
Der Herausforderungskampf des Hand

ball-Mittegaues gegen den Adlerpreisſieger
Sachſen, der am 4. Juni in Weißenfels
durchgeführt werden ſollte, wurde von den
Sachſen, die ſich eine größere Reiſe vor
genommen haben, vorläufig abgeſagt. Ein
neuer Termin ſteht noch nicht feſt, doch dürfte
vorausſichtlich der Auguſt oder September
in Frage kommen.

Jungk leitet MSV Weißenfels Hinden-
burg Minden

Als Leiter des Hanöball-Großkampfes
MSV Weißenfels gegen Hinden-
burg Minden in den Spielen um die
Deutſche Handballmeiſterſchaft wurde der
bekannte Dresödner Jungk auserſehen.

Freude im deutschen lager
Vie, Siege unserer Ringe ber clen Europomeisterschoften

Prächtig kämpften unſere Vertreter am
zweiten Tag der Europameiſterſchaft im
griechiſchrömiſchen Ringen. Vier waren ein
geſetzt und alle vier verließen die Matte
als Sieger. Beſonders einörucksvoll war
der Kampf von Meiſter Schweickert,
der an ſeinem Geburtstage die Länder-
kampfniederlage gegen den Ungarn Ko-
vacs durch einen entſcheidenden Erfolg
wieder wettmachte. Jm Weltergewicht wurde
die erſte Runde in Angriff genommen, im
Bantam-, Feder- und Mittelgewicht konnte
die zweite Runde bereits abgeſchloſſen wer
den. Dabei ſchteden insgeſamt acht Ringer
aus. Unter ihnen befanden ſich der ſtarke
Ungar Kovacs und der einzige Schweizer
Denis Perret. Jm deutſchen Lager herrſchte
große Freude über die vier Siege, welche
die nach dem erſten Abendkampf etwas ge
drückte Stimmung an dieſem Abend ver
loren die Deutſchen Nettesheim, Feld-
webel Ehret und Hornfiſcher wie-
der hoben.

Ein kleines, aber erleſenes Feld der
ſechs beſten Europäer wies das Welter-
gewicht auf. Jnfolgedeſſen ſpielten ſich hier

harte und verbiſſene Kämpfe ab. Unſer
Titelverteidiger Fritz Schäfer hatte gegen
den Eſten Puuſepp einen ſehr ſchweren
Stand. Erſt in den letzten vier Minuten
holte er ſich kleine Vorteile und ſicherte ſich
einen knappen, aber verdienten 2:1Sieg.
Mit dem gleichen Ergebnis ſetzte ſich im
Bantamgewicht Georg Pulheim über
Eigil Johanſen (Dänemark) durch. Das
Ergebnis war eine berechtigte Anerkennung
für die offene Angriffsweiſe und das uner
ſchrockene Einſetzen. Pulheim wagte viel
und kam auch mehrmals zu Boden.

Unſer Mittelgewichtler Ludwig
Schweickert feierte ſeinen 24. Geburts
tag. Schon nach 1:27 Min. legte er den
Ungarn Kovacs nach einem Kopfzug auſ
beide Schultern. Erklärter Liebling der
Osloer war der junge deutſche Federge-
wichtler Ferdinand Schmitz. Sein An
griffsgeiſt ſorgte für einen farbigen Kampf
gegen den Türken Jſſik, der ſchon in der
erſten Minute zu Boden mußte. Eine blitz-
ſchnelle Schleuder mit Armzug beſiegelte
das Schickſal des Türken in den letzten
Minuten.

Großcleufschlandrinq bei Dresden
Deufschlancls neveste

Korpsführer Hühnlein beſichtigte
geſtern die bei Dresden im Elbgebirge
im Bau befindliche neueſte und modernſte
Rennſtrecke des deutſchen Kraftfahrſportes
bei Hohnſtein.

Der Bau dieſer Strecke, die noch in
dieſem Jahre ihrer Vollendung entgegen
ſieht, entſpringt der Jnitiative der NSKK.
Motorgruppe Sachſen. Mit tatkräftiger
Unterſtützung des Reichsſtatthalters und
Gauleiters Mutſchmann, der ſich gleich
nach der Machtergreifung für die Durch
führung dieſes gewaltigen Projektes ein
ſetzte, konnten alle Schwierigkeiten über
wunden werden.

Dieſe Bahn, die im Herzen Groß
deutſchlands liegt, wird künftig den
Hauptanziehungspunkt Hunderttauſender
von Kraftfahrſportbegeiſterten bilden,
zumal die große räumliche Entfernung des
Nürburg-Ringes bisher vielen die Teil-
nahme an den großen motorſportlichen Er
eigniſſen unmöglich machte. Die neue Bahn

Aofomobil ennst eche
hat aus allen Richtungen des Reiches ſehr
günſtige Anfahrten, insbeſondere auch für
den Verkehr aus der Reichshauptſtadt.

Bisher wurden Kraftwagenrennen ent-
weder auf ebenen bzw. gebirgigen Rund
ſtrecken über lange Entfernung oder als
ausgeſprochene Bergrennen über kurze Ent
fernung ausgetragen. Weder im Jn- noch
im Ausland boten die jeweils örtlichen
Verhältniſſe Gelegenheit, in einem Renn-
kurs beide Streckenarten zu vereinigen.
Das iſt bei der neuen Rennſtrecke im Elbe-
gebirge erſtmalig der Fall.

Die neue Rennſtrecke wurde in der Zeit
der Entſtehung des Großdeutſchen Reiches
geſchaffen. Sie wird daher den Namen
„Großdeutſchlandring“ tragen.

Die Lage der ſchönen Strecke bietet Ge
währ dafür, daß eine Million Zuſchauer die
Rennen verfolgen können. Parkplätze ſind
für 350 000 Kraftwagen und Motorräder

Tischfennis
PoſtSportver. Halle Deutſche Eiche Querfurt 19:3

Die Tiſchtennisabteilung des SV Deutſche Eiche
Querfurt trat zum fälligen Rückkampf in Halle
gegen den Poſt-Sportverein an. Es gab zum Teil
ſpannende Kämpfe in den von acht Männern und
vier Frauen ausgetragenen Spielen zu ſehen. Auch
diesmal konnte der Poſt-Sportverein wieder den
Sieger ſtellen. Mit 19:3 behielt er die Oberhand.

Die Ergebniſſe (Poſt zuerſt genannt) Männer
Ein zel: Thürnagel Fliegener 3:0, Peter gegen
Jahnke 3:0, Collacco Nabzdyk 3:1, Jacob gegen
Zwirner 3:0, Haniſch Blume 3:1, Fiſcher Wolf
3:1, Schlüßler Wolf 3:0, Dönitz Krüger 3:0.

Männer-Doppel: Thürnagel-Haniſch gegenFliegener-Nabzdyk 3:2, Peter- Fiſcher Jahnke
Wolf 2:3, Jacob-Collavo Zwirner-Blume 3:0,
SchlüßlerDönitz Wolf- Krüger 3:0.

Frauen-Einzel: Fr. Vollmer Fr.
Nabzdyk 3:0, Frl. Kaltwaſſer Fr. Jahnke 1:3,

vorgeſehen.

Frl. Fiſcher Frl. Beck 2:3, Frl. Fiſcher Frl.
Heger 3:2. Frauen-Doppel: Fr. Vollmer
Frl. Kaltwaſſer Fr. NabzdykFrl. Heger 3:0, Frl.
FiſcherFrl. Kaltwaſſer Frl. BeckFr. Jahnke 3:2.

Gemiſchte Doppel: Fr. Vollmer-Thürnagel
gegen Fr. Nabzdyk-Nabzdyk 3:0, Fr. Vollmer-Jacob
gegen Fr. Jahnke-Fliegener 3:0, Frl. FiſcherPeter
gegen Frl. Heger-Jahnke 3:2, Frl. Kaltwaſſer
Collavo Frl. Beck-Zwirner 3:0.

Geſamtergebniſſe: 19:3
62:20 Sätze, 1742:1266 Bälle.

Punkte

Vfl Halle 96 Tub Leipzig
Der halliſche Fußball-Ligavertreter VfL

Halle 96, der am kommenden Sonnabend
Eimsbüttel Hamburg in Halle empfängt,
hat für den 14. Mai einen weiteren Freund-
ſchaftskampf abgeſchloſſen. An dieſem Tage
weilen die Hallenſer in der Reichsmeſſeſtadt
Leipzig, um gegen den TuB anzutreten.

Etste Olympioprötong
Leichtathletik-Spitzenklaſſe in Mannheen

Jm Mannheimer Stadion veran
ſtaltet die Mannheimer Turngeſellſchaft am
21. Mai eine reichsoffene Leichtathletik-Ver-
anſtaltung, die jetzt ſchon eine hervorragende
Beſetzung aufweiſt. Beſonders gut ſind die
Mittelſtrecken beſetzt, da die geſamte Kern
mannſchaft dieſe Läufe als erſte Prüfungs-
kämpfe für die nächſten Olympiſchen Spiele
beſtreitet. Für die einzelnen Wettbewerbe
liegen bis jetzt ſchon folgende bemerkens-
werte Meldungen vor:

100 und 200 Meter: Borchmeher,
Hornberger, Steinmetz (alle Eintracht
Frankfurt), Leichum, Fiſcher (alle DSC Ber
lin), Kerſch (Allianz Frankfurt), Necker-
mann (Poſt Mannheim). 400 Meter:
Scheuring (Gaggenau), Müller, Wie
denhöft Saar 05 Saarbrücken). 100
Meter Hürden: Kumpmann Köln).
Stabhoch: Sutter (Freiburg), Müller
(Kuchen). Weitſprung: Leichum (Ber-
lin). 800 Meter: Harbig (Dresden),
Eichſtädter (Wien), Schumacher (Düſſeldorf),
Becht (Erfurt), Schmidt (Durlach). 1500
Meter: Mehlhoſe (Berlin), Jakobs (Ber-
lin), Kaindel (München), Körting (Ham
burg). 5000 Meter Berg (Köln), Eber-
haröt (Neuſtadt a. d. Weinſtraße). 42100
Meter: DSC Berlin, ASV Köln, Saar 95
Saarbrücken, Eintracht Frankfurt, Poſt
Mannheim.

Kleine Sportrunckschou
Leiter des Schulſtalles der Heeres

Reit- und Fahrſchule wurde Major Bürkner. Oberſt
leutnant Gerhard, der faſt zwei Jahrzehnte an
dieſem Platze wirkte und größte Verdienſte an den
zahlreichen internationalen Erfolge unſerer Dreſſur
reiter und Pferde hat, wird im Heer an anderer
Stelle ſein Können einſetzen.

Jnsgeſamt 23 deutſche Spring-pferde werden beim Reitturnier in Rom vom
30. April bis 5. Mai ſtarten. Die Heeres-Reit- und
Fahrſchule hat ein Aufgebot von 17 Pferden nach
Italien entſandt, dazu geſellen ſich noch ſechs Pferde
der Hauptreitſchulte München. Acht Nationen
haben rund 120 Pferde für die einzelnen Wett
bewerbe genannt.

Der Große Straßenpreis von Magdeburg wird
am 7. Mai vom Magdeburger RC. Krampe 0
zum 21. Male durchgeführt. Das reichsoffen aus
geſchriebene Rennen wird auf einer ſiebenmal zu
durchfahrenden Rundſtrecke ausgetragen werden.

Amtliche Bekanntmachungen

Achtung! Dietwarte!
Für den Dietabend im Mai iſt kein

Pflichtthema vorgeſehen. Thema aus
dem „Dietwart“ wählen. Ferner ſind die
Pflichtlieder zu ſingen.

Schobeß, Kreisdietſbärt! e

An alle Turnkreiſe des Kreiſes Jahn!
Jch bitte mir umgehend alle die Kameraden und

Kameradinnen namentlich mit voller Anſchrift zu melden,
die ſeit 1935 im Männer-, Frauen oder Kinderturnen
oder in den Sommerſpielen an einem Lehrgang des
Gaues oder an der Reichsakademie teilgenommen haben.

Kreisfachwart für Turnen.

Sporf-Vereinsnachrichten
Sportſfreunde. Mitglieder und Freunde

Am kommenden Sonntag tragen wir u
15 Uhr auf unſerem Platz das letzt
Pflichtſpiel gegen Zeitz aus. 13.30 Uh
ſpielt die Reſerve gegen 99 Merſeburg
Sonnabend nachmittag wollen ſich die
dienſtfreien Mitglieder zur Arbeit aufunſerer neuen Platzanlage melden. Sonnabend 20 Uhr

Jugendverſammlung im „Markgrafen“.
Boruſſia: Vereinskameraden und reunde! Sonntag

auf nach Sansſouci zum letzten Punktſpiel unſerer
1. Fußballelf gegen Leunal! Vorher, 14 Uhr, Fußball
Reſerve gegen Leuna; 17 Uhr 1. Handballelf gegen
Dieskau.

Spielvereinigung Giebichenſtein-Sportbrüder 04 e. V.
Spiele am kommenden Sonntag: 2. und 1. Elf gegen
Reideburg, 14.30 und 16 Uhr, auf unſerem Platz. Sreff
punkt je eine Stunde vorher „Reilsburg“.

Der nüchterne Alltag, das berufliche

Leben fordern sie. So werden Enttäu-

sehungen vermieden. Zum Beispiel

jetzt beim Sommeroel es mußs das

„riehtige“ sein autobahnfest

hiützebeständig Das sind unge-

sehminkte, eindeutige Feststellungen.

J
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Außerhalb des „Zirkels der Weltkonjunktur“

Arbeit nd Wiriſchaſt
r

Industrie-Erzeugung weiter vervielfacht
Voraussichtliche Entwicklung der großdeutschen Produktion im Jahre 1939 England ist weit übertlügelt

Keinem der demokratiſchen Staaten iſt es gelungen, in den letzten ſechs
Jahren nach Beendigung der Weltkriſe ſeine Wirtſchaft auf geordnetem Wege aufwärts
zu führen. Ueberall ſind neue Störungen aufgetreten, die teils ſehr einſchneidende
Folgen gezeitigt haben. Die amerikaniſche Kriſe von 1938 hat den größten Teil des
vorangegangenen Auftriebs wieder fortgeſchwemmt; die franzöſiſche Kriſe hat genau
genommen überhaupt noch nicht aufgetgut werden können ſeit 1931; und England
mußte im verfloſſenen Jahre trotz aller Rüſtungsaufträge eine Schrumpfung der ge
ſamten Wirtſchaftstätigkeit um 12 v. H. in Kauf nehmen,

Um ſo mehr Ueberraſchung hat es in dem
an nationalen wirtſchaftlichen Kriſen ſo
reichen Jahr 1938 verurſacht, daß die deut
ſche Wirtſchaft ihren Aufwärts-Kurs unbe
irrt trotz aller peſſimiſtiſchen Vorausſagen
„führender Finanzblätter“ in London und
New York beibehalten hat. Auch der Winter
19388/39 hat nicht den erwarteten Rückſchlag
in Großdeutſchland gebracht.

Vielmehr können wirDer Przeugungs heute bereits mit be
index vrechtigtem Stolz mel

den, daß der Pro
duktionsindex unſerer nduſtrie
im März 1939 mit 145 gegenüber dem
Dezember 1938 (129) bereits erneut
um 12 v. H. geſtiegen iſt. Damit be
finden wir uns in Deutſchland erneut
außerhalb des Zirkels der „Welt-
konjunktur“, Denn, wenn wir uns um
ſehen bei unſeren Nachbarn und insbeſondere
bei unſeren Kritikern, ſo finden wir nirgends
die gleichen Jmpulſe vor wie in der deut
ſchen Wirtſchaft. Während unſer Inder

wie erwähnt ſeit Dezember von 129
auf 145 geſtiegen iſt, hob ſich der franzöſiſche
Jndex in der gleichen Zeit nur unweſentlich
von 890,6 auf 82,2 und der engliſche nur von
115,6 auf 117,8.

Der Prpduktionsindey der amerikani
ſchen Wirtſchaft iſt in dieſer Zeit ſogar
wieder von 87,4 auf 82,1 erneut zurückge-
gangen. Aber auch bei den anderen Nativnal
wirtſchaften zeigt ſich in dieſem Jahre bis
her keine ausgeſprochene Frühfahrs-
belebung. Denn der belgiſche Produktions
inderx ging ſeit Dezember von 75,2 auf 75,0
zurück, der holländiſche von 109,6 auf 109,2.

So zeigt die Weltwirtſchaft am Beginn
des Jahres 1939 wiederum eine ſehr
zögernde Haltung, die die ſonſt
übliche Frühjahrsbelebung faſt völlig hat
ausfallen laſſen. England hat gewaltige
Rüſtungsaufträge erteilt, die Vereinigten
Staaten haben es mit ausgedehnten neuen
Krediten verſucht, und in Frankreich ſchlägt
man den Weg des Sparens ein. Jn allen
drei Ländern aber geht die Wirtſchaft nicht
mit den Anſtrengungen des Staates mit.
Man hat eben nicht das hierfür notwendige
Vertrauen Vor allem denkt man wohl an
die ſchlechten Erfahrungen, die man bisher
gemacht hat. Alle örei Staaten haben ihre
Währungen entwertet, alle drei Staaten
haben auch nicht zuletzt große Arbeits
loſenheere, die ſtets einen moraliſchen
Druck auf die Unternehmungsluſt der Wirt
ſchaft ausüben.

Das Reich Betrachten wir jetzt
Spi nach dem neueſtenan der Spitze Stand der indu

ſtriellen Produk-
tion, welchen Weg die einzelnen Länder
ſeit dem Kriſenjahr 1932 hinter ſich gebracht
haben, ſo können wir nicht umhin, wiederum
Deutſchland weitgus an derSpitze zu nennen Unſere Jnduſtrie-
produktion liegt im März 1939 rund 170
Prozent höher als im letzten Jahr vor der
Machtergreifung. Vergleichszahlen liegen
vor aus Polen mit einer Produktionsſteige-
rung um 90 Prozent. Des weiteren Schweden
mit 63 Prozent, Holland mit 60 Prozent,
die Vereinigten Stgaten mit 53 Prozent,
England mit 41 Prozent, Norwegen mit
36 Prozent, Belgien mit 10 Prozent und
Frankreich mit ſogar nur 6 Prozent. Dabei
ſei hier betont, daß die Produktionsindex-
Ziffern ſowie die hier errechneten Steige
rungsergebniſſe auf Grund von Ergebniſſen
des Völkerbundes zuſammengeſtellt worden
ſind und auch in deſſen Veröffentlichungen
nachgeſchlagen werden können, (Dieſer Hin
weis ſei einer beſtimmten ausländiſchen
Preſſe gegeben.)

Deutſchlands Anteil an der Weltpro
duktion iſt auf Grund des raſchen Auf
ſtiegs von 8,9 v. H. im erſten Vierteljahr
1933 auf 12,7 v. H. im erſten Vierteljahr
1939 geſtiegen. Neben den Vereinigten
Staaten ſtehen wir an zweiter Stelle
in der Weltrangliſte der indſtriellen Erzeugung. Das Groß-deutſche Reich hat in den erſten drei
Mongten des laufenden Jahres (wenn wir
das Protektorat Böhmen und Mähren ein
ſchließen) einen Wert der induſtriellen Pro
duktion von rund 22 Milliarden RM. auf
zuweiſen. Dieſem Ergebnis ſtehen nur
8,8 Milliarden RM. für das erſte Viertel-
jahr 1933 gegenüber.

Vormachktstellung Es ſei an dieſer
Stelle ein Verzerbrochen gleich mit der Lei

ſtungskraft und
der Weltgeltung der engliſchen Jndu-
ſtrie eingeſchaltet. Deutſchland erzeugte im
Jahre 1930 für 690 Mrd. RM. Güter. Das
wax damals der gleiche Wertbetrag, wie ihn
die engliſche Induſtrie im gleichen Jahre
nach ihrem Zenſusbericht angab. Inzwiſchen
ſtieg der Wert der deutſchen J vſtrie-
erzeugung im Jehre 1938 auf 7?7? Drd. RM.,

wogegen die engliſche Jnduſtrieproduktion
(infolge der Pfund-Entwertung) auf 50 Mrd.
Reichsmark zurückgegangen iſt. Des weite
ren iſt die deutſche Fertigwaren ausfuhr
von 9,4 Mr. RM. im Jahre 1929 auf
4,5 Mrd. RM. 1988 geſunken, während die
engliſche Ausfuhr von 11,5 auf 4,3 Mrd. RM.
noch ſtärker ſchrumpfte. Auch hier iſt die
engliſche Vormachtſtellung durch die Ent
wicklung der letzten zehn Jahre in Frage
geſtellt worden. Daß England eine der
artige Entwicklung insbeſondere bei der
ſtark kaufmänniſchen Einſtellung des Jnſel-
volkes nicht mit großer Freude vexfolgt,
wollen wir glauben. Wir weiſen abergleichzeitig darauf hin, daß wir es jahrelang
verſucht haben, den Kaufleuten auf der eng
liſchen Jnſel die Hand zu reichen, und daß
wir ſtets mit legalen Mitteln, nämlich mit

unſerer ehrlichen Arbeit, dieſen Kaufleuten
auf dem Weltmarkt begegnet find. Wir
haben noch nicht einmal zu dem Konkurrenz-
mittel der Währungsentwertunggegriffen, das uns nach deutſchen Begriffen
nicht ganz fair erſchienen iſt.

Großdeutſchland iſt das größte
Jnduſtrieland in Euro pa. Wir he
ſitzen jetzt rund 45 Millionen erwerbstätige
Menſchen im Vergleich zu je etwa 22 Mil
lionen in England und in Frankreich. Unſere
Jnduſtrieproduktion dürfte, wenn wir die
bisherige Entwicklung im laufenden Fahre
weiter beibehalten, 19399 die 100- Mil-
liarden- Grenze erreichen oder ſogar
bereits überſchreiten. Neue gewaltige Auf
gaben ſind zu bewältigen. Man denke an den
Ausbau der bisher unvollſtändig erſchloſſe-
nen Energien und Rohſtoffläger. man denke
an die Jnduſtrien, die zwecks Unabhängig
machung von ausländiſchen Produkten neu
in unſerem Lande im Erſtehen begriffen
ſind, man denke an die gewaltigen Aufgaben
auf dem Gebiet des Wohnungsbaus und
man denke an die Großaufgaben, die ſich aus
der Neufaſſung unſeres Warenaustauſches
mit den Ländern von der Nordöſee bis zum
Schwarzen Meer ergeben.

Dr. Syrup über die Bedeutung der Landwirtschaft

Die Rangordnung der Aufgaben
Keine Ausweitung der FPrauenarbeit um jeden Preis

Staatsſekretär Dr. Syrup veröffent
lichte anläßlich des Nationaglen Feiertages
im 1. Maiheft der „Zeitſchrift der Akademie
für Deutſches Recht“ einen Aufſatz Wer
„Gegenwartsfragen de s Ar-beitseinſatzes“, der ſeine beſondere
Bedeutung durch die neue Arbeitsbuch-
verordnung erhält, die der Aufſatzausführlich begründet.

Nach dieſer Verorönung wird der
arbeitsbuchpflichtige Perſonenkreis, der ſich
bisher lediglich auf Arbeiter und Angeſtellte
erſtreckte, deren monatliches Einkommen
bis zu 1000 RM. beträgt, wie ſchon gemel-
det, auch auf alle ſelbſtändigen Kräfte und
auf alle mithelfenden Familienangehörigen
ausgedehnt. Dieſe Ausweitung ſei vor
allem notwendig geworden ſo betont
Dr. Syrup durch die zuſätzlichen Auf
gaben, die in den letzten Jahren dem
Arbeitseinſatz geſtellt worden ſind. Jns-
beſondere wurde ſie nötig für die Regelung
des Arbeitseinſatzes in der Lanö
wirtſchaft.

Was zur Verhinderung der Landflucht
auf die Dauer neben allen anderen Hilfs
maßnahmen nottue, ſei eine Rangord-

nung der Aufgaben, die auf die
Landwirtſchaft und ihre ſtaatspolitiſch
beſonders wichtige Stellung in jeder Weiſe
Rückſicht nimmt. Dieſe Erkenntnis müſſe
binnen kurzem Gemeingut aller beteilig-
ten Stellen werden, wenn Schlimmes ver
hütet werden ſolle. Viel allerdings wäre
ſchon gewonnen, wenn die gewerbliche
Wirtſchaft in all ihren Zweigen ihre Schick
ſalsverbundenheit mit der Landwirtſchaft
dadurch bekundete, daß ſie die Einſtel-
lung vom Lande ſtammender Ar
beitskräfte grundſätzlich ablehnt e.

Auch zur Frage der Frauengarbeit
äußert ſich Staatsſekretär Dr. Syrup ſehr
eindeutig. Die Parole dürfe nie-
mals lauten: Ausweitung derFrauenarbeit um jeden Preis,Das wäre auf die Dauer geſehen biologiſch
nicht zu verantworten. Man müſſe ſich vei
allen Maßnahmen, die man zur Regelung
des weiblichen Arbeitseinſatzes trifft,
durchaus der Grenzen bewußt ſein, die vor
allem aus bevölkerungs politiſchen
Gründen der Ausweitung der Frauenarbeit,
vornehmlich im gewerblichen Sektor, ge
ſteckt ſind.

Aenderung der Kraftfahrversicherung
Bekanntmachung des Preiskommissars Ergänzungen von Grundregeln

Der Reichskommiſſar für die Preisbil-
dung veröffentlicht in Nr. 95 des Deutſchen
Reichs und Preußiſchen Staatsanzeigers
vom 26. April eine Bekanntmachung von
Aenderungen und GErgänzungen verſchie-
dener Grundregeln des Kraftfahrzenug
verſichernungstarifs.

Die Beſtimmungen für kurzfriſtige
Verſicherungen ſind verbeſſert worden
Ferner kann nunmehr die rechtliche und
wirtſchaftliche Einheit unſerer Unternehmen
in beſtimmter Weiſe bei der Berechnung des
Mehrheitsnachlaſſes berückſichtigt
werden. Die Vorausſetzungen für die Ge
währung eines Mehrheitsnachlaſſes ſind
auch für die Verſicherung ſogenannter
beamteneigener Kraftfahrzeuge erweitert
worden.

Die Grundregel 9 des Tarifs betr. Weg
fall des verſicherten Wagniſſes und Wagnis-

wechſel iſt vollſtändig neu gefaßt wor-
den. Jn Zukunft beſtehen bei Wegfall des
verſicherten Riſikos vor Ablauf des Ver
ſicherungsjahres zwei Abrechnungsmöglich
keiten. Auf Wunſch des Verſicherungsneh
mers iſt der Beitrag für das laufende Jahr
nach dem verbeſſerten Kurztarif abzurechnen.
Der Verſicherungsnehmer kann jedoch auch
verlangen, daß der im voraus bezahlte
Beitragsteil in voller Höhe auf eine neue
Verſicherung angerechnet wird. Die neue
Verſicherung muß innerhalb eines Jahres
nach Wegfall des bisherigen Wagniſſes ab
geſchloſſen und von gleicher Art wie die
frühere ſein. Damit iſt der umſtrittene
Grundſatz der unteilharen Jahresprämie
auf dem Gebiete der Kraftfahrgeugverſiche-
rung aufgegeben worden. Die Aende-
rungen und Ergänzungen treten teils mit
dem 1. Februar, teils mit dem April und
teils mit dem 1. Mai 1939 in Kraft.

Wirtschaftliche Rundschau
Betriebswirtſchaftertag eröffnet

Der gegenwärtig in Berlin ſtattfindende 4.
Deutſche Betriebswirtſchaftertag wurde durch ſeinen
Präſidenten Diplomkaufmann Lo ren z Syndikus
der Jnduſtrie- und Handelskammer Berlin eröffnet.
Präſident Lorenz hob u. a, hervor, daß der Leit
gedanke der diesjährigen Tagung „Rationali-
ſierung und Leiſtungsſteigerung“ für
die deutſche Wirtſchaft in ihrem Ringen und den
ihr im Rahmen des Vierjahresplanes geſtellten Auf
gaben gerecht zu werden, von allergrößter Bedeu
tung iſt

Großdeutſcher Baugewerbetag
Der Reichsinnungsverband des Bauge-

werbes, dem 80000 baugewerbliche Betriebe an
gehören, veranſtaltet in der Zeit vom 21. bis
24. Juni 1939 in Wien ſeinen erſten Großdeutſchen
Baugewerbetag. Der Generalbevollmächtigte für die
Regelung der Bauwirtſchaft, Generalinſpektor
Prof. Dr.-Jng. Todt, hat die Schirmherrſchaft über
nommen und wird bei der öffentlichen Tagung
ſprechen.

Weitere engliſche Goldverſchiffungen
In den nächſten Tagen wird die Bank von Eng

land weitere 7,3 Mill. Pfund Gold nach New York
verſchiffen, davon 2,2 Mill, Pfund mit der Nor
mandie und 5 Mill. Pfund mit dem Paſſagierbopt
Antonig,

Vorſchlag der britiſchen Jnduſtrie
Die britiſche Jnduſtrie- Vereinigung hat der

Regierung einen Vorſchlag zur Abänderung des
Geſetzes über die Bezeichnung von Han
dels waren von 1926 unterbreitet, nach dem
künftig ſämtliche Urſprungsbezeichnungen aus
ländiſcher Waren den Namen des Landes enthalten
müſſen, in dem die Waren hergeſtellt wurden.

Dr. Neumann im Reichsbanernrat
Der Reichsbauernführer hat 44-Oberführer Dr.

Ernſt Neumann im Hinblick auf ſeine während
der Kampfzeit um das Memeldeutſchtum erwor
benen Verdienſte und in Anerkennung ſeines Ein
ſatzes für die memelländiſche Landwirtſchaft als
ordentliches Mitglied in den Deutſchen
Reichsbauernrat berufen,
Verringerter Notenumlagztf

Der Ausweis der Reichsbank vom 22, April 1939
zeigt eine durchaus befriedigende Entwicklung. Die
geſamte Kapitalanlage der Bank hat in der dritten
Aprilwoche um 404 auf 8921 Mill. RM. ab
genommen, womit die zuſätzliche Beanſpruchung
zum Vormonatsſchluß nunmehr zu 89,1 v. H.
gegenüber 55,7 v. H. in der Vorwoche abgedeckt iſt.
Der geſamte Zah ungsmittelumlauf ſtellt ſich für
den Stichtag anf 9770 Mill. RM. gegenüber 9906
Millionen RM, in der Vorwöoche.

Nr. 117

Hſe Maler
Gifrig an ger Arbeit

Die Maler-Einkaufs-Umsatzstatistik der
genossenschaften, die den Geschäftsgang bei
den Malern recht gut widerspiegelt, ergab
für das erste Vierteljahr 1939 einen Index von
93,5 im Vergleich zu nur 35.2 im ersten Viertel
des Jahres 1932. Die Entwicklung zeigt an, daß
die Maler Anfang 1939 rund die dreifachen
Finkäufe bei ihren Genossenschaften ge-
tätigt haben gegenüber dem Frühjahr des

letzten Krisenjahres

Erhöhte Einnahmen
der Invalidenversicherung

Ein Rekord- Ergebnis
Das Reichsverſicherungsamt,

Berlin, legt eine vorläufige Ueberſicht über
das Ergebnis der Arbeit der Jnvas
lidenverſicherung im Jahre 1938
vor. Jhm liegen vorläufige Rechnungs
ergebniſſe zugrunde, die ſich von den end
gültigen, die erſt gegen Ende des Jahres
der Oeffentlichkeit übergeben werden kön-
nen, nur un weſentlich unterſcheiden werden.

Die vollbeſchäftigte deutſche
Wirtſchaft ſpiegelte ſich 1938 auch in den
Beitragseinnahmen der Invaliden
verſicherung wider. Sie waren höher als
jemals ſeit Beſtehen der Jnvalidenverſiche
rung, ja, ſie lagen im Durchſchnitt um etwa
20 v. H. über den bisher ſtärkſten Beitrags
einnahmen der Jahre 1928 u. 1929; bei eini
gen Anſtalten ſogar um 100 v. H, und mehr.
Jnsgeſamt erreichten die Einnahmen der
Jnvalidenverſicherung eine Höhe von 2083 5
(1937: 1716,5) Mill. RM., wovon auf Bei
träge (einſchl. der Entſchädigungen für die
Anrechnung von Erſatzzeiten bei Uebungen
von Verſicherten) 1302.4 (1160.5) Mill. RM.,
auf Zahlungen der Refchsanſtalt für Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche-
rung 1848 (10.4) Mill. RM.. auf Zaßlungen
des Reiches 4841 (437.9) Mill. RM.. und
auf Zinſen 1044 (99,2) Mill. RM. entfallen.
Was die Leiſtungen anbetrifft. ſo wurden
in der Jnvalidenverſicherung 1938 an rund
2 Millionen Jnvalidenrentner und
rentnerinnen mit 250 000 zuſchußberech

tigten HKinder, an 700 000 Witwen und an
300 000 Waiſen Rentenleiſtungen im Betrage
von 1214.8 Millionen Reichsmark gewährt.
Die Geſamtausgaben betrugen 1401,4 (1275,1)
Millionen Reichsmark.

Neues Zellwoll-Verfahren
In Hirſchberg durchgeführt
Der Schleſiſchen Zell wolle AG.

in Sirſchberg im Rieſengebirge iſt nach
zweifährigen Verſuchen die Entwickkung
eines neuen vereinfachten Verfahrens zur
lung gelungen.

Die bereits für Großbetrieb ausgebaute
Methode beſteht in einer direkten Raß
verarbeitung von Kiefernſtoffmittels Sulfatverfahren unter Ausſchal
tung der bisher auftretenden Geruchs- und
Staubbildung. Die Verarbeitung von
Kiefernholz hat den Vorteil, daß damit ein
deutſcher Rohſtoff ausgenutzt werden kann,
der in großen Mengen vorhanden iſt: näm
lich 40 v. H. des geſamten Waldbeſtandes.
Das Hirſchberger Werk beabſichtigt fährlich
100 000 Kubikmeter Kiefernholz zu ver
arbeiten

Zellwoll-Herſtel-

Die Wirtschaft des Gaues
Halleſcher Bankverein

Die oHV. des Halleſchen Bankverein s
von Kuliſch, Kaempf und Co. Halle,nahm den Abſchluß für das zurückliegende Ge
ſchäftsjahr ohne Widerſpruch an. Die ausſcheiden
den Auſſichtsratsmitglieder Ehlert, Kling
ſpor und Lamm, wurden wiedergewählt Neu
in den Aufſichtsrat wurde der Gauwirtſchaſts
berater und Präſident der Niederdeutſchen Vörſe,
Bankier Julius Mgier in Hannover gewählt.
Direktor Flakowsky machte Ausführungen, die
erkennen Tießen, daß der Halleſche Bankverein ſich
der bedeutſamen Aufgaben, die den Regionalbanken
jn der heutigen Wirtſchaft geſtellt ſind, bewußt iſt.
Die Geſchäftsführung habe auch im vergangenen
Jahr dem Grundſatz der Bonität und Liquidität
den Vorrang gegenüber einer Dividendenerhöhung
eingeräumt
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Marktbericht der Landesbauernschaft Sachsen- Anhalt

So ist die Versorgungslage
3

Die Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt
teilt über die landwirtſchaftliche Markt- und

Vexſorgungslage vom 20. bis 26. April d. J.
folgendes mit;

Getreide: Die Lage am Getreide
markt hat gegen die vergangene Woche
kaum eine Aenderung erfahren und wird
immer noch gekennzeichnet durch die ſtarke
Abgabeneigung für Brotgetreide. Die An
lieferungen in Hafer ſind unverändert groß
und müſſen, da ſie den augenblicklichen Be
darf überſteigen, zum Teil eingelggert wer
den. Jn Brau und Jnduſtriegerſte erfolg
ten nur ganz vereinzelt noch kleinere Ein
deckungen.

Futtermittel: Die Futtermittel-
verſorgung iſt weiterhin ſehr zufrieden
ſtellend. Sie iſt in ölhaltigen Futtermitteln
nach der letzten Verteilung recht aus
geglichen, wogegen ſich allerdings in tieri-
ſchen etweißhaltigen Futtermitteln in
zwiſchen ein ſtärkerer Bedarf bemerkbar
macht. Sowohl in Kleie als auch in Kar
toffelflocken und Zuckerſchnitzeln können die
teilweiſe ſtarken Anforderungen der Land
wirtſchaft ohne Schwierigkeiten aus den
Verteilerlagerbeſtänden erfüllt werden. Be
ſonders in Kartoffelflocken hat ſich der Per
brauch in der letzten Zeit erhöht, da dieſe
an Stelle verſchiedentlich fehlender Futter
kartoffeln mehr zur Fütterung verwendet
wurden. Die Umſätze in Brauereiabfällen
erfolgen wie bisher nur unter den Höchſt
preiſen.

Milch- und Molkereierzeug-niſſe: Die Milchanlieferung iſt in der
vergangenen Woche um 1,6 v. H. geſtiegen;
im gleichen Zeitabſchnitt nahm der Trink-
milchabſatz wohl als eine Folge des
wärmeren Wetters um 3,5 v. H. zu. Trotz
dieſen Umſtandes lag die Buttererzeugung
noch um 0,6 v. H. höher als in der Vor
woche und ermöglichte auch weiterhin die
Abgabe von gewiſſen Ueberſchußmengen für
Reichsausgleichszwecke. Die Verſorgung der
Verbraucherſchaft im eigenen Verbands
gebiet erfolgte wie bisher im Rahmen der
veſtehenden Anordnungen. Verſtärkte An
forderungen lagen aus den Fremdenver-
kehrsgebieten im Harz vor.

Der höheren Milchanlieferung entſprach
auch eine, höhere Quargerzeugung. Das
Jntereſſe der Verbraucher könnte aber ge
rade deshalb ſowohl für Quarg als auch für
Sauermilch- undWeichkäſe weſentlich größer
ſein. Hart und Schmelzkäſe werden immer
noch zu ſehr bevorzugt.

Kartoffeln: Das Ausmieten der
Kartoffelvorräte hat gute Fortſchritte ge

macht, obwohl oftmals der Landwirtſchaft die
Arbeitskräfte zum Sortieren und Verladen
fehlen. Es konnten trotzdem erhebliche Men
gen Speiſekartoffeln, die nicht zum Auf
füllen der eigenen Verteilerlager benötigt
wurden, an andere Verbrauchergebiete, vor
nehmlich nach Sachſen, abgegeben werden.
Futterkartoffeln ſind verhältnismäßig knapp,
auch die Anlieferungen von Fabrikkartoffeln
bei der verarbeitenden Induſtrie laſſen zu
wünſchen übrig. In Pflanzkartoffeln wird
jetzt auch auf die Sorten zurückgegriffen, die
bisher noch etwas vernachläſſigt waren und
noch verfügbar ſind.

Eier Die Erfaſſung der Eiererzeugung
iſt nach dem vorübergehenden Rückgang wie
der leicht angeſtiegen. Da ein Teil zur Vor
ratsbildung von den Kühlhäuſern aufgenom
men wurde, konnte ſich die Erfüllung der
zeitiger Verbraucherwünſche nun in verhält
nismäßig engen Grenzen ermöglichen laſſen.

Obſt und Gemüſe: Die Zufuhren
in Apfelſinen und Aepfeln haben weiter an
Bedeutung verloren, dafür ſtanden aber
mehr Bananen zur Verfügung, die einen
dementſprechend flotten Abſatz fanden.
Außerdem bieten die jetzt überaus reich
lichen Anlieferungen von Rhabarber für
das fehlende Friſchobſt einen wertvollen
Ausgleich, um ſo mehr als die günſtige
Preisſtellung den Verbrauch weiteſten Ver
braucherkreiſen ermöglicht. An den Gemüſe
märkten ſtellte Spinat den erheblichſten Teil
der Verſorgung, aber auch Feldſalat und
Kohlſproſſen waren in teilweiſe beachtlichen
Mengen vorhanden und wurden gern
gekauft. Jn mengenmäßig zunehmenden
Anlieferungen kommen die Treibgemüſe
wie Gurken, Kopfſalat, Radieschen, Kohlrabi
uſw. an den Markt; die inzwiſchen er
mäßigten Preiſe fördern einen weitgehenden
Verbrauch. Die Reſtbeſtände an Kohl und
Wurzelgemüſe ſind der Jahreszeit ent
ſprechend nicht mehr groß, doch ſtehen recht
beträchtliche Einfuhren italieniſchen Blumen
kohls, der eine gute Aufnahme findet, zur
Verfügung; auch kangariſche Tomaten haben
zufriedenſtellende Abſatzverhältniſſe. Durch
die planmäßige Verteilung der laufenden
Zwiebeleinfuhren war mit Hilfe der deut
ſchen Kühlhauszwiebeln im geſamten Gebiet
eine volle Bedarfsdeckung möglich.

Vereingzelt iſt der erſte Spargel zu haben,
er bedeutet aber infolge ſeines noch hohen
Pretſes nicht viel mehr als eine Delikateſſe
für den Feinſchmecker, die die Haupternte-
zeit nicht abwarten können.

Amtliche Rauhfutter- und Strohpreise
(in RM. je 100 Kilogramm)

Halle
22. 4.

Weizenſtroh, drahtgepreßt 2,60—2,70
Weizenſtroh, bindfadengepreßt 2,40——2,50
Roggenſtroh, drahtgepreßt 2,80-2,90
Roggenſtroh, bindfadengepreßt
Haferſtroh, drahtgepreßt
Haferſtroh, bindfadengepreßt
Gerſtenſtroh, drahtgepreßt

2,50-—2,70
2,20—2,40
2,00-—2,10
2,20—2,40

Gerſtenſtroh, bindfadengepreßt 2,00-—2,10
Wieſenheu, gut, geſund und

trocken, loſe 6,00——6,40Luzerneheu, gut, geſund und
trocken, loſe 7,50—8,00Kleehen, gut, geſund und

trocken, loſe S
Die an den amtlichen Großmärkten no

tierten Preiſe gelten am Großmarkt
Mogdeburg für den Regierungsbegzirk
Magdeburg einſchließlich Kreis Ballenſtedt;
am Großmarkt Halle (Saale) für den Re

Gültig vom 23. bis 29. April 1939
im Wirtſchaftsgebiet Sachſen-Anhalt:

Erzeuger- Brutto
preis je kg

je Stück
vd. Bd. in Rpf.

vom Erzeuger an

Erzengnis
und Güteklaſe:

Kleinverteiler
10 v. H. mehr

Kohlrüben 3—8,50Möhren, Suden b. 5—6

Magdeburg Erfurt Leipzig
21. 4. 21. 4. 22. 4.
2,60—2,70 S 3,00320——240 e 2502180 290 3202,30——2,50 S 2,702,50——2,60 S 2,802,10—-2,30 2,302,40—2,50 2,802,00—2,20 a 2,30
5,80—6,40 S 6,00—6,40
8,20——8,40 8,00——8,60
7,20—7,60 S 7,60—8,00

gierungsbezirk Merſeburg einſchließlich
Land Anhalt, außer Kreis Ballenſtedt, und
am Großmarkt Erfurt für den Regierungs
bezirk Erfurt und das Land Thüringen.

Mitteldeutsche Obst- und Gemüsepreise
Porree, gebündelt 2Porxree, gebündelt 8—12
Radies, Treibh., Bd. je 10 Stck. 5——8*
Rertich, Aus leſe 8-10*
Rettich, Gr.
Rettich, Gr l. 2,50 0Kopſſalat, Treibh, 15- 20Kopfſalat, Treibh, B. 10-12
Rapunzel, Feldſalat 380-45
Spinat, Wurzel 57Spinat, Blatt. 10-15Rhabarber, Freiland 10 16

S S

Mitteldeutsche Schlachtviehmärkte
I. Rinder: Halle Berlin Deſſau Leipzig Magdeb.

A. O ch ſen 25. 4. 35. 4. 25. 4. 25. 4. 25. 4.
RM. RM. RM. RM. RM.a) vollfl., aqusgem höchſt, Schlachtw. 44—-44,5 44,5 43,5--44,5 44,5 43,5

b ſonſtige vollfleiſchige 40,5 40,5 40,5 S 39,5e fleſſchigoe 35,5 35,5 Sd) gering genährte 27B. Bulklen:
a) jüngere vollfl, höchſt. Schlachtw. A41, 42,5 42,5 42—42,5 42,5 41,5
b) ſonſtige vollfleiſch. oder ausgem. 38,5 98,5 37,5-38,5 38,5 37,5
e) fleiſchige 33,5 33,5 33,5 33,5 Sd gering genährt e S 25 SC. Kühe:
a) jüngere vollfleiſchige höchſt Schlachtw. 40-42,5 42,5 41-42,5 42,5 39,5--41,5

ſonſtige vollfteiſchige oder gemäſtete 37——38,5 38,5 37——38,5 38,6 35——37,5
fleiſchige 28—32,5 31—32,5 27—32,5 32,5 31,5gering genährte n 20 28 2223 20-28 22D. Färſen:

a) vollfl., ausgem. höchſt. Schlachtw. 42 43,5 43,5 48,48,5 43,5 42,5
p voll leiſchi e 39,5 39,5 395 395 385fleſchige s 81 345 38,5gering genährte 26 S SII. Kälber:

A. Sonderklafſe:Sryrelener beſter Maſt 75 68--80 78 70--78
„Andere Kälber: ea) beſte Maſt. und Saugkälber 6263 65 61--62638 68mittlere Maſt- und Saugkälber 51-57 57 55—57 57 57

c geringere Saugkälber 46-48 48 45—48 48 48geringe Kälber 3530 38 388 35—88 38 38III. Lämmer, Hammel, Schafe: SA. Lämmer und Hammel:
a) beſte Maſtlämmer:1. Stallmaſtlämmer 48 51 40 48--51 51 47—49

Weidemaſtlä mmer Sb) beſte junge Maſthammel: 45—50 47 46--50 5 44.—48
1. Stallmaſthammel. 483 453. Weidemaſthammel 40--42 42 38--40 44 40c) mittl. Maſtlämmer u. ältere Maſthammel 3340 S S

d) geringere Lämmer und Hammel
B. Schafe:

e) beſte Schafe 4 42 42 89- 40mittlere Schafe 83 37 38—89 39 35g) geringe Schafe 22 32 25-80 27-29 30-32 2530
IV. Schweine: na) Schweine über 150 kg Lebendgewicht 575 656 57,55 57,5 56

b Schweine von 135. 150 ks Lebendgewicht 56,5 55 56,5. 56,5 55
Schweine von 120— 185 ks Lebendgewicht 55,5 54 55,5 55, 54e) Schweine von 100— 120 kg Lebendgewicht 51,5 50 51,5 51,5 50
Schweine von 80— 100 kg Lebendgewicht 48,5 47 48,5 48,5 47

e) Schweine von 60— 80 kg Lebendgewicht 44 48,5 48,5 47
Schweine unter 60 kg Lebendgewicht 48,5 48,5g') fette Speckſauen b 55 56,5 56,5 55g andere Sauen. e S 49 55,5 50, 49Weber 45 555 49H Altſchneider 55,5 54 55,5Soweit nichts anderes angegeben, verſtehen ſich die Preiſe auf je 50 kg Lebendgewicht.

Kurzberichte für den Bauern
Stand der Sgaten Anfang April

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichs amts
ſind die Saaten nicht überall ſo gut überwintert
wie im Vorjahr, ſondern haben teilweiſe durch die
Kahlfröſte im Dezember und die Schneefälle im
März gelitten. Infolge der ſehr ſpät eingetretenen
Erwärmung konnte jedoch zu Anfang April noch
nicht überall ein genaues Urteil über die Entwick
lung der Pflanzen abgegeben werden. Nach den
Meldungen der amtlichen Berichterſtatter war im
Reichsdurchſchnitt der Stand bei Winterweizen,
Klee, Wieſen und Weiden mittel, bei Wintergerſte,
Raps und Rübſen ſchlechter, bei Winterroggen und
Luzerne jedoch etwas beſſer als normal. Wenn die
Saaten auch im allgemeinen nicht ſo gut ſtehen wie
im Vorjahr, das bekanntlich beſonders gute Ver
hältniſſe aufwies, kann doch bei günſtiger Witte
rung die Verzögerung in der Entwicklung weit
gehend noch aufgeholt werden. Durch die Witte
rungsverhältniſſe im März wurde die Frühjahrs
beſtellung erheblich verzögert.

Zuſätzlich eine Million Schweine
Zu den Maßnahmen, die in beſonders wirkſamer

Weiſe im Sinne des Vierjahresplanes zur Beſſe
rung unſerer Ernährungslage beitragen, gehört das
Ernährungshilfswerk der NSV., die
Organiſation der Verwertung der Küchen und
Nahrungsmittelabfälle im ganzen Reichsgebiet. Aus
einem Bericht über den neueſten Stand, den der
„Vierjahresplan“ veröffentlicht, geht u. a, hervor,
daß eine beſondere Reichsverſuchsſtation bei Berlin
die beſte Art der Einſäuerung, der Verfütterung
uſw. der geſammelten Reſtprodukte prüft, um die
beſte Ausnutzung zu gewährleiſten. Anfang Dezember
1938 waren vom EHW., 698 Gemeinden erfaßt. Die
Zahl der Mäſtereibetriebe betrug 825 mit einer
Jahresmaſtleiſtung von 226 000 Schweinen. Bis
zum 31. Oktober 1938 ſind in noch nicht zwei Jahren
vom EHW. der NSV. 11340 Kilogramm
Fett und Fleiſch erzeugt worden. Die
täglich erfaßte Abfallmenge beläuft ſich auf 1 050 000
Kilogramm. Es beſteht die Abſicht, bis zum Jahre
1940 ſämtliche deutſchen Gemeinden
mit mehr als 2000 Einwohnern zu erfaſſen
und durch verſtärkte Jntenſivierung des Betriebes
eine Jahres maſtleiſtung von einer
Million Schweinen zu erzielen, Hierdurch
würde es möglich ſein, die durch Erhöhung des
Fleiſchverbrauches im Altreich verurſachte Fett- und
Fleiſchlücke reſtlich zu beſeitigen. Auch als Futter
mittelquelle iſt das EHW. ſebr beachtlich.

2000 Agrarpolitiker tagen
Seit der Machtübernahme ſind im national

ſozialiſtiſchen Deutſchland auf dem Gebiete der
Landwirtſchaft bereits eine Reihe internationaler
Kongreſſe abgehalten worden. Nunmehr ſchließt ſich
in Kürze der 18. Jnternationale Land
wirtſchaftskongreß an, der vom 6. bis
12. Juni in Dresden ſtattfindet. Die Dres
dner Tage werden in der Geſchichte der Jnternatio-
nalen Kongreſſe einen neuen Höhepunkt darſtellen.
Auf dem Kongreß werden 40 Staaten vertreten
ſein. Als Veranſtalter des Kongreſſes tritt der
„Jnternationale Verband der Landwirtſchaft“ auf.
Dieſer Verband ſtellt einen Zuſammenſchluß der
in den einzelnen Ländern beſtehenden Nationalen
land wirtſchaftlichen Organiſationen dar. Zu ſeinen
Mitgliedern gehören heute 112 landwirtſchaftliche
Vereinigungen aus 27 verſchiedenen Ländern.
Deutſchland iſt in ihm durch den Reichsnährſtand
vertreten. Der Dresdner Kongreß, mit dem Deutſch
land zum erſten Male in die Reihe der veranſtalten
den Länder tritt, ſtellt aber noch in anderer Linie
einen Höhepunkt dar; er findet nämlich zu einem
Zeitpunkt ſtatt, da der Internationale Verband der
Landwirtſchaft auf ein 50jähriges Beſtehen zurück
blicken kann. Der Tätigkeitsbereich des Inter
nationalen Verbandes der Landwirtſchaft, wie ſich
die Kommiſſion jetzt nennt, iſt ein ſehr ausgedehnter,
U. a. richtet der Verband ſein beſonderes Augen
merk auf das landwirtſchaftliche Genoſſenſchafts
weſen ſowie auf die Frage der Landarbeit. An
hervorragender Stelle wird der kommende Dresdner
Kongreß die Land flucht als ein internationales
Problem, an deſſen Löſung zahlreiche Länder
ſtärkſtens intereſſiert ſind, behandeln.

Kennzeichnung ausgeformter Butter
Jn einer Anordnung der deutſchen Milch und

Fettwirtſchaft vom 14. September 1938 waren ver
ſchiedene Beſtimmungen getroffen worden, um die
Belieferung der Verbraucher mit ausgeformter,
einwandfreier Butter ſicherzuſtellen. Jn dieſer An
ordnung iſt im z 5 der Hinweis enthalten, daß von
einem Koch bekanntzugebenden Termin das Ein
wickelpapier der ausgeformten Butter durch Per
forierung oder Stempelung kenntlich zu machen ſei,
ſo daß der Tag des Ausformens der Butter er
mittelt werden kann. Dieſer Paragraph wird durch
die ſoeben veröffentlichte Anordnung mit Wirkung
vom 1, Mai 1939 für das alte Reichsgebiet in Kraft
geſetzt.
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Schweizer erbaut Urwaldſchiff
Mit sieben Mann in die Dschongel des

ha. München, 26. April.
„Urwalöſchiff“ iſt der richtige Name

für das Amphibium, das in der Werk
ſtätte ſeines Konſtrukteurs Arnold Bach-
mann in Horgen am Geſtade des Züricher
Sees ſeiner Vollendung entgegengeht. Auf
dem Landwege und auch auf dem Waſſer
kann ſich dieſes Fahrzeug fortbewegen. Mit
ſeiner Hilfe will der ſchweizeriſche Forſcher
mit noch ſechs anderen tropenerfahrenen
Männern in die weiten, unbekannten Ur
walögebiete des Matto Groſſo einöringen
und auch nach der verſunkenen Stadt der
Orizés Procaàzeés ſuchen. Außerdem will die
Expedition auf den Spuren des vor nun
mehr vierzehn Jahren in der Grünen Hölle
des braſiltaniſchen Dſchungels verſchollenen
Engländers Colonel Fawcett in die
tiefen Flußwälder des Amazonas hinein
ſtoßen, um gewiſſe Anhaltspunkte über den
Verbleib des bekannten Forſchers zu über
prüfen.

Ueber Eiſenteile, Schweißapparate und
elektriſche Kabel geht heute noch der Weg
ins Jnnere des Urwaldtanks, dasſtark an ein Großflugzeug erinnert. Ein
kombliziertes Schaltbrett vor dem Führer
ſitz feſſelt das Auge, dumpf und grollend
läuft die 120 Ps ſtarke Maſchine an, die
außer mit Benzin im Urwald auch mit
Holzgas angetrieben werden kann. Zwölf
verſchiedene Geſchwindigkeitsſtufen können
eingeſchalten werden, ſie ermöglichen dem
Fahrzeug die Ueberwindung aller Hinder
niſſe. Aehnlich wie auf einem Schiff geht
der Blick durch runde Fenſterluken ins
Freie. An den Längsſeiten ſind Polſter
bänke angebracht, auf denen vier Mann der
Beſatzung ſchlafen können, während die
anderen drei ſtändig auf Wache ſein müſſen.
Zur Ableitung der großen Hitze, der das
Fahrzeug im Amazonasgebiet ſtändig aus
geſetzt ſein wird, hat es einen ſilbergrauen
Anſtrich erhalten, ähnlich dem der Zeppeline.
Außerdem ſind die Wände mit iſolieren
dem Kork ausgepolſtert und haben eine
Dicke von fünf Zentimeter.

„Filmkurm“ auf dem Dach

Fünf Meter über dem Erööboden erhebt
ſich auf dem „Dach“ des Amphibiums der
drehbare „Filmturm“, von dem aus die
Kamera alles Sehenswerte zu erfaſſen ver
mag. Lebensmittel will die Expedition,
außer der eiſernen Ration, keine mit
nehmen, denn man hofft durch Jagen ſtets
das nötige Friſchfleiſch zu bekommen. Um
auch gefährlichen Raubtieren jederzeit mit
der Waffe gegenübertreten zu können,
wurde an der Spitze des Fahrzeuges ein
„Jagdſtand“ errichtet, der ſehr ſtark an das
Maſchinengewehrneſt eines Kampfflug
zeuges erinnert.

Auf die Frage, welche Geſchwindigkeit
das Amphibium erreicht, berichtet der Kon
ſtrukteur, daß der Tank etwa 40 Kilo
meter je Stunde auf offenen Straßen,
15 Kilometer in hügeligem Gelände und
in ſchlimmſtem Falle, wenn Bäume und
dichtes Geſtrüpp den Weg verſperren, etwa
500 Meter zurücklegen kann. Für den
äußerſten Notfall können auch die Schwim
mer abmontiert werden, um der geſamten
Beſatzung als, Rettungsboote zu dienen.
Eine Radio- Anlage mit Kurzwellen-
ſender bietet die Möglichkeit, nicht nur
Sendungen zu empfangen, ſondern unter
Umſtänden ſogar direkte Reportagen
aus dem Urwald in den Aether zu
ſchicken.

Tagesekappen bis zu 10 Kilomeker

Die einzelnen Tagesetappen werden
rund 5—10 Kilometer betragen. Jn etwa
6 Monaten hofft Arnold Bachmann erfolg
reich die Kundfahrt durchgeführt zu haben.
Die Führung der ſieben Mann ſtarken Ex
pedition, an der auch ein Berliner und ein
Oſtmärker teilnehmen, übernimmt der be
kannte Reiherjäger Burkhart, der ſich bereits
früher in den Urwäldern des Gran Chaco

Ueber 500 Morde ausgeführt
Jmmer furchtbarere Verbrechen rotſpaniſcher

Untermenſchen werden aufgeklärt

Madrid, 26. April. Die unabläſſige Reihe
von Prozeſſen, die gegen rotſpaniſche
Verbrecher, über die man in England
und Frankreich lange Zeit die ſchützende
Hand hielt, angeſtrengt werden, erweiſen
einen unbeſchreiblichen ſittlichen Diefſtand
im einſtigen Sowjetſpanien. Jmmer neue
und furchtbarere Verbrechen werden auf-
geklärt. So wurde ein roter Untermenſch
namens Calſo Lobo Fernandez überführt,
über 500 Morde in der Provinz Lerida
angeorönet und ausgeführt zu haben.
Ferner ſehen ihrem Urteil die Mitglieder
jenes trüben roten „Volksgerichtes“ ent
gegen, die ſeinerzeit die verdienten natio-
nalen Generale Goded, Fernandez und
Buriel zum Tode „verurteilten“.

und des Amazonas aufgehalten hat. Der
eigentliche Start erfolgt von Buenos Aires
aus, zuerſt wird der Matto Groſſo ange
ſteuert. Dann ſteuert die Expedition zum
Xingu und legt damit insgeſamt eine Strecke
von 5000 Kilometer zurück. Das Endziel der
Reiſe iſt Rio Parg am Amazonas.

Suche nach dem „Weißen Gott
Die Aufgaben der Expedition ſind Auf

zeichnungen oder Feſtſtellungen geographi
ſcher, geologiſcher und klimatiſcher Art. Dar
über hinaus will Bachmann gewiſſe An
haltspunkte über den Verbleib des verſchol-
lenen engliſchen Forſchers P. H. Colonel
Fawcett überprüfen. Fawcett verſchwand

U95 A. -Parkeigrö

Amozonos
bekantlich im Jahre 1925 ſpurlos im braſi
lianiſchen Dſchungel. Suchexpedition kehr-
ten erfolglos zurück und waren in ihren
Auskünften vielfach widerſprechend. Aufge
tauchte Tatſachen laſſen erkennen, daß Faw
cett heute noch leben könnte und ſich als ein
von der Welt abgeſchiedener Einſiedler
bei einem unbekannten Stammeaufhält, zumal in Südamerika das Wort
von dem „weißen Gott“ noch nicht ver
ſtummt iſt. Die Gattin des Verſchollenen hat
unlängſt Arnold Bachmann perſönlich einen
Beſuch abgeſtattet und ihm nach eingehender
Beſichtigung des Forſchungstanks eine von
Faweett ſeinerzeit gezeichnete Karte der in
Frage kommenden Gebiete zur Verfügung
geſtellt.

ßen vor Gericht
Prozeß wegen Sfeuverhinterziehung

UP. Kanſas City (Miſſouri), 26. April.
(Eig. Meld.) Gegen den einſtmals allmäch
tigen Beherrſcher des demokrati-
ſchen Parteiapparates im StaateMiſſouri, Thomas J. Pendergaſt, hat am
Montag ein Prozeß wegen Stener-
hinterziehung begonnen, der bei einer
Verurteilung Pendergaſts das Ende von
deſſen politiſcher Laufbahn herbeiführen
dürfte. Zugleich mit Pendergaſt iſt vor dem
hieſigen Bundes-Geſchworenen- Gericht der
frühere Staatskontrollenr für dasVerſicherungsweſen, Emmet O'Malley, an
geklagt.

Die Anklage erhebt gegen Pendergaſt den
Vorwurf, daß er aus einem Verſicherungs
vergleich im Jahre 1935 55 000 Dollar und
im Jahre 1936 weitere 260 000 Dollar er
halten habe, ohne ſie in ſeiner Einkommens-
ſteuererklärung anzugeben. Das gleiche habe
O'Malley mit einem Betrage von 62 500
Dollar unterlaſſen, die er aus demſelben
Vergleich erhalten habe. O'Malley hat ſeinen
Poſten ſeinerzeit durch Bemühungen des
von Pendergaſt kontrollierten demokrati
ſchen Parteiapparats erhalten.

Der Prozeß ſtellt gleichzeitig einen Teil
der politiſchen Kampagne dar, die der gegen
wärtige Führer der Miſſouri-Demokraten,
Gouverneur Lloyd C. Stark, ſeit einigen
Jahren gegen Pendergaſts Einfluß inner
halb der Partei führt. Auf Veranlaſſung
Starks, der im Jahre 1936 den Gouverneur
poſten als Schützling Pendergaſts errang,
ſich aber bald danach mit dem „Boß“ ent
zweite, hat der Generalſtaatsanwalt von
Miſſouri vor einiger Zeit ſchon zwei der
engſten Mitarbeiter Pendergaſts wegen kor
hen Amtsführung vor Gericht ſtellen
aſſen.

Pendergaſt, der jetzt 66 Jahre alt iſt,
begann ſeine politiſche Karriere vor
28 Jahren und brachte ihm ſolchen Einfluß,
daß er wenigſtens ein Jahrzehnt lang Gou
verneure und andere hohe Staatsbeamte
nach ſeinem Belieben einſetzen und wieder
ſtürzen konnte. Als ihm in der Woche vor
Oſtern die Anklage offiziell vorgelegt und
gleichzeitig ſein Fingeraböruck vor dem
Bundesgericht abgenommen wurde, machte
er die zyniſche Bemerkung: „Sie verurteilten
Chriſtus am Karfreitag und nagelten ihn
ans Kreuz.“

Früherer rumäniſcher
Juſtizwiniſter als Goldſchmuggler

UP. Bukareſt, 26. April. (Eig. Meld.)
Das Kriegsgericht in Kronſtadt verurteilte
den der liberalen Partei angehörenden
früheren rumäniſchen Juſtiz miniſter
Alexander Xeni und ſeine Gattin wegen
Schmuggels von Gold aus Rumänien
in das Ausland zu je ſechs Monaten
Gefängnis. Jn dieſes Schmuggelver-
gehen, das ſchon im vergangenen Jahr ver
übt wurde, war auch der frühere rumäniſche
Geſandte in Buenos Aires, Alexander Buz-
dugan, verwickelt, der ſeinerzeit, als ihm
deshalb die Verhaftung drohte, Selbſtmord
verübte. Die zuſammen mit dem Ehepaar
Xenit abgeurteilten übrigen Angeklagten er
hielten Gefängnisſtrafen von einem bis zu
drei Jahren und Geldſtrafen in der Geſamt
höhe von einer Million Lei.

Das Ehepaar mit dem garankierk
ſicheren Spielſyſtem in Zoppok gefaßt

za. Danzig, 26. April. (Eig. Meld.) Wir
berichteten kürzlich von einem franzöſiſchen
Ehepaar, das in Eſtorit, dem portugieſiſchen
Monte Carlo, eine bekannte Pariſer Schau
ſpielerin auf die geriſſenſte Weiſe um ihren
geſamten Beſitz in Höhe von mehr als
800 000 Francs vbetrogen hatte. Jetzt iſt es
der Danziger Kriminalpolizei gelungen,
das Ehepaar, das in Zoppot abgeſtiegen
war, zu verhaften. Das Kapital, das
die franzöſiſche Schauſpielerin den Be
trügern für ein „garantiert gewinn
bringendes Spielſyſtem“ zur Ver
fügung geſtellt hatte, iſt zum größten Teil
nicht mehr vorhanden. Rund 30 Koffer,
die auch Deviſenbeträge und reichen Schmuck
enthielten, ſind ſicher geſtellt worden.

Die Ermittlungen der Danziger Polizei
ergaben, daß das Ehepaar vor ſeinem
Zoppoter Aufenthalt bereits ſämtliche
europäiſchen Spielkaſinos beſucht
hatte. Den Betrug an der Pariſer Schau
ſpielerin gaben beide zu, jedoch liegt die
Angelegenheit nach ihren Ausſagen zehn
Monate zurück.

U9A.Filmſtar erhielt Erpreſſerbrief:
Kindesenkführung angedroht

UP. Hollywood, 26. April. (Eig. Meld.)
Ueber das Heim des bekannten amerika-
niſchen Filmſchauſpielers Bing Crosby
ſind Schutzmaßnahmen verhängt worden, da

angeblich die vier Kinder des Film-
ſchauſpielers mit Ent führung bedroht
worden ſind. Bing Crosby ſoll einen
Erpreſſerbrief erhalten haben, in
dem angedroht wurde, man werde eines
der Kinder entführen, wenn nicht eine
Summe von 100000 Dollar gezahlt werde.
Die Bundes-Kriminalpolizei hat bereits
die Fahndung nach den Erpreſſern auf
genommen. Auf die Frage von Preſſe
vertretern, ob er glaube, daß hinter der
Drohung eine regelrechte Entführerbande
ſtehe, gab Crosby keine Antwort. Er ſagte,
ihm ſei von den Behörden bis zum Ab-
ſchluß der Unterſuchung Schweigen
auferlegt worden.

Jude verſchwieg 12 Kilo Gold
Wien, 26. April. (Eig. Meld.) Ein 65-

jähriger Jude in Wien, der den Beſitz von
12 000 Schweizer Franken, 2000 Dollar und
12,6 Kilogramm ungemünztem Gold ver
ſchwiegen hatte, wurde zu einem Jahr
Gefängnis und 40000 Mark Geldö-
ſtrafe verurteilt. Die Vermögenswerte
waren im Geheimſafe einer Züricher Bank
verſteckt. Der Gauner, den die Syſtem
regierung mit dem Titel eines Kommerzien-
rates ausgezeichnet hatte, beſaß weitere
Geldſummen in Höhe von 70000 Mark auf
einem Deckkonto.

Er hängte ſich auf, weil „ſein“
ſoeben verkauftes Los gewann
Kopenhagen, 26. April. Jn der däniſchen

Stadt Naeſtved wurde ein bekannter Fuhr-
unternehmer er hängt aufgefunden, ohne
daß man zunächſt ein Selbſtmordmotiv ent
decken konnte. Der Mann lebte in be
ſcheidenen, aber durchaus geordneten Ver
hältniſſen und erfreute ſich beſter Geſund-
heit. Erſt durch die Stammtiſchfreunde des
Toten erfuhr man den eigenartigen Grund
ſeines verzweifelten Entſchluſſes. Sie be
kundeten, daß der Fuhrmann unter ſchweren
Depreſſionszüſtänden litt ſeit dem Tage,
als in der Lotterie ein Gewinn von4000 Kronen gezogen wurde auf ein Los,
das er ſelbſt jahrelang geſpielt und eine
Woche vor der Ziehung verkauft hatte. Seit
dieſem Tage wurde er melancholiſch und
redete fortwährend von den 4000 Kronen,
die er „leichtfertig weggeworfen“ habe.

Jn der Nacht zum Mittwoch explo-
dierten in Liverpool in verſchiedenen
Straßen vier Bomben, durch die vier
Geſchäfte ſchwer beſchädigt wurden.

Muſſolini bei
ſeinem Schauſpiel „Caeſar“

UP. Rom, 26. April. (Eig. Meld.) Der
aufmerkſamſte und kritiſchſte Zuſchauer
einer Gala- Vorſtellung von Muſſo lin i s
Schauſpiel „Caeſar“ war der Duceſelbſt. Muſſolini ſaß ganz allein in ſeiner
Loge und prüfte genau das Spiel jedes ein
zelnen Schauſpielers, verzeichnete auch die
Haltung der aus hohen faſchiſtiſchen Würden
trägern und Mitgliedern der römiſchen
Ariſtokratie beſtehenden übrigen Zuſchauer
zu den einzelnen Szenen des Schauſpiels.
Begeiſterte Zuſtimmung fand der erſte Akt,
der unverhüllte Angriffe auf dieDemokratie enthält und in Caeſars
Zug nach Rom vor 2000 Jahren eine Parale
lele zu dem faſchiſtiſchen Marſch auf Rom
aufzeigt. Auch andere Anſpielungen auf
die Beſtrebungen des Faſchismus, wie zum
Beiſpiel die in dem Schauſpiel Caeſar zue
geſchriebene Forderung einer „Zurück-aufs
Land-Bewegung“ und großzügige römiſche
dert nen wurden ſtark applaufert.

Beſonders begeiſtert ſtimmten die Zu
ſchauer aber zu, als auf der Bühne das
Mittelmeer als „Das Meer Roms“ be
zeichnet wurde. Der Hauptſchäuſpieler
Filippo Scelzo, der als Träger der Titels
rolle in ſeinen Geſten manche Verwandt-
ſchaft mit dem Duce zeigte, mußte ſich am
Schluß der Vorſtellung zuſammen mit dem
Theaterſchriftſteller Givacchino Forzano, der
nach Muſſolinis Angaben den Text verfaßt
hat, viele Male vor dem Publikum zeigen,
das noch applaudierte, als Muſſolint ſchon
unbemerkt die Loge verlaſſen hatte.

Karkographen verſagen
beim Wettlauf mit der Weltpolitik

London, 26. April. Der Geſchäftsbericht
eines großen Londoner Landkarten
Verlages macht die Weltpolitik verant
wortlich für den ſchlechten Abſchluß, den das
Jahr 1938 der Firma gebracht hat. Große
Koſten ſeien entſtanden durch die vielen Be
richtigungsblätter, die infolge der
deutſchen politiſchen Erfolge zu den
Karten von Mitteleuropa zu liefern waren.
Obendrein habe man nach kurzer Zeit dieſe
Berichtungsblätter wiederum berichtigen
müſſen. Bei den Karten von Oſteuropa und
Aſien liege das ſtörende Element in den
Aenderungen, die die Sowjet Union
fortwährend an alten ruſſiſchen Städte
namen vornehme. Für das Jahr 1939 gibt
der Geſchäftsbericht vom verlegeriſchen
Standpunkt aus eine ſehr peſſimiſtiſche
Prognoſe. Die Kundſchaft zögere mit dem
Ankauf von Atlanten und Globen, weil jeder
glaube, daß die Karten ſchon in kurzer Zeit
wieder veraltet ſein würden.

„Es lohnk ſich zu ſterben,
um von uns begraben zu werden

Warſchan, 26. April. Drei Agenten eines
Warſchauer Beſtattungs-Jnſti
tutes bezogen beim Beſuch des Cziſtas
Krankenhauſes eine kräftige Tracht Prügel.
Unter den Leuten, die zur Beſuchsſtunde
im Wartezimmer ſaßen und ihre kranken
Angehörigen aufſuchen wollten, hatten die
drei Reklamezettel verteilt, die den berech
tigten Zorn der um das Schickſal der
Patienten bangenden Beſucher erregten. Die
„echt amerikaniſch“ aufgemachten Reklame-
zettel trugen nämlich die an dieſer Stätte
und zu dieſer Stunde beſonders geſchmack
los wirkende Jnſchrift: „Es lohnt ſich zu
ſterben, um von uns begraben zu werden.“
Die Sterbe-Propagandiſten wurden ſo
windelweich geprügelt, daß ſiebeinahe ſelbſt der Betreuung durch ihr Be
ſtattungs Inſtitut anheimgefallen wären.

Suche nach dem ſtärkſten Kaucher
New Hork, 26. April. Während in Deutſch

land gerade eine Aktion zur Bekämpfung
des Alkohvl- und Tabakmißbrauches läuft,
wird in Amerika eine ſtatiſtiſche Ueber
ſicht über den Konſum an Zigaretten ver
öffentlicht, aus der ſich ergibt, daß die Bür
ger der Vereinigten Staaten die ſtärkſten
Raucher der Welt ſind. Der Kopfrer-
brauch je Jahr beträgt in USA.
1045 Zigaretten, während er in dem
zweiſtärkſten Verbrauchsland, Großbritan
nien 946 Zigaretten je Mitglied der Bevöl-
kerung beträgt. An dritter Stelle erſcheint
dann Mexiko, an vierter Belgien und an
fünfter Frankreich, wo nur noch 436 Ziga
retten auf den Kopf der Bevölkerung je
Jahr entfallen. Allerdings iſt dabei zu be
rückſichtigen, daß es ſich um einen Pro
Kopf Verbrauch handelt, bei dem auch die
Kinder und Frauen eingeſchaltet ſind.

Auf der Dongu bei Jsmail (Rumä
nien) ereigneten ſich zwei ſchwere Unglücks
fälle. Ein Boot mit 18 Jnſaſſen kenterte bei
hohem Wellengang. Sieben Perſonen
ertranken. Kurz darauf kippte ein
zweites Bvvot mit vier e rAuch dieſe vier Perſonen fanden den T o
in den Wellen.

W

X

ſehen gekauft werden muß

Wieviel Strümpfe braucht die Frau? Pntscheiden nicht vor
allem Güte und Haltbarkeit darüber, ob schon wieder ein neues Paar Strümpfe

CGewiß!! Darum wählt jene Frau vorteilhaft, die
Cläser Strümpfe trägt. Die sechsfache Veinkontrolle dieses anschmiegsamen
Edelgewebes bietet eine Sicherheit für lange Freude an wirklicher Schönheit!
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